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Der Frühling ist da!

Wenn der Frühling neu erwacht
und grosse Blüten schmachten,

hat sich jemand etwas ausgedacht
und wir können‘s zärtlich betrachten.

(Monika Minder)

Foto: Franz Tscharnig
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Es war wohl mit Abstand ei-
ner der herausforderndsten 
Winter, den es 2020/21 zu 
bewältigen galt. Wie mir in 
mehreren Gesprächen ver-
sichert wurde, musste sich 
keiner meiner Vorgängerbür-
germeister mit so gravieren-
den Wetterphänomenen und 
deren Folgen auseinanderset-
zen, wie sie auf mich und die 
gesamte Gemeinde im ver-
gangenen Winter zugekom-
men sind. Hat man sich um 
den 10. Dezember 2020 her-
um noch damit abgefunden, 
es mit einem schneereichen 
Winter zu tun zu haben, wur-
de man im Jänner dann noch 
eines Schlechteren belehrt. 
Der Schneereichtum sollte 
sich noch steigern. 
Ältere Menschen ziehen 
den Vergleich zum Winter 
1950/51. Vor genau 70 Jahren 
gab es ebenfalls einen Ext-
remwinter, allerdings war 
damals die Infrastruktur nicht 
so ausgeprägt wie heute und 
man konnte/musste mehr Ge-
lassenheit an den Tag legen. 
Den Schäden an öffentlichen 
Gebäuden wurde durch ver-
mehrtes „Abschöpfen“ der 
Dächer vorgebeugt, an dieser 
Stelle sei den Männern der 
FF Gaimberg großes Lob 
und Dank ausgesprochen. 
Durch gezieltes Eingreifen 
(z. B. Plojerhof) wurde ein 

größeres Schadensausmaß 
verhindert.
Ebenso gilt den Räumdiens-
ten volle Anerkennung, man 
arbeitete „bis ans Limit“. In-
teressanterweise blieben den 
gesamten Winter über To-
desfälle aus, dieser Umstand 
ersparte uns immense Räu-
mungsarbeiten. Es wäre ein 
riesiges logistisches Problem 
gewesen, den Schneemassen 
im Friedhof Herr zu werden.
Was uns in den Wäldern 
bzw. auf den Almen noch an 
Aufräumarbeiten bevorsteht, 
wird sich erst im Laufe der 
nächsten Monate erahnen 
lassen. Man kann nur hoffen, 
dass im kommenden Frühjahr 
extreme Warmwettereinbrü-

che nicht zusätzliches Unheil 
hervorrufen.
Ich appelliere an die Gemein-
debevölkerung, soweit als 
möglich Eigeninitiative zu 
ergreifen, Nachbarschaftshil-
fe und gegenseitige Unter-
stützung im Schädenbeheben 
nicht zu vernachlässigen. 
Ein sauberes und gepflegtes 
Dorfbild sollte uns allen er-
strebenswert bleiben.
Es ist fast als makaber zu 
werten, dass ausgerechnet 
in diesem schneereichen 
Winter der Tourismus ei-
nen gänzlichen Totalausfall 
zu verzeichnen hatte. Die 
Pandemie hat die Wirtschaft 
fest im Griff, die Folgen wer-
den sich erst zeigen. 

Der Kampf gegen die Coro-
na-Pandemie stellt auch un-
sere kleine Gemeinde vor ge-
waltige Aufgaben und macht 
den Ausnahme- zum Normal-
zustand. Die Aufrechterhal-
tung der Infrastruktur durch 
die verordneten Maßnahmen 
brachten immensen Mehrauf-
wand mit sich und erforderten 
logistisches Handeln.
So wurde auch in unserem 
Schulhaus zur allgemeinen 
Testung im Jänner aufgeru-
fen, es folgten die Impftermi-
ne für die älteren Mitbürger 
und Mitbürgerinnen, es galt 
und gilt wohl auch weiterhin, 
auf das Einhalten der behörd-
lichen Vorgaben vermehrt zu 
achten. Wir haben ja auch 
in unserer Gemeinde immer 
wieder Covid19 Infektionen 
zu verzeichnen.
Nichtsdestotrotz: es geht mit 
Riesenschritten dem Sommer 
entgegen, die anstehenden 
Projekte bedürfen der Umset-
zung.
Mit dem Projekt „Lange-
nitzbach“ konnte mit März 
planmäßig fortgefahren 
werden, der unterste Bau-
abschnitt wurde bereits fer-
tiggestellt. In weiterer Folge 
wird der Bypass im Bereich 
„Schuster-Wacht lechner 
Stöckl“ durchgeführt werden. 
Diese Vorgehensweise wurde 
in die Zwischensaison gelegt, 

Die neu adaptierten Räumlichkeiten unseres Gemeinde-
amtes. Im Bild das Büro von Amtsleiter Christian Tiefnig.
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da für die Bauarbeiten auf der 
Faschingalmstraße noch rela-
tiv wenig Verkehr zu erwarten 
ist. Des Weiteren will verhin-
dert werden, dass die Ver-
rohrung innerhalb des Dorf-
kernes in die Vegetationszeit 
und somit in die Blütezeit der 
Gärten fällt. Im Herbst 2021 
sollte aber dann dieser Bau-
abschnitt auch abgeschlossen 
werden. Das geplante Reten-
tionsbecken im „Wachtlech-
ner Feld“ hinter der Hofstel-
le der Familie Frank sollte 
spätestens im Frühjahr den 
Abschluss dieses Bauloses 
finden. Ein Rückblick auf das 
bereits umgesetzte Bauvolu-
men zeigt die Professionalität 
der Wildbach- und Lawinen-
verbauung, mit der geplant 
und projektiert wurde. 
Die Oberflächenentwässe-
rung im Bereich „Peheim“ 
Zufahrt konnte auch für die 
Frühjahrsmonate eingeplant 
und umgesetzt werden. So-
mit kann ein weiterer Teil 
des Gemeindegebietes auf 
vollendete Oberflächen-
entwässerung blicken und 
die Hofstellen „Peheim“ 
und „Gorele“ können sich 
über eine ganzheitliche 
geschlossene Asphaltdecke 
freuen. Auf den 
Gemeindestraßen hat der 
Winter generell seine Spuren 
hinterlassen, es gilt in groß-
en Teilen des Gemeindege-
bietes Instandhaltungs- und 
Sanierungsarbeiten durch-
zuführen. Ein Bereich der 
Faschingalmstraße wird 
sich auch noch im Frühjahr 
auf einer Gesamtlänge von 
1,5 Kilometern über eine 
geschlossene Asphaltdecke 
freuen können. Der bereits 
im Herbst 2019 durch Un-
wettereinflüsse betroffene 
„Alte Zabernig Weg“ wur-
de in diesem Winter neuer-
lich stark beschädigt, daher 
ist für die uneingeschränkte 
Erreichbarkeit eine Sanierung 
unumgänglich.

Noch im Herbst konnte das 
Zettersfeld mit LWL (=Licht-
wellenleiter) erschlossen 
werden, um in den Früh-
jahrsmonaten für die weitere 
Erschließung bergaufwärts 
gerüstet zu sein. Auch die 
Objekte am Gaimberger 
Hochberg, die sich auf der 
Hochspannungstrasse befin-
den, können sich über einen 
Hausanschluss freuen. Sofern 
die Erreichbarkeit auf dem 
Zettersfeld gegeben ist, kann 
das gesamte Leerrohr, das uns 
die TIWAG zur Verfügung 
stellte, mittels Glasfaser ein-
geblasen werden. 
Die Erweiterung der 
Trink- und Löschwasser-
versorgung Untergaimberg 
befindet sich in der Geneh-
migungsphase und somit 
kann nach Erreichung aller 
geforderten Genehmigungen 
mit diesem Baulos begonnen 
werden. Auch dieses Gebiet 
wird dann in diesem Zusam-
menhang mit dem „Schnellen 
Internet“ versehen werden.

Die Erweiterung der Infra-
struktur des Dorfkernes hat 
einmal mehr gezeigt, dass 
sich Weitsicht und Investiti-
on lohnen. So ist der Bereich 
Musikpavillon zum Mittel-
punkt vieler Veranstaltungen 
geworden, wie z. B. auch 
die Feier der Sonntagsgot-
tesdienste zeigt. Die gesetz-
lichen Corona-Auflagen las-
sen sich da mühelos einhalten, 
es bietet sich auch Platz für 
größere kirchl. Events, wie es 
auch die Firmung 2021 sein 
wird. An dieser Stelle sei den 
Priestern und allen Verant-
wortlichen mein aufrichtiger 
Dank für alle Bemühungen 
gesagt. Es ist zu wünschen, 
dass zahlreiche sommerliche 
Feiertage so gediegen als 
möglich durchgeführt werden 
können.
Im Kindergarten Gaim-
berg hat sich wieder Einiges 
getan, Angela Klaunzer hat 
ihre Karenzzeit beendet und 
ist wieder voll in das Kin-
dergartenleben und in die 

Gemeinschaft eingebunden. 
Aufgrund einer beruflichen 
Auszeit von Mirjam Lerch-
baumer wurde die Tätigkeit 
von Isabel Weiler als Assi-
stentin verlängert.
Mit Beginn des neuen Jah-
res konnten auch die adap-
tierten Räumlichkeiten der 
„Gemeindekanzlei“ bezo-
gen werden, der Umbau ist 
hervorragend gelungen. Der 
Gemeindesaal wird nun als 
Sitzungsraum genutzt.
Der Sportunion Raika 
Gaimberg gratuliere ich 
herzlich zum 50-jährigen 
Bestehen. Im Laufe des Som-
mers wird es hoffentlich auch 
zum „Begehen des 70-jäh-
rigen Bestandsjubiläums 
der Feuerwehr“ kommen. 
Nicht zuletzt möchte ich mich 
aber bei allen Helfenden 
recht herzlich bedanken, die 
durch ihr selbstverständliches 
Agieren in den verschiedenen 
Bereichen gezeigt haben, 
dass sich vieles einfach und 
praktisch lösen lässt.

Ich hoffe auf einen schönen, 
ersprießlichen Almsommer 
und wünsche dem Hirten und 
seinen Helfern vor allem ein 
unfallfreies Almleben.

Trotz mancher Beschränkun-
gen seien uns allen erholsame 
Sommermonate beschieden, 
die Kinder mögen die Ferien 
unbeschwert genießen kön-
nen.

In diesem Sinne verbleibe ich
mit herzlichen Grüßen

Euer Bürgermeister 
Bernhard Webhofer

Die Sanierungsarbeiten beim Projekt „Langenitzbachl“ 
konnten im Frühjahr 2021 fortgeführt werden.

Du kannst den Sturm nicht beruhigen. 
Du kannst versuchen, selbst ruhig zu bleiben. 

Warte, bis er vorüberzieht, denn nach jedem Sturm 
folgen wieder SONNIGE ZEITEN!

Verfasser unbekannt

Fotos: Gemeinde Gaimberg
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Blick in die Gemeindestube

Aus der Sitzung vom 

17.12.2020

Bericht des Überprüfungs-
ausschusses
Der Überprüfungsausschuss 
hat am 21.09.2020 eine Kas-
senprüfung durchgeführt. Die 
Überprüfung der Kassenbü-
cher und der Kassenbestände 
sowie der Buchungen bzw. 
Belege haben keine Mängel 
ergeben. Der Gemeinderat 
hat den Bericht zustimmend 
zur Kenntnis genommen.

Haushaltsüberschreitungen
Die außerplan- und über-
planmäßigen Ausgaben im 
ordentlichen und außeror-
dentlichen Haushalt für das 
Haushaltsjahr 2020 in der Ge-
samthöhe von € 165.476,09 
samt Bedeckungsvorschlag 
wurden vom Gemeinderat 
einstimmig genehmigt.

Genehmigung von Bau-
kostenzuschüssen
Der Gemeinderat hat einstim-
mig Baukostenzuschüsse in 
der Höhe von € 1.999,87 an 
drei Antragsteller genehmigt.

Neufestsetzung der Steuern, 
und Abgaben ab 01.02.2021
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 6 Ja-Stimmen, 2 
Nein-Stimmen und 1 Stimm-
enthaltung eine Erhöhung 
der Wasserbenützungsgebühr 
von € 0,88 auf € 1,03 pro m³ 
Wasserbezug mit Wirksam-
keit ab 01.02.2021 beschlos-
sen. 
Die Wasserbenützungsgebühr 
wurde an den Mindestge-
bührensatz „Förderungsrich-
tlinie Siedlungswasserwirt-
schaft Tirol 2018“ angepasst. 
Gleichzeitig wurde auf eine 
Indexanpassung der son-
stigen Steuern, Gebühren und 
Abgaben verzichtet (siehe Ta-
belle Seite 8).

Festsetzung des Jahresvor-
anschlages 2021 der Ge-
meinde Gaimberg
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat mit 8 Ja-Stimmen und 1 
Stimmenthaltung den Jahres-
voranschlag für das Haus-
haltsjahr 2021 und gleichzei-
tig den Mittelfristplan 2022 
- 2025 wie folgt beschlossen:

Festsetzung des Betrages ge-
mäß § 106 Abs. 1 TGO 2001 
idgF.:
Gemäß § 106 Abs. 1 TGO 
2001 sind Abweichungen von 
den Ansätzen des Voranschla-
ges  ab einem Betrag von 
€ 8.000,-- je Voranschlags-
wert für die Genehmigung 
des Rechnungsabschlusses zu 
begründen.

Bildung einer Zahlungsmit-
telreserve für eine zweckge-
bundene Haushaltsrücklage
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig beschlossen, für das 
Projekt „Erweiterung Was-
serversorgungsanlage und 
Löschwasserversorgung Un-
tergaimberg“ eine Zahlungs-
mittelreserve (zweckgebun-
dene Haushaltsrücklage) von 
€ 55.000,-- zu bilden.

Erlassung und Änderung 
eines Bebauungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 eine 

Änderung des Bebauungs-
planes im Bereich des Gst. 
455 KG Untergaimberg und 
gleichzeitig die Neuerlassung 
eines Bebauungsplanes im 
Bereich des Gst. 237/2 KG 
Untergaimberg beschlossen 
(Auflage- und Erlassungsbe-
schluss).

Erlassung eines Bebauungs-
planes und ergänzenden 
Bebauungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 die 
Aufhebung des bestehenden 
allgemeinen und ergänzenden 
Bebauungsplanes und die 
Neuerlassung eines Bebau-
ungsplanes und ergänzenden 
Bebauungsplanes im Bereich 
der Gste. 274/5 und 274/7 
beide KG Untergaimberg be-
schlossen (Auflage- und Er-
lassungsbeschluss).

Änderungen des Flächen-
widmungsplanes Gaimberg
Der Gemeinderat hat nach 
den Bestimmungen des Ti-
roler Raumordnungsgesetzes 
2016 folgende Änderungen 
des Flächenwidmungsplanes 
beschlossen: 
- im Bereich der Gpn. 161 
und 162/2 KG Untergaimberg 
von Freiland in Wohngebiet 
gem. § 38 TROG (Auflage- 
und Erlassungsbeschluss: 

einstimmig); 
- im Bereich der Gp. 24/1 KG 
Untergaimberg; 
- von Freiland in Sonderflä-
che sonstige land- u. forst-
wirtschaftliche Gebäude u. 
Anlagen gem. § 47 TROG 
(Auflage- und Erlassungsbe-
schluss: 7 Ja-Stimmen, 2 Ent-
haltungen)

Zielvereinbarung der IKZ 
Sonnendörfer (Oberlienz, 
Thurn, Gaimberg) im Rah-
men des Projekts „familien-
freundlicheregion“
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die Zielvereinbarung der 
IKZ Sonnendörfer (Gemein-
den Oberlienz, Thurn und 
Gaimberg) im Rahmen des 
Projektes „familienfreund-
licheregion“ beschlossen.
Inhalt der Vereinbarung ist: 
Willkommensgeschenk für 
Neugeborene (personalisier-
ter Kinderrucksack mit Son-
nenlogo, T-Shirt mit Logo, 
100-Euro-Gutschein); Ge-
meinsame Sportförderung 
(€ 80,00 für Sportpässe und 
Saisonkarten für Schüle-
rInnen ab 6 Jahre, Lehrlinge 
und StudentInnen bis 24 Jah-
re); diverse Kulturangebote; 
gemeinsames  Ferienpro-
gramm im Sommerkinder-
garten; Erneuerung der Ge-
meinde-Homepage der drei 
Sonnendörfer.

Vertragsverlängerung - 
Einbringung von Dienst-
leistungen an der Passiven 
Breitbandinfrastruktur - 
Herstellung von Objektan-
schlüssen und Entstörungs-
leistungen
Der Abschluss eines Zu-
satzvertrages mit der Firma 
STW Spleisstechnik West 
GmbH über die Verlänge-
rung des bereits bestehenden 
Vertrages für die Erbringung 
von Dienstleistungen an der 
Passiven Breitbandinfra-

Ergebnishaushalt 
Summe Erträge € 2.096.000,00 
Summe Aufwendungen € 2.211.500,00 
Saldo/Nettoergebnis € - 115.000,00 
Summe Haushaltsrücklagen € 55.000,00 
Nettoergebnis € - 60.500,00 
 

Finanzierungshaushalt 
Summe Einzahlungen operative Gebarung € 2.011.800,00 
Summe Auszahlungen operative Gebarung € 1.752.900,00 
Saldo Geldfluss aus der operativen Gebarung € 258.900,00 
 

Summe Einzahlungen investive Gebarung € 316.800,00 
Summe Auszahlungen investive Gebarung € 739.200,00 
Saldo Geldfluss aus der investiven Gebarung € - 422.400,00 
 
Saldo/Nettofinanzierungssaldo € -163.500,00 
 
Summe Einzahlungen Finanzierungstätigkeit € 150.000,00 
Summe Auszahlungen Finanzierungstätigkeit (Bruttoschuldendienst) € 80.100,00 
Saldo Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit € 69.900,00 
 

Saldo Geldfluss aus der voranschlagswirksamen Gebarung € - 93.600,00 
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struktur, nämlich Herstellung 
von Objektanschlüssen und 
Entstörungsleistungen, wurde 
einstimmig genehmigt.

Kostenübernahme für 
Hausanschluss an das Regio
Net® Gaimberg
Der Gemeinderat hat einstim-
mig beschlossen, die Kosten 
für die Herstellung der Haus-
anschlüsse an das RegioNet® 
Gaimberg bis Ende des Ka-
lenderjahres 2021 zu über-
nehmen.

LWL-Netzausbau Zetters-
feld - Auftragsvergabe
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig folgenden Auftrag 
in Zusammenhang mit dem 
LWL-Netzausbau Zettersfeld 
vergeben: Grabungsarbeiten 
(€ 34.821,58 netto) an Fa. 
Habau Hoch- und Tiefbauge-
sellschaft m.b.H.

Finanzierungsplan „Erwei-
terung Wasserversorgungs-
anlage/Löschwasserversor-
gung Untergaimberg“
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig folgenden Finanzie-
rungsplan beschlossen: 
Gesamtkosten (geschätzt): 
€ 420.000,00.

Umbau Gemeindeamt – 
Auftragsvergaben (Büromö-
bel, Telefonanlage, Server)
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 7 Ja-Stimmen, 1 

Nein-Stimme und 1 Stimm-
enthaltung folgende Auftrags-
vergaben in Zusammenhang 
mit dem Gemeindeamt-Um-
bau beschlossen:

- Büromöbel Fa. Bene GmbH
(€ 18.709,11 brutto) 
- Telefonanlage Fa. Kurz-
thaler (€ 4.604,66 brutto)
- EDV-Server Fa. EDV-Ser-
vice-Center Ruggenthaler 
(€ 5.000,00 brutto) - 

Folgende Fortschreibung des 
Finanzierungsplanes wurde 
beschlossen: Gesamtkosten 
(brutto) für Umbau Gemein-
deamt € 110.000,00; 

Gesamtfinanzierungsplan
Bedarfszuweisung Land Ti-
rol (Covid-Sonderförderung) 
€ 21.000,00; Zuschuss Bund 
„KIP 2020“ € 55.000,00; Or-
dentlicher Haushalt Gemein-
de € 34.000,00;

Auszahlung der Zuschüsse 
an die Vereine für das Jahr 
2020
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig die Auszahlung fol-
gender Zuschüsse lt. Voran-
schlag 2020 in der Höhe von 
€ 12.200,-- genehmigt:

Freiwillige Feuerwehr Gaim-
berg € 4.400,--, Musikkapelle 
Gaimberg € 3.400,--, Sport-
union Gaimberg € 1.500,--, 
JB/LJ Gaimberg € 700,--, 

Kirchenchor  Grafendorf 
€ 700,--, Seniorenbund Gaim-
berg € 700,--, Kath. Familien-
verband € 200,--, Die Bichl-
böllerer € 200,--, Elternverein 
Volksschule € 200,--, Eltern-
verein Kindergarten € 200,--;

Jubiläumsgeschenk anläss-
lich 60 Jahre Wiedergrün-
dung Musikkapelle Gaim-
berg
Der Gemeinderat hat einstim-
mig eine Sonderförderung 
von € 3.000,-- an die Musik-
kapelle anlässlich des Jubi-
läums 60 Jahre Wiedergrün-
dung MK Gaimberg und als 
Unterstützung für die Neuan-
schaffung von Trachten und 
Lederhosen genehmigt.

Ausgaben Gemeindeguts-
agrargemeinschaft Gaim-
berg
Der Gemeinderat hat auf An-
trag des Substanzverwalters 
mit 7 Ja-Stimmen, 1 Gegen-
stimme und 1 Enthaltung 
Ausgaben bzw. Zahlungsauf-
träge der GG-Agrargemein-
schaft Gaimberg in der Höhe 
von € 11.686,10 genehmigt.

Osttiroler Benefiz-Aktion 
„Mitmenschen in Not“ – 
Verlosung einer Original-
Lithographie „Madonna“ 
von Albin Egger-Lienz
Über Ansuchen des Herrn 
Dipl.-Vw. Erich Mair hat sich 
der Gemeinderat einstimmig 
dafür ausgesprochen, für die 
Benefiz-Verlosung der o.a. 
Original-Lithographie 25 Lose 
im Gesamtwert von € 500,-- 
zu erwerben.

Aus der Sitzung vom 

25.02.2021

Bericht des Überprüfungs-
ausschusses
Der Überprüfungsausschuss 
hat am 25.01.2021 eine Kas-
senprüfung durchgeführt. Die 
Überprüfung der Kassenbü-

cher und der Kassenbestände 
sowie der Buchungen bzw. 
Belege haben keine Mängel 
ergeben. Der Gemeinderat 
hat den Bericht zustimmend 
zur Kenntnis genommen.

Löschung eines Vor- und 
Wiederkaufsrechtes zugun-
sten der Gemeinde Gaim-
berg
Der Gemeinderat hat einstim-
mig erklärt, auf das Wieder- 
und Vorkaufsrecht hinsicht-
lich der Liegenschaft EZ 189, 
GB 85025 Obergaimberg, 
vorbehaltlos zu verzichten 
und erteilt die ausdrückliche 
Einwilligung zur Einverlei-
bung der Löschung des Wie-
derkaufsrechtes in C-LNR. 1 
und des Vorkaufsrechtes in 
C-LNR. 2 zu Gunsten der Ge-
meinde Gaimberg im Grund-
buch.

Verlängerung des Mietver-
trages zwischen der Ge-
meinde Gaimberg und der 
Fa. Muchargasse 19 GmbH 
(Büro KMCO)
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig die Verlängerung 
des Mietvertrages für das 
KMCO-Büro in Lienz – ab-
geschlossen zwischen der Fa. 
Muchargasse 19 GmbH als 
Vermieterin und der Gemein-
de Gaimberg (Sitzgemein-
de) als Mieterin - bis zum 
31.12.2022 genehmigt.

Grundankauf  (Gst. 215/2 
KG Obergaimberg) als Aus-
gleichsfläche für die Errich-
tung einer Hochwasserre-
tentionsanlage im Zuge der 
Verbauung des Großbaches 
(vormals Langenitzbach)
Der Gemeinderat hat mit 7 Ja-
Stimmen und 2 Gegenstim-
men die Zustimmung zum 
nachfolgenden Grunderwerb 
bzw. zur Rechtseinräumung 
in Zusammenhang mit der Er-
richtung einer Hochwasserre-
tentionsanlage auf Gst. 206 
KG Obergaimberg erteilt:

Gesamtfinanzierungsplan (2021 - 2022) 
Bedarfszuweisung Land Tirol € 100.000,00 
Covid-19-Sonderförderung Land Tirol € 15.000,00 
WLF-Darlehen € 150.000,00 
Entnahme Zahlungsmittelreserve (Rücklage) € 55.000,00 
UFG-Zuschuss Bund € 73.000,00 
Landeszuschuss € 27.000,00 
Summe  € 420.000,00 
 

Teilfinanzierungsplan 2021 
Bedarfszuweisung Land Tirol € 100.000,00 
Covid-19-Sonderförderung Land Tirol € 15.000,00 
WLF-Darlehen € 150.000,00 
Entnahme Zahlungsmittelreserve (Rücklage) € 55.000,00 
Summe  € 320.000,00 
 

Teilfinanzierungsplan 2022 
UFG-Zuschuss Bund € 73.000,00 
Landeszuschuss € 27.000,00 
Summe  € 100.000,00 
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Frau Hermine und Herr 
Matthias Hauser räumen der 
Gemeinde Gaimberg als pro-
jektführende Gemeinde das 
Recht ein, auf ihrem Grund-
stück Gp. 206 KG Obergaim-
berg gemäß wasser-, forst- u. 
naturschutzrechtlichen Be-
scheiden ein Retentionsbe-
cken zu errichten, zu be-
treiben, dauernd instand zu 
halten und gegebenenfalls zur 
Gänze oder in Teilen zu er-
neuern. Diese Rechtseinräu-
mung wird als Dienstbarkeit 
zu Gunsten der Gemeinde im 
Grundbuch einverleibt. Als 
einmalige und abschließende 
Gegenleistung für die voran-
geführte Rechtseinräumung 
verpflichtet sich die Gemein-
de Gaimberg, Frau und Herrn 
Hauser das Eigentum an Gst. 
215/2 KG Obergaimberg (Ei-
gentümer: Michael Tiefnig) 
mit einem Flächenausmaß 
von 1.230 m² als Ersatz- bzw. 
Ausgleichsfläche gemäß ab-
zuschließendem Kaufvertrag 
zu verschaffen, den Kauf-
preis (€ 20.000,00) zu be-
zahlen und auch die mit der 
Vertragsabwicklung verbun-
denen Kosten, Gebühren und 
Steuern zu übernehmen.

Änderungen des Flächen-
widmungsplanes Gaimberg
Der Gemeinderat hat einstim-
mig nach den Bestimmungen 
des Tiroler Raumordnungs-
gesetzes 2016 folgende 
Änderung des Flächenwid-
mungsplanes beschlossen 
(Auflage- und Erlassungsbe-
schluss):
Umwidmung im Bereich des 
Gst. 14/1 KG Obergaimberg 
(rd. 769 m²) und des Gst. 
14/8 KG Obergaimberg (rd. 3 
m²) von Freiland gemäß § 41 
TROG 2016 in Sonderfläche 
standortgebunden § 43 Abs. 1 
lit. a TROG 2016, Festlegung 
Erläuterung: Hackschnitzel-
heizung mit Lager, Nebenan-
lagen und Garagen sowie So-
lar- und Photovoltaikanlage;

Erlassung eines Bebauungs-
planes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 die 
Erlassung eines Bebauungs-
planes im Bereich der Gste. 
14/1 und 14/8, beide KG 
Obergaimberg, beschlossen 
(Auflage- und Erlassungsbe-
schluss).

Änderung eines Bebau-
ungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 die 
Änderung des Bebauungs-
planes im Bereich der Gp. 
308 KG Obergaimberg, wie 
diese vom 02.12.2019 bis 
einschließlich 30.12.2020 zur 
allgemeinen Einsichtnahme 
aufgelegen ist, beschlossen 
(Erlassungsbeschluss).

Gemeindegutsagrarge-
meinschaft Gaimberg
Genehmigung von Ausgaben
Der Gemeinderat hat auf An-
trag des Substanzverwalters 
einstimmig Ausgaben bzw. 
Zahlungsaufträge der GG-
Agrargemeinschaft Gaimberg 
in der Höhe von € 5.623,31 
genehmigt.

Landwirtschaftsförderung
Zur Abwicklung der Be-
deckung der Mitglieder-
nutzungsrechte an der GG-
Agrargemeinschaft Gaimberg 
und zu einer Förderung der 
Agrargemeinschaft hat der 
Gemeinderat einstimmig fol-
gende Vorgehensweise be-
schlossen:

Der sich aus dem Gemein-
schaftsverkauf der auf die 
Mitglieder entfallenden Holz-
bezugsrechte ergebende Erlös 
wird jeweils mit 1. April auf 
das Abrechnungskonto der 
Agrargemeinschaft einbe-
zahlt. Berechnungsgrundlage 

der Holzbezugsrechte ist die 
Feststellung des Amtssach-
verständigen Putzhuber, be-
rechnet wird nach aktuellem 
Holzpreis abzüglich der ak-
tuellen durchschnittlichen 
Schlägerungs- und Brin-
gungskosten.

Dem Ausschuss kommt nach 
gesetzmäßiger Ermittlung des 
Haus- und Gutsbedarfes die 
Aufgabe der Auszahlung des 
jeweiligen Anteilsrechtes an 
die Mitglieder zu.
Soweit ein Restbetrag auf 
dem Abrechnungskonto ver-
bleibt, wird dieser seitens 
der Gemeinde Gaimberg als 
Förderung der Agrargemein-
schaft zugewendet und steht 
dieser dem Ausschuss zur 
freien Verwendung und Auf-
teilung offen.

Bei genehmigtem Vorausbe-
zug von Bauholz nach dem 
Regulierungsplan wird eine 
Abwicklung über das Ab-
rechnungskonto nach dem 
gleichen Ablauf zugestanden. 
Das vorausbeziehende Mit-
glied hat für die darauffol-
genden Jahre keinen weiteren 
Anspruch bis zur Konsumati-
on der vorausbezogenen An-
teile.

Dem Mitglied steht es frei, 
die Förderung nicht in Form 
eines Geldbetrages zu erhal-
ten, sondern die tatsächliche 
Holznutzung auch eine Form 
der Geltendmachung des 
Haus- und Gutsbedarfes sein 
kann.

Anstellung Alphirte für den 
Almsommer 2021
Der Gemeinderat hat be-
schlossen, Herrn Daniel 
Ortner wie im Vorjahr als 
Alphirte der Gaimberger 
Alm für die Sommersai-
son 2021 anzustellen. Die 
Anstellung erfolgt über die 
Gemeindegutsagrargemein-
schaft Gaimberg im Ausmaß 

von 40 Wochenstunden nach 
dem Kollektivvertrag für die 
Landarbeiter Tirols.

Weiters hat der Gemeinde-
rat beschlossen, Herrn Peter 
Gasser wieder geringfügig als 
Unterstützung für den Alphir-
ten zu beschäftigen.

LWL-Netzausbau Zetters-
feld - Auftragsvergabe
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die Fa. STW Spleisstech-
nik West GmbH für die Ver-
kabelung und das Spleissen 
samt Materiallieferung für 
den LWL-Breitbandausbau 
Zettersfeld mit einer Auf-
tragssumme von € 25.688,75 
netto beauftragt.

Verein Curatorium pro Agun-
to – Antrag um Gewährung 
des Jahresbeitrages 2021
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich eine Beitragsleistung 
an den Verein Curatorium pro 
Agunto abgelehnt.

Aus der Sitzung vom 

31.03.2021

Bericht des Überprüfungs-
ausschusses
Der Überprüfungsausschuss 
hat am 15.03.2021 eine Kas-
senprüfung mit Vorprüfung 
des Rechnungsabschlusses 
2020 durchgeführt. Die Rich-
tigkeit und Vollständigkeit 
des Rechnungsabschlusses 
2020 wurde bestätigt. Die 
Überprüfung der Kassenbü-
cher und der Kassenbestände 
sowie der Buchungen bzw. 
Belege haben keine Mängel 
ergeben. Der Gemeinderat 
hat den Bericht zustimmend 
zur Kenntnis genommen.

Haushaltsüberschreitungen
Die außerplan- und überplan-
mäßigen Ausgaben im Fi-
nanzierungshaushalt für das 
Haushaltsjahr 2020 in der Ge-
samthöhe von € 167.753,04 
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samt Bedeckungsvorschlag 
wurden vom Gemeinderat 
einstimmig genehmigt.

Eröffnungsbilanz zum 
01.01.2020
Der Gemeinderat hat die 
Eröffnungsbilanz zum 
01.01.2020, wie sie zur öf-
fentlichen Einsichtnahme 
aufgelegen ist, einstimmig 
beschlossen.

Rechnungsabschluss 2020
Der Gemeinderat hat den 
Rechnungsabschluss für das 
Finanzjahr 2020 vollinhalt-
lich, mit allen erforderlichen 
Beilagen nach VRV 2015, 
einstimmig beschlossen und 
dem Bürgermeister die Entla-
stung erteilt. Die Bestandteile 
des Rechnungsabschlusses 
werden gem. § 108 (6) TGO 
2001 ohne Angabe schützens-
werter personenbezogener 
Informationen auf der Inter-
netseite der Gemeinde (www.
sonnendoerfer.at/gaimberg/
amtstafel)  veröffentlicht.

Neuerlassung eines Bebau-
ungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 und 
den Vorgaben des örtlichen 

Raumordnungskonzeptes die 
Neuerlassung eines Bebau-
ungsplanes im Bereich der 
Gste. 464 und 465 KG Ober-
gaimberg (Baugründe Hartin-
ger) beschlossen.

Änderung eines 
Bebauungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 eine 
Änderung des Bebauungs-
planes im Bereich der Gp. 
415 KG Untergaimberg 
(Webhofer, Sporerhof) be-
schlossen.

Führung einer alterserwei-
terten Kinderbetreuungs-
gruppe
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die Führung einer al-
terserweiterten Kinderbetreu-
ungsgruppe (kleine AE nach 
unten – für ein Kind) für das 
Kindergartenjahr 2021/2022 
befristet bis Ende November 
2021 genehmigt.

Genehmigung von Bau-
kostenzuschüssen
Der Gemeinderat hat einstim-
mig Baukostenzuschüsse in 
der Höhe von insgesamt € 
297,35 an zwei Antragsteller 
genehmigt.

Gemeindegutsagrarge-
meinschaft Gaimberg
Genehmigung Jahresrech-
nung 2020
Gemäß § 36d TFLG 1996 
hat der Gemeinderat (mit 1 
Gegenstimme) die Jahres-
rechnung 2020 der Gemein-
degutsagrargemeinschaft 
Gaimberg genehmigt.
Die Jahresrechnung 2020 
schließt wie folgt ab: Auf-
wand € 91.939,35 – Ertrag 
€ 74.942,15 => Verlust: € 
16.997,20; Jahresendbestand 
2020: € 68.498,61

Genehmigung Voranschlag 
2021
Gemäß § 36d TFLG 1996 
hat der Gemeinderat (mit 1 
Gegenstimme und 1 Stimm-
enthaltung) den Voranschlag 
2021 der  Gemeindeguts-
agrargemeinschaft Gaimberg 
wie folgt genehmigt: Auf-
wand € 126.800,00 – Ertrag 
€ 129.600,00 => Gewinn € 
2.800,00.

Anpassung Bewirtschaf-
tungsbeitrag
Der Gemeinderat beschließt 
mit 2 Gegenstimmen, den 
Bewirtschaftungsbeitrag für 
landwirtschaftliche Nutzung 
(für Weidevieh außerhalb 
der Auftriebsrechte) in An-

lehnung an die Bewirtschaf-
tungsbeitragsverordnung 
2020 vom 30.06.2020, LGBl. 
Nr. 82/2020, mit € 26,54 je 
GVE festzusetzen.

Auszahlung des Haus- und 
Gutsbedarfes in Form einer 
Landwirtschaftsförderung
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 2 Stimment-
haltungen auf Grundlage 
des GR-Beschlusses vom 
25.02.2021 die Auszahlung 
folgender Landwirtschafts-
förderung an die Mitglieder 
der Gemeindegutsagrarge-
meinschaft genehmigt: 
Jahr 2016 (Nachzahlung) 
€ 496,07; Jahr 2017 (Nach-
zahlung) € 167,78; Jahr 2019 
(Nachzahlung) € 2.681,55; 
Jahr 2020 € 5.497,95

„Gemeindeparteischilling“ 
Tiroler Volkspartei
Der Gemeinderat hat auf An-
trag der Tiroler Volkspartei 
mehrheitlich mit 2 Stimm-
enthaltungen den „Gemein-
departeischilling“ 2021 in der 
Höhe von € 73,80 genehmigt.

Umsetzung der Daten-
schutzgrundverordnung 
(DSGVO) - Auftragsverga-
be
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die Fa. GemNova Dienst-
leistungs GmbH beauftragt, 
die Tätigkeit als externer Da-
tenschutzbeauftragter gemäß 
DSGVO für die Gemeinde 
Gaimberg wahrzunehmen 
und die Gemeinde bei der 
Umsetzung der datenschutz-
rechtlichen Vorschriften zu 
unterstützen (Gesamtumset-
zung - pauschal € 1.800,-- 
netto; Schulung, Ausbildung, 
laufende Betreuung, Daten-
schutzbeauftragter – Stun-
densatz € 105,-- netto).

Christian Tiefnig
AmtsleiterSichere Grundgrenzen, ruhiger Schlaf

Vermessungskanzlei 
DI RUDOLF NEUMAYR
9900 Lienz · Albin-Egger-Straße 10
Telefon +43 (0)4852 68568 · Fax -17 
neumayr@zt-gis.at · www.zt-gis.at 
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Abgabenart Sätze in Euro (inkl. gesetzlicher USt.) 
Grundsteuer A und B 500 v. H. d. Messbetrages 
Kommunalsteuer 3 % der Bemessungsgrundlage 
Erschließungsbeitrag 2,33 % des Erschließungskostenfaktors von € 170,-- (d.s. € 3,96) 
Wasseranschlussgebühr € 2,16/m³ Baumasse gem. § 2 Abs. 5 Tir. Verkehrsaufschließungsabgabengesetz 

€ 1.940,-- Mindestgebühr 
Wassergebühr € 1,03/m³ Wasserbezug 
Wassergebühr – Zettersfeld € 1,03/m³ Wasserbezug, Mindestgebühr für Ortsteil Zettersfeld € 56,05 
Wasserzählermiete € 11,20 (3 m³); € 16,25 (über 3 m³) 
Kanalanschlussgebühr € 5,83/m³ Baumasse gem. § 2 Abs. 5 Tir. Verkehrsaufschließungsabgabengesetz 
 Mindestgebühr € 4.675,-- 
Kanalanschlussgebühr – Zettersfeld € 6,66/m³ Baumasse gem. § 2 Abs. 5 Tir. Verkehrsaufschließungsabgabengesetz 
 Mindestgebühr € 4.675,-- 
Kanalbenützungsgebühr € 2,44/m³ Wasserbezug 

Pauschale für Hütte/Wochenendhaus ohne Vermietung  € 132,50 
Pauschale für Hütte/Wochenendhaus mit    Vermietung  € 224,25 

Müllabfuhrgebühren 
(für Restmüll und Biomüll) 

Grundgebühr: € 0,1347/Liter (Mindestvolumen gem. Müllabfuhrordnung) 
 
Müllgrundgebühr (Restmüll): € 31,52 pro Person und Jahr 
Müllgrundgebühr (Biomüll): € 21,01 pro Person und Jahr 
 
Abfuhrgebühr (= weitere Gebühr) - wöchentliche u. zweiwöchentliche Abfuhr 
40-Liter Müllsack € 1,58 70-Liter Müllsack € 2,79 
80-Liter Kunststoffbehälter   €   3,19 120-Liter Kunststoffbehälter €   4,75 
240-Liter Kunststoffbehälter €   9,53 660-Liter Kunststoffbehälter € 26,21 
800-Liter Kunststoffbehälter € 31,77 
 
Abfuhrgebühr (= weitere Gebühr) vierwöchentliche Abfuhr 
40-Liter Müllsack € 1,58 (gleiche Gebühr, wie bei wöchentl. u. zweiwöchentl. Abfuhr) 
70-Liter Müllsack € 2,79 (gleiche Gebühr, wie bei wöchentl. u. zweiwöchentl. Abfuhr) 
80-Liter Kunststoffbehälter   €   3,97 120-Liter Kunststoffbehälter €   5,93 
240-Liter Kunststoffbehälter € 11,89 660-Liter Kunststoffbehälter € 32,73 
800-Liter Kunststoffbehälter € 39,63 
 
Abfuhrgebühr Biomüll: 
35-Liter-Kunststoffbehälter (zweiwöchige Abfuhr)  € 3,31 
80-Liter-Kunststoffbehälter (wöchentliche Abfuhr)  € 3,42 

Sperrmüllabfuhr € 0,24/kg Sperrmüll (Anlieferung nur in Haushaltsmengen) 
Kindergartenbeitrag € 20,--/Monat (bis max. 3 Besuchstage/Woche) 

€ 30,--/Monat (mehr als 3 Besuchstage/Woche) 
€   0,--/Monat (Tiroler Gratis-Kindergartenmodell)                      

 dreijährige Kinder 
 dreijährige Kinder 
 vier- u. fünfjährige Kinder 

Waldumlage 100 v.H. der von der Tiroler Landesregierung festgesetzten Hektarsätze (Umlagesatz) 
Friedhofsgebühren Familiengrab bei Arkade  

Familiengrab 
Reihengrab 
Urnengrab (Alter Friedhof) 
Urnengrab (Neuer Friedhof 2 Urnen) 
Urnengrab (Neuer Friedhof 4 Urnen) 
Benützung Aufbahrungshalle 
Tieferlegung (Zusatzgebühr) 
Grabmachung (nur Beistellung Gemeindearbeiter) 
Urnenbeisetzung (Urnengrabanlage und Erdbeisetzung) 

€ 3.904,50 
€ 260,30 
€ 130,20 
€ 260,30 
€ 390,50 
€ 520,60 
€ 123,90 
€ 31,10 
€ 97,20 
€ 44,40 

Friedhofsgebühren 
Verlängerungsgebühr für 15 Jahre 

Familiengrab bei Arkade 
Familiengrab 
Reihengrab 
Urnengrab (alter Friedhof) 
Urnengrab (neuer Friedhof  2 Urnen) 
Urnengrab (neuer Friedhof  4 Urnen) 

€ 485,80 
€ 260,30 
€ 130,20 
€ 260,30 
€ 390,50 
€ 520,60 

Hundesteuer Hunde über 3 Monate alt 
jeder weitere Hund 
Wachhunde, Hunde für Ausübung Beruf und Erwerb 

€ 45,00 
€ 90,00 
€ 45,00 

Freizeitwohnsitzabgabe bis 30 m2 Nutzfläche 
von mehr als 30 m2 bis 60 m2 Nutzfläche 
von mehr als 60 m2 bis 90 m2 Nutzfläche 
von mehr als 90 m2 bis 150 m2 Nutzfläche 
von mehr als 150 m2 bis 200 m2 Nutzfläche 
von mehr als 200 m2 bis 250 m2 Nutzfläche 
von mehr als 250 m2 Nutzfläche 

€ 100,00 
€ 200,00 
€ 290,00 
€ 420,00 
€ 590,00 
€ 760,00 
€ 920,00 

Saalmiete Gemeindesaal 
 
 
Saalmiete Turnsaal Volksschule 

Yoga-, Turn-, Tanzgruppen u.ä. pro Einheit 
sonst. Veranstaltungen pro Veranstaltung 
sonst. Veranstaltungen pro Veranstaltung (+ Küche) 
Sport 3 Stunden 
Sport 4 Stunden 
Sport 6 Stunden 
Sport 1 Tag 

€ 20,00 
€ 50,00 
€ 150,00 
€ 30,00 
€ 40,00 
€ 50,00 
€ 70,00 

Kopien A4 einseitig       ( SW / Farbe ) 
A4 doppelseitig ( SW / Farbe ) 
A3 einseitig       ( SW / Farbe ) 
A3 doppelseitig ( SW / Farbe ) 

€ 0,20 / 0,30 
€ 0,30 / 0,50 
€ 0,30 / 0,50 
€ 0,40 / 0,60 

Steuern, Gebühren und Gemeindeabgaben ab 01.02.2021

Gemeinde8 Die Sonnseiten Nummer 68 - Mai 2021
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Insbesondere im letzten Jahr 
ist - vermutlich aufgrund der 
Klimaveränderungen in den 
letzten Jahren sowie aufgrund 
der COVID-19-Situation - 
ein Trend zur vermehrten 
Errichtung von Schwimmbe-
cken im privaten Bereich er-
kennbar. Zu berücksichtigen 
sind bei der Planung - neben 
Wünschen und finanziellen 
Aspekten - die Bestimmun-
gen der Tiroler Bauordnung 
(TBO 2018) und des Tiro-
ler Raumordnungsgesetzes 
(TROG 2016). 
Die Tiroler Bauordnung 
(TBO) unterscheidet bei der 
Errichtung von Schwimm-
becken zwischen mobilen 
Schwimmbecken und nicht 
mobilen. Ein weiteres Kri-
terium ist, ob es sich um ein 
offenes oder ein überdachtes 
Schwimmbecken handelt und 
welche Größe bzw. welches 
Füllvermögen geplant ist. 
Von diesen Kriterien hängt 
ab, ob das Becken überhaupt 
in den Anwendungsbereich 
der TBO fällt oder ob es an-
zeige- oder bewilligungs-
pflichtig und -fähig nach der 

TBO ist.
Grundstücksübergreifend 
darf ein Schwimmbecken - 
wie auch alle anderen bauli-
chen Anlagen - nicht errich-
tet werden - selbst wenn die 
Grundstücke im selben Ei-
gentum stehen.

1. Weder Anzeige- noch Be-
willigungspflicht:
Gemäß § 1 Abs. 3 lit. n 
TBO 2018 sind mobile of-
fene Schwimmbecken mit 
einem Füllungsvermögen 
von höchstens 10.000 Litern 
vom Anwendungsbereich der 
TBO ausgenommen. Als mo-
bil gelten aufstellbare Becken 
(bspw. von OBI, Hofer etc.), 
welche ebenso schnell ab- 
wie aufgebaut oder leicht ab-
transportiert werden können. 
Offen ist ein Schwimmbe-
cken, wenn es nicht überdacht 
ist, sodass sich Menschen 
darunter aufhalten können. 
Eine Abdeckung bspw. zum 
Fernhalten von Schmutz oder 
zum Warmhalten des Wassers 
unmittelbar auf der Wasser-
oberfläche ist zulässig. Die 
Errichtung eines derartigen 

Pools in den Mindestabstän-
den ist zulässig.
2. Anzeigepflicht:
Gemäß § 28 Abs. 2 lit. c TBO 
2018 ist die Errichtung und 
Änderung von mobilen offe-
nen Schwimmbecken, soweit 
diese nicht nach § 1 Abs. 3 lit. 
n vom Geltungsbereich dieses 
Gesetzes ausgenommen sind, 
anzeigepflichtig. Das heißt 
mobile offene Schwimmbe-
cken mit einem Füllvermö-
gen von mehr als 10.000 Li-
tern müssen der Baubehörde 
angezeigt werden und dürfen 
grundsätzlich auch in den 
Mindestabständen zu den be-
nachbarten Grundstücken er-
richtet werden.

3. Bewilligungspflicht:
Gemäß § 28 Abs. 1 lit. e TBO 
2018 sind die Errichtung und 
Änderung sonstiger baulicher 
Anlagen, bewilligungspflich-
tig, wenn dadurch bautech-
nische Kenntnisse wesentlich 
berührt werden. Darunter 
fallen nicht mobile und/oder 
überdachte Schwimmbecken. 
Überdachte Schwimmbecken 
dürfen grundsätzlich nicht in 

den Mindestabständen errich-
tet werden. 
Wenn es für das betreffende 
Grundstück einen Bebau-
ungsplan gibt, so ist dieser zu 
beachten.
Unabhängig von einer bau-
rechtlichen Bewilligung oder 
Zur Kenntnisnahme kann für 
die Entsorgung der Abwässer 
eine wasserrechtliche Bewil-
ligung erforderlich sein.

Dies ist eine kurze Darstel-
lung der derzeitigen Rechts-
lage, welche eine Einzelfall-
beurteilung nicht ersetzt. Ob 
bautechnische Kenntnisse für 
einen Pool erforderlich sind, 
kann anhand eines konkreten 
Projekts beurteilt werden. Bei 
Zweifeln über das Vorliegen 
der Voraussetzungen kann 
Ihnen Ihr Planer/Ihre Plane-
rin weiterhelfen oder wenden 
Sie sich bitte an die Mitar-
beiterinnen des Kommunal 
Management Centers Ostti-
rol (KMCO), Dr. Alexandra 
Thaler-Gollmitzer und Mo-
nika Lanser, E-Mail: office@
kmco-osttirol.at.

Die Errichtung von Schwimmbecken

Kurz gefragt: Alexandra Thaler-Gollmitzer

Wo ist dein Lieblingsplatz?
Bei meiner Familie

Was isst/trinkst du am 
liebsten?
Pizza, Nudeln, Salat, Scho-
kolade, Wasser, Almdudler 

und zwischendurch einen 
Aperol Spritz

Wen bewunderst du am 
meisten?
Dalai Lama für seine Weis-
heit, die er mit der Welt teilt
„Versuchen wir, das Beste 
eines jeden Menschen zu er-
kennen, den anderen im best-
möglichen Licht zu sehen. 
Diese Einstellung erzeugt 
sofort ein Gefühl der Nähe, 
eine Art Geneigtheit, eine 
Verbindung.“

Welches Buch liest du ge-
rade?
Die Autobiographie von 

Rafael Nadal „Rafa - Mein 
Weg an die Spitze“

Welche Künstler/Musiker 
beeindrucken dich?
Hans Salcher, weil er mit 
wenigen Strichen so viel dar-
stellen und ausdrücken kann 
und Jon Bon Jovi, der seit 
Jahrzehnten geniale Musik 
produziert

Was ist deine Lieblingsbe-
schäftigung?
Zeit mit meiner Familie und 
unserem Hund verbringen, 
Tennis spielen und lesen

Was ist dein Lebensmotto?

„No Cloud without a silverli-
ning“ - kein Schaden, wo es 
nicht auch einen Nutzen gibt 
(man muss ihn nur manch-
mal suchen 😉)

Was fällt dir zu Gaimberg 
ein?
Tolle Wohngemeinde, gute 
Schifahrer, Zettersfeld, 
Stadtnähe, Tennisplatz, gute 
Äpfel, nette Leute, mein Pa-
tenkind Simon, viele Bau-
vorhaben
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Great Reset - Großer Neustart?
Die Redaktion stellt einige 
Fragen:

Gar nicht wenige Menschen 
sehen in der Corona-Krise 
durchaus auch positive As-
pekte; in diesem Tempo 
hätte die „Spass & Fun-
Industrie“ sicher nicht wei-
tergehen können. „Klima 
Greta“ und die „Fridays 
for Future“ Bewegung ha-
ben etwas angestoßen, was 
durch die Covid19 Pande-
mie dann sozusagen Wirk-
lichkeit geworden ist. Wird 
man sich nachdenklich vom 
vielbeklagten „Konsumter-
ror“ verabschieden wollen/
können/müssen?

Erich und Gabi Glück aus 
Niederösterreich - langjähri-
ge Osttirol-Urlauber
Primär ein kurzer Rückblick 
als Vergleich in unsere Kind-
heit und Jugendzeit. Für uns 
war der Lebensmittelpunkt 
die Familie. Danach die So-
zialkontakte mit Gleichalt-
rigen, wobei wir ganz ohne 
die heutigen Kommunika-
tionsmedien ausgekommen 
sind. Mein erster Auslands-
urlaub war im Alter von 15 
Jahren nach Italien ans Meer. 
Die Lebensmittel waren pri-
mär saisonal, ausgenommen 
Obst wie Bananen, Orangen 
und dergleichen. Ist es z. B. 
wirklich nötig, „Mittel, die 
man nicht unbedingt zum 
Leben braucht“, rund ums 
Jahr immer zur Verfügung 
zu haben? Per Flugzeug und 
Schiff tausende Kilometer 
angekarrt und die gesamte 
Ökobilanz negativ beeinflus-
send! Die Auswirkungen der 
verordneten Lockdowns inkl. 
Maskenpflicht und Abstand 
erleben wir so, dass bei not-
wendigen Einkäufen das läs-
tige Gedränge, vor allem in 
den Kassenbereichen entfällt. 
Eine weitere positive Situa-

tion ist der extrem geringe 
Flugverkehr, der sich bei uns 
so darstellt, dass infolge der 
Nähe des Flughafens Schwe-
chat sämtliche Flugzeuge im 
Landeanflug sehr nieder über 
unsere Liegenschaft hinweg-
fliegen. Das Straßenverkehrs-
aufkommen ist ebenso redu-
zierter, da wir im Speckgürtel 
Wiens verhältnismäßig viele 
Staus an sogenannten Nor-
maltagen haben. Und diese 
Entwicklung genießen wir als 
ältere Menschen durchaus!
Wird sich die Kultur- und 
Künstlerszene nachhaltig 
ändern? Werden andere 
Prioritäten gesetzt werden 
müssen? Werden wir uns an 
weniger „Festliche Spiele“ 
gewöhnen? Überhaupt an 
einen geänderten „Kultur-
konsum“?

MMag. Gernot Kacetl, Mu-
sikpädagoge und Chorleiter
Die Pandemie hat uns ge-
lehrt, dass es ohne Kunst und 
Kultur grundsätzlich einmal 
gar nicht geht. Wir brauchen 
sie wie die Luft zum Atmen. 
Diese Luft geht uns schön 
langsam aus. Die sichersten 
Präventionskonzepte (siehe 
Salzburger Festspiele 2020) 
haben die Kultureinrichtun-
gen erstellt, trotzdem wurden 
und werden sie mit einem 
generellen Aufführungs- und 
Spielverbot belegt, was ich 
persönlich äußerst bedenk-
lich finde, zumal sich Öster-
reich gerne als DAS Kultur-
land präsentiert.
Die Pandemie hat uns auch 
gezeigt, dass das Konsumie-
ren von Kunst und Kultur via 
Bildschirm (Live-Streaming 
etc.) nicht mit dem Erleben 
vor Ort gleichgestellt werden 
kann. Kein technisches Gerät 
kann das Raumgefühl, die 
Akustik, die Atmosphäre, die 
Interaktion zwischen Künst-
lerInnen und ZuhörerInnen 

oder ZuseherInnen ersetzen. 
Insofern glaube ich, dass 
jahrzehnte- bzw. jahrhunder-
telang erfolgreich Erprobtes 
weiterhin bestehen wird und 
dieses geschichtlich kurze 
pandemische Intermezzo die 
Kulturszene eher stärkt als 
schwächt, wenngleich auch 
der eine oder andere Verein 
nicht überleben wird. Aber 
auch das hat es in der Kul-
turgeschichte ja immer schon 
gegeben! Wenn irgendwo et-
was zugrunde geht, entsteht 
woanders oder auch gerade 
dort etwas Neues.
Die Pandemie hat der Digi-
talisierung einen Schub ge-
geben und das kommt sicher 
auch der Kunst und Kultur 
zugute. Der Mensch als so-
ziales Wesen wird Kunst und 
Kultur trotzdem immer auch 
analog konsumieren und 
transportieren.
Viele Berufssparten sehen 
sich im Niedergang; Poli-
tiker finden salbungsvolle 
Worte und sprechen von 
Umorientierung, Kreativ-
sein, Ressourcen bündeln 
etc... ich denke da eher an 
verborgene Talente und 
Chancen, die man in Kri-
senzeiten - auch an sich 
selber - entdecken und um-
setzen kann. Im Sinne von 
„auch ein Studierter wird 
einmal einen Nagel grade 
einzuschlagen lernen…“
Könnte die „Neue Norma-
lität“ tatsächlich zu einem 
„Zurück in frühere Zeiten“ 
führen? 

Mag. Wolfgang Schneeber-
ger, Pensionist
Meine Gedanken drehen sich 
auch um Talente, Chancen, 
Mut zu eigenen Zielen, seines 
Glückes Schmied zu sein, an 
sich glauben, einfach versu-
chen. Bunte Vögel eben! Die-
se braucht die Welt! Sie fallen 
mal auf die Nase, stehen aber 

wieder auf und starten mit 
was Neuem! Diesen Mut muss 
man haben! Und hoffentlich 
auch Unterstützung beim 
Partner finden. Mein Credo 
war und ist es heute noch: die 
einzige Konstante ist die Ver-
änderung. Und dieser muss 
man sich stellen. Jammern, 
sich zurücklehnen, sich mit 
seinem Schicksal abfinden 
und auf andere schimpfen, 
das ist der falsche Weg. Die 
konsequente Erziehung der 
letzten 50 Jahre hin zu ei-
ner Art „Versorgungsgesell-
schaft“ von der Geburt bis 
zum Sterben wiegt einen in 
falscher Hoffnung. Das sieht 
man auch schon am steigen-
den Arbeitsplatzangebot und 
es finden sich trotz der ho-
hen Arbeitslosenzahl und der 
nicht weniger hohen Zahl der 
MitarbeiterInnen in Kurzar-
beit nicht ausreichend Arbeit-
nehmerInnen, die sich bewer-
ben. Dies hört man aktuell in 
vielen Branchen. Eigentlich 
eine Parallele zum Februar 
2020 (also vor der COVID-
19-Krise): da mussten sich 
UnternehmerInnen schon 
mehrere Benefits einfallen 
lassen, um Mitarbeiter zu luk-
rieren. So hart die Einschnitte 
für Arbeitslose auch sind, es 
scheint aber doch kein Um-
denken zu geben. Dabei bietet 
auch das AMS gute Angebote 
für Umstiege bzw. den Sprung 
in die Selbstständigkeit.

Wir leben erfreulicherweise 
in einem Gebiet mit klein-
aber vielfältig strukturier-
ter Landwirtschaft und 
wären in der Lage, im Falle 
eines großflächigen „Black-
outs“ (Stromausfall etc…) 
uns mit den notwendigsten 
Lebensmitteln für einige 
Zeit selbst versorgen zu 
können. Meiner Meinung 
nach gilt es aber, verstärkt 
die Freude am „GRÜNEN 
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Daumen“ zu fördern, das 
Interesse an nachhaltiger 
Bewirtschaftung, für eine 
verantwortungsvolle Eigen-
initiative und zukunftsfähi-
ges Handeln zu wecken bzw. 
zu stärken. Wie seht Ihr da 
die Bereitschaft/Chancen in 
der und für die nächste Ge-
neration??

Anna Gomig, Altbäuerin zu 
„Leit’n“
Erfreulich ist, dass es in der 
kommenden Generation doch 
zunehmend ein steigendes In-
teresse an nachhaltig geführ-
ter Landwirtschaft zu geben 
scheint. Die Corona-Krise 
lehrt uns aber auch, dass es 
mit „immer höher, immer 
weiter, immer mehr…“ erst 
einmal Schluss sein wird. Der 
Tourismus als Wirtschafts-
faktor hat einen ordentlichen 
Dämpfer bekommen. Das 
schlägt sich natürlich auch 
im landwirtschaftlichen Ab-
satzmarkt nieder. Ich meine 
aber, dass es wichtiger wird, 
vermehrt darauf zu schauen, 
z. B.  durch vielfältigere Tier-
haltung etwas „unabhängi-
ger“ zu werden. Die Blütezeit 
von industriellen Agrarbe-
trieben sehe ich im Welken! 
Wir werden in Zukunft ver-
mehrt gegenseitig von den 
verschiedenen Talenten, dem 
Können & Wissen und der 
Erfahrung profitieren, es wird 
auf längere Sicht auch wie-
der das „Tauschgeschäft“ 
seinen Wert bekommen. Und 
dadurch auch wieder mehr 
Freude und Dankbarkeit zu-
rückkehren. In erster Linie 
sollten wir uns aber damit 
auseinandersetzen, dass der 
„Versorgungsstaat“ an sei-
ne Grenzen kommt. Was ich 
fürchte, ist das totale Ausge-
liefertsein an die Technolo-
gie. Ein gezielter Angriff von 
außen (Anna meint eine Cy-
ber-Attacke; Anm. d. Red.) 
würde wohl alles zusammen-
brechen lassen. Und für einen 

solchen Fall sollten wir aller-
dings - auch geistig - vorbe-
reitet sein. Nicht vergessen 
dürfen wir, „dass der Herr-
gott immer noch ob‘n isch!“
Inwieweit hat sich der ALL-
tag zu NEUtag entwickelt? 
Es gibt da wohl auch Ele-
mente, die man schätzen ge-
lernt hat. Deine Sichtweise 
dazu?

Mag. Wolfgang Schneeber-
ger, Pensionist
Die Auswüchse der Wohl-
standsgesellschaft mit all ih-
ren Facetten sehen wir heute 
deutlich! Die „Normalität“ 
von früher wird es nicht mehr 
geben. Eine andere wird sich 
breit machen! Das war schon 
immer so! Man darf auch 
nicht vergessen, dass wir 
schon vor der Coronakrise 
die digitale Revolution noch 
nicht bewältigt haben. Die-
ser Prozess alleine wird noch 
andauern, dazu kommen noch 
die Auswirkungen dieser 
Pandemie, die sicherlich eini-
ge Berufsfelder verschwinden 
lassen wird. Bei jeder Verän-
derung gibt es Gewinner und 
Verlierer! Man möchte doch 
zu den Gewinnern gehören?! 
Ich hoffe wenigstens, dass wir 
mehr von der Ich-Bezogen-
heit wegkommen. Aber auch 
das wird wohl zumindest 
eine Generation dauern. Also 

Mut! Ich bin ich und entschei-
de alleine über mein Leben! 
ANGST - in dieser Zeit 
ein Thema mit vielen Fa-
cetten. Durch die ständige 
mediale Beschallung - neu-
er Höchststand, begrenzte 
Kapazitäten, Verschärfung 
von Maßahmen, Abstands-
regeln, Maskenpflicht, Ver-
bote und Gebote etc. - viele 
Menschen geraten in Pa-
nik! Was setzt du als älte-
rer Mensch dagegen? Wie 
begegnest du im Alltag der 
gedrückten Stimmung?

Dr. Heinz Wieser, HR i. R., 
Innsbruck 
Das Wort „Angst“ kommt 
von „eng“ und ist seit jeher 
ein schlechter Ratgeber, Die-
se Pandemie, die uns immer 
wieder mit Krankheit und 
Tod zwei unausweichliche 
Dimensionen der mensch-
lichen Existenz vor Augen 
stellt, erinnert auch an den 
Wert des Lebens, jedes ein-
zelnen menschlichen Lebens. 
Deshalb ist es Aufgabe eines 
jeden von uns, nicht Angst zu 
verbreiten, sondern Hoffnung 
zu geben und jedem Men-
schen aus unserem Bezie-
hungskreis die Fürsorge und 
den Beistand zukommen zu 
lassen, den er braucht, gewis-
sermaßen als wirksame Me-
dikamente. Diese Hoffnung 

verdrängt die Angst und ist 
eine wertvolle Leitplanke für 
den Weg zur physischen und 
psychischen Genesung. Da-
mit haben wir dann allen ge-
holfen, für die wir Verantwor-
tung tragen und die für uns 
wichtig sind; in der Familie, 
in der Gemeinschaft und in 
der Gesellschaft, in der alle 
Mitglieder an Würde gleich 
sind. Aus dieser Würde leiten 
sich auch Pflichten ab, die an 
die Verantwortung erinnern, 
die Kranken aufzunehmen 
und ihnen zu helfen. Damit 
wird ihnen auch Hoffnung ge-
geben, die die verständliche 
Angst zum Schwinden bringt. 
Die Pandemie zeigt uns, dass 
niemand eine Insel ist, so der 
berühmte Satz des englischen 
Dichters John Donne, und 
dass gilt: „Jedes Menschen 
Tod ist mein Verlust, denn ich 
bin Teil der Menschheit.“

Abschließend: „Heit’res 
Wort in ernster Zeit“?
„Drinn bische - draus müe-
sche“! Altersweisheit des 
„Schusterle Sepp“ Josef Baur 
92 Jahre, dankbarer Bewoh-
ner des Wohn- und Pflegehei-
mes Lienz!

Elisabeth Klaunzer

Mit einem Rezept und den Zutaten für die Fas-
tensuppe, einem Palmsträußchen sowie einem 
selbstgebackenen Osterstriezel erfreute heuer das 
Team vom Katholischen Familienverband Gra-
fendorf die Mitgliederfamilien des Ortes.
Für die Fastensuppe 750 ml Wasser in den Topf 
geben, 1 EL Dinkelmehl und 1 EL Suppenwürze 
mit dem Schneebesen einrühren und aufkochen. 
1/2 kg gewaschene, geschälte Erdäpfel fein wür-
feln, zugeben und ca. 45 min. köcheln lassen. Vor 
dem Servieren 2 EL Butter in der Suppe zergehen 
lassen. Guten Appetit!

Vroni Amann

Fastenaktion
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Angela de Biasio bietet in 
ihrem Studio „Körper-
schaft“ die verschiedensten 
Anwendungen im Bereich 
Massage und Fußpflege an.
Auch wenn man es anders 
erwarten würde, hinter ih-
rem südländisch klingenden 
Namen versteckt sich doch 
eine waschechte Gaimber-
gerin: Angela (geborene 
Tiefnig) stammt vom Zenze-
ler-Hof und wuchs dort als 
jüngstes von acht Geschwis-
tern auf. Nach der Volks-
schule in Gaimberg und der 
Hauptschule in Lienz be-
suchte sie zwei Jahre lang die 
Handelsschule Lienz. Im Al-
ter von 17 Jahren konnte sie 
dann die Lehre für Massage 
und Fußpflege bei Dr. Kurt 
Brunner in Lienz beginnen. 
Sieben Jahre später wechsel-
te sie nach Lind ob Velden 
ins „Beautyfarm Landhaus 

Servus“, ein Wellnessho-
tel nur für Frauen. Während 
dieser Zeit legte Angela die 
Befähigungsprüfung ab, die 
mit einer Meisterprüfung in 
den handwerklichen Berufen 
gleichzusetzen ist. Außer-
dem machte sie dort die Aus-
bildung zur medizinischen 
Masseurin und lernte ihren 
Ehemann Christian aus Sach-
senburg kennen. 
2008 zog es die beiden nach 
Osttirol und Angela fand im 
Lienzer Massageinstitut „Die 
Quelle“ bei Karin Hainzer 
die passende Anstellung. 
Christian arbeitet als Fein-
mechaniker bei „Alpha-Tech 
Präzisionsbau“ in Dellach 
im Drautal. Zusammen mit 
Angelas Bruder Christian 
errichteten sie ein Doppel-
haus an der Zettersfeldstra-
ße. Während der Bauarbeiten 
war Angela schwanger, Sohn 

Luca erblickte nämlich im 
September 2010 das Licht der 
Welt. Bald darauf konnte das 
Eigenheim fertig gestellt und 
bezogen werden. Und auch 
das nächste freudige Ereig-
nis ließ nicht lange auf sich 
warten: Tochter Laura wurde 
im Juni 2013 geboren und 
bei ihrer Taufe wurde gleich-
zeitig Hochzeit gefeiert und 
das Familienglück endgültig 
besiegelt. 
Als Laura in den Kindergar-
ten und Luca in die Schule 
ging, richtete sich Angela 
zu Hause ein Studio ein und 
machte sich 2016 als Klein-
unternehmerin selbstständig. 
Der Start verlief besser als 
erwartet und bald entwickel-
te sich hauptsächlich durch 
Mundpropaganda ein ansehn-
licher Kundenstock. Viele 
kommen regelmäßig und über 
Wochen zur Behandlung. Die 

häufigste Anwendung ist die 
Teil- oder Rückenmassage. 
Sie löst Verspannungen, die 
zum Beispiel durch schlech-
te Körperhaltung oder Stress 
entstanden sind. Sehr häufig 
wird auch die Fußreflexzo-
nenmassage in Anspruch 
genommen. Durch gezielte 
Druckmassagen an bestimm-
ten Stellen der Fußsohle wer-
den die Selbstheilungskraft 
und der Stoffwechsel ange-
regt und Beschwerden wie 
Migräne, Durchblutungs-, 
Verdauungs- oder Schlafstö-
rungen gelindert. Bei Was-
seransammlungen oder nach 
Operationen bietet Angela 
die manuelle Lymphdrai-
nage an. Dabei werden die 
unter der Haut verlaufenden 
Lymphbahnen durch sanfte 
Bewegungen stimuliert und 
dadurch der Abtransport von 
angestauter Gewebsflüssig-

Wohlbefinden für Körper, Geist und Seele
erhältlich in Gaimberg

Angela mit Ehemann Christian und den Kindern Laura und 
Luca.

Mit der Kraft ihrer Hände können Masseur/innen viel be-
wirken.

Fotos: Angela de Biasio
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keit und Giftstoffen beschleu-
nigt. Bei Verletzungen und 
anderen Beschwerden kann 
Angela mit dem Kinesiotape 
weiterhelfen. Durch die rich-
tige Anlage der Tapestreifen 
wird der körpereigene Hei-
lungsprozess aktiviert, indem 
sie Unterstützung und Stabi-
lität bieten - ohne dabei die 
Beweglichkeit zu beeinflus-
sen. Auch die medizinische 
Fußpflege mit der Behand-
lung von eingewachsenen 
Nägeln oder der Entfernung 
von Hühneraugen gehört zu 
ihren Angeboten. Viele ihrer 
Kenntnisse erwarb sich An-
gela in Zusatzausbildungen 
auf den verschiedensten Ge-
bieten. 
Da sie die Terminkoordina-
tion selbst innehat, kann sie 
sich viel Zeit für ihre Kun-
den nehmen und bestens auf 
jeden einzelnen eingehen. Es 
ist ihr ein großes Anliegen, 
eine angenehme Atmosphä-

re zu schaffen und aus dem 
Besuch eine kleine Auszeit 
für ihre Kunden zu machen. 
Das gelingt ihr auch mit der 
Unterstützung von Entspan-
nungsmusik und Aromaölen. 
Ein weiterer großer Vorteil 
vom „Selbstständig-Sein“ ist 
für sie die freie Zeiteintei-
lung, die sich großteils nach 
ihren Kindern richtet. Be-
stimmt genießen es aber auch 
viele Kunden, dass sie auch 
abends einen Termin bekom-
men können. 
Wenn neben Arbeit und Haus-
halt noch Zeit übrig bleibt, ist 
Angela gerne in der frischen 
Luft unterwegs und mit ihrer 
Familie beim Schifahren oder 
Tennisspielen anzutreffen. An 
Gaimberg schätzt sie beson-
ders die vielen Sonnenstun-
den, die zentrale Lage und die 
Nähe zu ihren Verwandten 
und Freunden. Ebenso genie-
ßen alle Familienmitglieder 
das aktive Dorfleben und die 

Angebote der Vereine. Ange-
la war selbst lange Marketen-
derin bei der Musikkapelle 
Gaimberg. 
Wegen der Corona-Bestim-
mungen musste das Studio 
„Körperschaft“ wie alle ande-
ren körpernahen Dienstleister 
schon drei Mal für mehrere 
Wochen geschlossen bleiben. 
Seit März 2021 ist ein Besuch 
nur mit einem negativen An-
tigen-Testergebnis, das nicht 
älter als 48 Stunden sein darf, 
möglich. Auch wenn die Or-
ganisation dadurch etwas auf-
wändiger ist, halten sich An-
gelas Kunden sehr gut an die 
Vorschriften und wollen auf 
ihre vielen wohltuenden An-
wendungen nicht verzichten. 
Vielleicht wurde mit diesem 
Bericht auch bei so manchem 
Wellness- und Massage-
Neuling die Lust geweckt, 
sich auch einmal von Angela 
verwöhnen zu lassen: AN-
KOMMEN, AuSATMEN, 

LOSLASSEN. Weitere Infos 
unter www.koerperschaft.at 

Angela de Biasio in ihrem 
Fußpflege- und Massagestu-
dio „Körperschaft“.

Ideal für Ferienwohnungen
und Privatvermietungen

Jetzt mit Buchungstool!

Website mieten
statt kaufen
Schnell und einfach
zur eigenen Website!

web@ebs-software.at | + 43 (0) 4852 62826
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Herzlich Willkommen!

Groß war die Freude, als ich endlich die „kleine Wohnung“ in Mamas 
Bauch verlassen konnte, um in die weite Welt zu blicken. Bei meiner 
Geburt am 29.11.2020 um 14:49 Uhr brachte ich, PHILIPP, bei einer 
Körpergröße von  51 cm stolze 3470 g auf die Waage. Jetzt genieße ich 
die ausgedehnten Spaziergänge mit meiner Mama Yvonne Granig und 
meinem Papa Florian Gasser zu meinen Großeltern in Debant und 
Gaimberg.

Längst in unser Herz und jetzt auch in 
unsere Arme geschlossen. RAPHAEL AN-
TON macht seit dem 24. Dezember 2020, 
00:48 Uhr (3360 g und 53 cm) die Familie 
von Regina und Lukas Girstmair komplett. 
Mächtig stolz ist auch der große Bruder 
Elias (3 Jahre) auf sein ganz besonderes 
Weihnachtsgeschenk und freut sich über 
seinen zukünftigen Spielkameraden.

Wenn aus Liebe Leben 
wird, dann erhält das 
Glück einen Namen, 
LEONARD VALEN-
TIN. Der kleine Mann 
machte am 27.12.2020 
um 03:31 Uhr Laetitia 
zur großen Schwester 
und seine Eltern Anna 
Winkler und Thomas 
Thaler überglücklich.

Am Montag, dem 1.3.2021, erblickte ALBIN Hauser um 02:38 Uhr mit 
einem Gewicht von 3690 g und einer Größe von 55 cm das Licht der Welt. 
Nach zwei Generationen weiblicher Nachkommen am „Wachtlechner-
hof“ war Albin nicht nur für seine Eltern Hermine und Matthias Hauser 
eine große Überraschung. Gemeinsam freuen sie sich schon auf viele 
Ausflüge zu den Urgroßeltern am Faaker See.

Hallo, darf ich mich vorstellen! Mein Name ist JOHANNES 
und ich habe am 20.01.2021 mit 3360 g und 51cm das Licht 
der Welt erblickt. In meinem neuen Zuhause bei Mama 
Sandra und Papa Markus Duregger kann ich nun weiter-
wachsen und mich nach Herzenslust entwickeln.
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Herzlich Willkommen!

LINDA macht das Familienglück am Sporerhof perfekt. Un-
beschreiblich groß ist die Freude über die Geburt von Linda, 
die am 10. April mit 3460 Gramm und 51 cm das Licht der Welt 
erblickt hat. Der große Bruder Paul, Mama Anna und Papa 
Bernhard genießen seither jeden Tag gemeinsam dieses große 
Glück. Für die kleine Familie steht vorerst das Kuscheln und 
Kennenlernen am Programm, bevor es noch viel zu erleben 
gibt.

Es gibt Momente, die kann man nicht in Worte fas-
sen... nur fühlen. Mit 2405 g und 48 cm Größe ist 
unser kleines Wunder MAX SEBASTIAN Jung-
mann frisch eingetroffen. Der große Bruder Ben 
und die große Schwester Elli freuen sich sehr über 
ihren neuen Spielkameraden.

ANTON Unterlercher erblickte am 16.04.2021 mit 
53 cm und 3260 g im BKH Lienz das Licht der Welt. 
Seitdem bereitet er seinen Eltern Annika und Chri-
stian Unterlercher sowie besonders seinem Bruder 
Franz große Freude.

Geburtstagsgratulationen
Und wieder können sich einige GemeindebürgerInnen über ein gesegnetes Alter freuen. Zu ihren runden Geburtstagen gra-
tulieren die Gemeindeführung und das Redaktionsteam der „Sonnseiten“ herzlich und wünschen weiterhin eine gute Zeit in 
Gesundheit und Zufriedenheit.

Wir gratulieren:
...am 04. Jänner feierte Frau Dipl.-Kfm. Karin Frey ihren 80. Geburtstag
...am 11. März feierte Herr Paul Steiner seinen 80. Geburtstag
...am 26. März feierte Frau Ingeborg Zanier ihren 80. Geburtstag
...am 02. April feierte Herr Josef Gutternig seinen 85. Geburtstag
...am 26. April feierte Herr Hermann Rossi seinen 80. Geburtstag
...am 01. Mai feierte Frau Maria Felder ihren 85. Geburtstag

Das Redaktionsteam
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Lockdown im Flockdown

Diese Fotos wurden zur Verfügung gestellt von: Vroni Amann, Anita Gomig, Andreas Tiefnig, Franz Tscharnig, Georg Webhofer, Hannes Webhofer.
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Lockdown im Flockdown

Diese Fotos wurden zur Verfügung gestellt von: Vroni Amann, Anita Gomig, Andreas Tiefnig, Franz Tscharnig, Georg Webhofer, Hannes Webhofer.
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Neuigkeiten vom Kindergarten
Der lange, schneereiche Win-
ter bescherte unseren Kindern 
heuer viel Spaß und Vergnü-
gen in und mit der Natur. 
Häufig marschierten wir zu 
den tollen Pisten direkt in 
unserer Umgebung, wo die 
Kindergartenkinder freudvoll 
mit den Rutschplattln den 
Hang hinunter rutschten. Wir 
experimentierten mit Eis und 
Schnee, lauschten dem russi-
schen Wintermärchen „Der 
Hase und das Rübchen“ und 
beschäftigten uns damit, wie 
unsere heimischen Tiere in 
Wald und Feld die kalte Jah-

reszeit verbringen.
Der Fasching zog ins Land 
und reges und buntes Treiben 
fand im Kindergarten statt. 
Die Kinder liebten es, aus 
unserer großen Faschings-
kiste verschiedenste Kos-
tüme herauszuholen und in 
unterschiedliche Rollen zu 
schlüpfen. Lustige Musik, 
Tänze und Spiele waren eine 
willkommene Abwechslung 
im Alltag, die vor allem heuer 
besonders guttat.
In der Vorbereitung auf 
Ostern, in der Fastenzeit, 
begleitete uns das große 

religiöse Thema „Die Schöp-
fungsgeschichte – alles aus 
Gottes Hand….“.
Es war uns Pädagoginnen 
wichtig, anhand der Ge-
schichte aus der Bibel die 
Kinder für die kostbaren 
Schätze der Natur, die uns 
tagtäglich umgeben, zu sensi-
bilisieren. Schöpfung erleben 
im Kindergarten bedeutet für 
uns, die Kinder für das Wun-
der Natur und das Wunder 
Mensch zu begeistern und 
Wertschätzung und Dankbar-
keit zu leben. In diesem Sinne 
freuen wir uns sehr, dass nun 

der lang ersehnte Frühling 
Einzug hält und wir gemein-
sam mit den 25 Kindergar-
tenkindern das Erwachen der 
Natur bei unseren Spazier-
gängen und beim Spiel in un-
serem Garten erleben können.

Cornelia, Christine
Isabel & Angela

1. Tag: Gott sprach „Es werde Licht!“. Gott schuf am 3. Tag das Meer und das Land.

Samuel hängt einen selbstgemachten Futterzapfen für 
die Vögel auf.

Jedes Kind gestaltete sein eige-
nes Schöpfungsbuch.

Der Osterhase hat im Garten 
viele Eier für uns versteckt!

Fotos: Kindergarten Gaimberg
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Winter und Fasching im Kindergarten Gaimberg

Fotos: Kindergarten Gaimberg

Schluss mit Zigarettenresten in der Umwelt
Weltweit werden jährlich 
rund 4,5 Billionen Stück Zi-
garetten achtlos in der Um-
welt entsorgt. Neben dem 
ästhetischen Aspekt - wer 
findet die ausgedrückte Zi-
garette auf dem Boden schön 
anzusehen - sind die benutz-
ten Filter mit vielen umwelt-

schädlichen Stoffen belastet. 
Durch Niederschläge werden 
diese ausgewaschen und lan-
den schlussendlich in unseren 
Böden und Gewässern. 
Der Abfallwirtschaftsverband 
möchte zu diesem Thema 
mehr Bewusstsein schaffen 
und verteilt deshalb in den 

Trafiken im Bezirk, auf den 
Gemeindeämtern sowie im 
Büro des Abfallwirtschafts-
verbandes gratis (T)Aschen-
becher. Dieser portable 
Aschenbecher ermöglicht es 
Raucherinnen und Rauchern 
ihre Zigaretten umweltscho-
nend zu entsorgen, auch wenn 
einmal kein Aschenbecher in 
der Nähe ist. 

Jeder Beitrag zählt  wir be-
danken uns für Eure Mithilfe!

Für nähere Informationen 
steht die Umweltberatung 
des Abfallwirtschaftsver-
bandes gerne zur Verfügung: 
Tel. 04852 69090, E-Mail: 
lusser@awv-osttirol.at oder 
info@awv-osttirol.at.
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Blitzlichter aus der Volksschule
Vom 7. Jänner bis 8. Februar  
fand an unserer Schule die 
inzwischen dritte Phase des 
Distance Learnings statt. Wir 
begleiteten sowohl die Kin-
der beim Lernen zu Hause 
als auch all jene Kinder, wel-
che die Betreuung an unserer 
Schule benötigten.
Nach den Semesterferien 
durften wir wieder alle ge-
meinsam den Unterricht vor 

Ort genießen. Natürlich hal-
ten wir die Hygienemaßnah-
men ein: Außerhalb der Klas-
senzimmer werden Masken 
getragen, die Räume werden 
regelmäßig gelüftet und 3mal 
die Woche testen sich die 
Kinder mit dem „Wohnzim-
mertest“. 
Trotz der Umstände gestalten 
wir den Schulalltag so ange-
nehm als möglich. Projekte, 

Lerneinheiten im Freien und 
abwechslungsreiche Unter-
richtsmethoden lockern das 
Lernen immer wieder auf: 
So durften die Kinder am Fa-
schingsdienstag verkleidet in 
die Schule kommen, wir or-
ganisierten einen Schulfloh-
markt und übten gleichzeitig 
den Umgang mit dem Geld. 
So manche Bewegungs- und 
Unterrichtseinheit verlegten 

wir ins Freie. Die 1. Klasse 
besuchte die Hennen und das 
Thema „Ei“ lud die Kinder 
zum Experimentieren ein. 
Die 2. Klasse machte sich auf 
die Suche nach dem Frühling. 
Gemeinsam färbten wir Eier, 
es entstanden zur Osterzeit 
tolle Werkstücke und zum 
Abschluss durften die Kinder 
ihre Ostersäckchen suchen.

Unsere Kufenflitzer im Eisstadion in Lienz. Unsere Drittler erlernten heuer die schriftliche Multiplikation 
in unserem Outdoorklassenzimmer.

Am Faschingsdienstag wurde nicht nur gelernt... ...sondern auch „gekickert“...

Die Kinder hatten viel Spaß beim Bemalen von Taschen. Palmbesenbinden.

Fotos: Volksschule Grafendorf
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In der Bibliothekseinheit durften unsere Leseabenteurer an 
einer Fotosafari teilnehmen.

Jeder wurde am Flohmarkt fündig...

Fleißig halfen die Kinder dem Osterhasen beim Färben der 
Eier.

Auch Eier aus Holz wurden angefertigt.

Zukünftige TV-Moderatoren...

Lehrausgang zu Hühnern. Hasenparade...

Fotos: Volksschule Grafendorf
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Pfarrliches Leben in der Coronazeit

Blitzlichter aus dem pfarrlichen Leben
in Grafendorf seit Dezember 2020
von Pastoralassistent Mag. Georg Webhofer

Durch die Corona-Pandemie 
ist seit März 2020 auch im 
pfarrlichen Leben vieles an-
ders zu organisieren. In den 
Zeiten des Lockdowns gab 
es keine öffentlichen Got-
tesdienste, ansonsten war 
durch die Bestimmungen die 
Besucheranzahl stark dezi-
miert. Bis in den Herbst 2020 

hinein waren mit wenigen 
Ausnahmen die Sonn- und 
Feiertagsgottesdienste sowie 
auch Begräbnisgottesdienste 
beim Pavillon. Auch die Mar-
tinsfeier, die Weihnachtsfeier 
mit den Kindern sowie die 
Christmette feierten wir hier. 
Viele Gottesdienstbesucher 
kamen auch deshalb, weil sie 

sich im Freien sicherer füh-
len. Die musikalischen Mit-
gestaltungen durch den Kir-
chenchor, die Musikkapelle, 
verschiedene Bläsergruppen, 
Keyboard und Sologesang 
sowie ein Sängerquartett ge-
langen bestens. Heuer haben 
wir bereits wieder am Palm-
sonntag, Ostersonntag und 

-montag im Freien gefeiert 
und werden dies weiterhin 
an den Sonn- und Feiertagen 
vornehmlich machen.
Allen Helfern sagen wir ein 
herzliches Vergelts Gott für 
die stets verlässliche Mithilfe 
und wir bitten euch auch um 
die weitere Unterstützung in 
der nächsten Zeit!

Zum Nikolaustag, 6. Dezember 2020, lud Dekan Franz Troyer mit Team zu einem Drive-in-Gottesdienst am Parkplatz der 
Zettersfeldbahn. Ehrengast war natürlich der Hl. Nikolaus. Für die Kinder gab´s Nikolaussackerln, die die Jungbauern-
schaft/Landjugend austeilte. Am Foto Dekan Franz Troyer, Vanessa Schmidl, „Nikolaus“ (Robert Possenig), Emma Brugger, 
Anna Kranebitter, Greta Brugger (v.l.).

Fotos: Georg Webhofer

„Mit dem Stern auf dem Weg zur Krippe“ - Kinderweihnacht am Hl. Abend 2020 beim Pavillon: Camillo Girstmair, Michael 
Steiner, Luca De Biasio, Hannah Obererlacher, Kevin Staffler, Lina Frank, Tobias Frank, Gernot Kacetl, Tabea Kacetl, 
Clemens Mayr, Tobias Neumair, Valentina Amann, Chiara Staffler, Josefa Tscharnig und Lina Tscharnig (v.l.).

Foto: privat
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Am 2. Februar 2021, Fest Maria Lichtmess, lud Bischof Hermann Glettler ein, 
einen „Tag des Lichtblicks“ zu feiern. Auch in unserer Kirche kamen viele - wie 
Rebekka, Tabea und Anita Gomig (v.l.) -, um dort im Laufe des Nachmittags 
Kerzen für ein großes Lichterherz zu entzünden und kurz innezuhalten.

Karwoche und Ostern 2021

Fotos: Georg Webhofer

Im Jahr 2020 hatte die Coro-
na-Pandemie öffentliche Got-
tesdienste zu Ostern verhin-
dert. Heuer war dies möglich, 
wenn auch durch die 2m-
Abstandsregel und das Tra-
gen der FFP2-Masken nur im 
eingeschränkten Umfang. Für 
den Palmsonntag hatten die 
Ministranten wieder Palm-
sträußchen vorbereitet. Die 

Feier beim Schuster-Wacht-
lechner Stöckl und dann beim 
Pavillon war sehr gut besucht. 
Als Aushilfspriester feierte 
der Jesuitenpater Martin Ha-
sitschka mit uns diesen Tag 
sowie dann auch Gründon-
nerstag, die Osternacht und 
den Ostersonntag. Obwohl 
Chor- und Gemeindegesang 
derzeit nicht möglich sind, 

konnten die Feiern mit den 
Gaimberger Weisenbläsern 
(Palmsonntag), „Windwurf“ 
(Ostermontag) sowie an den 
anderen Tagen großteils mit 
Gesängen für Kantoren unter 
der Leitung von Chorleiter 
Gernot Kacetl sehr passend 
und würdig gestaltet werden. 
Beim Ostersonntagsgottes-
dienst im Pavillon sang das 

„Osterquartett 2021“ (Gernot 
Kacetl, Thomas Kranebitter, 
Florian Mattersberger, Georg 
Webhofer). Die Jungbauern-
schaft/Landjugend gestaltete 
wiederum den Kreuzweg am 
Karfreitag in der Früh sowie 
die Jugendmesse am Oster-
montag.

Neben den Ministrantenbetreuerinnen Anita Gomig, Manuela 
Neumair und Burgi Tscharnig waren auch Tabea Gomig, 
Elisabeth Tscharnig, Josefa Tscharnig, Julian Neumair, Tobias 
Neumair, Anna Kranebitter und Vanessa Schmidl (v.l.) beim 
Palmsträußchenbinden dabei.

Segnung der Palmzweige beim Schuster-Wachtlechner Stöckl 
mit P. Martin Hasitschka SJ. Dahinter Florian Amann, Eli-
sabeth Tscharnig, Anja Duregger, PA Georg Webhofer und 
Felicitas Schuster (v.l.).

Foto: privatFoto: Pfarre Grafendorf



2424 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018Pfarre24 Die Sonnseiten Nummer 68 - Mai 2021

... weitere Blitzlichter von der Karwoche und Ostern

Palmsonntag, 28. März 2021: Anna Frank, P. Martin Hasitschka SJ und Burgi 
Tscharnig (v.l.) lesen die Passion. Dahinter Elisabeth Tscharnig (verdeckt), PA Ge-
org Webhofer, Felicitas Schuster, Florian Amann (v.l.) und ganz hinten drei der 
Weisenbläser Markus Duregger (verdeckt), Johann Frank und Andreas Tiefnig (v.l.).

Liesl Steiner (hier mit Anna Kra-
nebitter) freut sich immer mit den 
Ratschern und bringt etwas Gutes 
vorbei.

Die Station beim Mesner Kreuzl beim Kreuzweg in der 
Früh des Karfreitags, 2. April 2021.

Ratscher am Karfreitag-Mittag mit PA Georg Webhofer: Niklas 
Tiefnig, Felix Wernisch, Marco Hartinger, Philipp Hartinger, 
Kevin Staffler, Chiara Staffler und Jonas Huber (v.l.).

Festgottesdienst am Ostersonntag, 4. April 2021, im Pavillon: Clemens Mayr, Marco Hartinger, Jonas Huber, P. Martin 
Hasitschka SJ, Anja Duregger, Elisabeth Tscharnig, Anna Frank (verdeckt; vorne v.l.), dahinter das „Osterquartett 2021“ 
mit PA Georg Webhofer, Gernot Kacetl, Thomas Kranebitter und Florian Mattersberger (v.l.).

Foto: privat

Foto: Pfarre Grafendorf

Foto: Georg Webhofer

Foto: Georg Webhofer

Foto: Hannes Webhofer
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Vorbereitung auf Erstkommunion und Firmung 2021
Die Vorbereitungen auf die 
Erstkommunion und die Fir-
mung 2021 haben begonnen. 
Derzeit sind Treffen nur be-
schränkt möglich. So gibt´s 
teilweise Anregungen und 
Aufgaben über Whatsapp. 

Direkte Treffen sind aber 
ganz wichtig. Aus diesem 
Grund gab es für den ganzen 
Seelsorgeraum einen gemein-
samen Erstkommunion-El-
ternabend in der Pfarrkirche 
St. Andrä. Die Firmkandi-

datinnen und -kandidaten 
des Seelsorgeraums starteten 
ebenso mit einem Treffen  
in der Stadtpfarrkirche. Mit 
unseren Erstkommunionkin-
dern und auch mit den Firm-
kandidatInnen feierten wir 

in unserer Pfarrkirche eigene 
Gottesdienste. Da hatten alle 
Familien Platz! Um weitere 
„richtige“ Treffen zu ermögli-
chen, haben wir die Feier von 
Erstkommunion und Firmung 
möglichst spät angesetzt.

Erstkommunion für 
Grafendorf: 

Sonntag, 20. Juni 2021, 
10:00 Uhr

Firmung für den ganzen 
Seelsorgeraum: 

Sonntag, 4. Juli 2021, 
09:00 Uhr, 

Pavillon Gaimberg

Junge und noch Jüngere stellen immer wieder ihre Talente zur Verfügung - wie Anja Duregger, Tabea Gomig und Eva Weiler 
(v.l.) bei der Mitgestaltung der Hl. Messe mit den Firmlingen am 20. März 2021 sowie Lina, Thomas und Tobias Frank (v.l.) bei 
der Hl. Messe am 21. März 2021.

Die Firmkandidatinnen und 
-kandidaten 2021 mit Pfar-
rer Franz Troyer und PA 
Georg Webhofer: Matthäus 
Graf, Anja Duregger, Florian 
Amann, Simon Schmidl, Va-
nessa Schmidl, Tabea Gomig, 
Felicitas Schuster (vorne v.l.), 
Josef Ranacher, Selina Har-
tinger, Elisabeth Tscharnig, 
Felix Wernisch, Rene Strieder 
(hinten v.l.; Lisa Unterweger 
fehlt am Foto).

Die Erstkommunionkinder 2021: Fabian Neumair, Philipp Berger, Leo Schneeberger, Anna-
Lena Mayr, Florentina Schuster, Laura De Biasio, Lionel Bachmann, Katharina Steiner und 
Philipp Ebner (v.l.).

Foto: Doris Ragger

Foto: privat

Fotos: Georg Webhofer
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Pfarrer Dr. Franz Troyer
Pfarramt Lienz - St. Andrä 

Tel: 04852/62160 
franz.troyer@dibk.at

 
Vikar Stefan Bodner
Tel. 0676/87307890

PA Mag. Georg Webhofer 
Tel: 0676/87307857 

georg.webhofer@dibk.at

Sprechstunden im Widum Grafendorf:
Dienstag von 17:00 - 18:00 Uhr und 

Freitag von 08:30 - 10:00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Das neue „Vorhäusl“ beim 
Kircheneingang sowie der 
Schaukasten am Kirchplatz 
sind fertig! Im Sommer 2020 
wurde die Umsetzung be-
schlossen. Der Architekt Paul 
Senfter (Innsbruck; gebürtig 
in Arnbach) übernahm Pla-
nung, Ausschreibung und 
Bauleitung. Die Fa. Frey hat 

das Pflaster vor der Kirchtür 
erweitert, Turmdecker Pon-
holzer (Perfler) hat das Vor-
dachl neu gedeckt und mit 
einer Dachrinne versehen. 
Am Kirchplatz links neben 
dem Tor hat Johann Frank 
mit Unterstützung von Franz 
Hartinger das Fundament für 
den Schaukasten und die Ab-

grenzung durch Randsteine 
vorbereitet. Fa. Frey Metall 
hat das Vorhäusl und den 
Schaukasten angefertigt. 
Hannes Webhofer hat die 
Beleuchtungsarbeiten über-
nommen. Restaurator Brand-
stätter (Feistritz an der Drau) 
wird noch das Bild „Vertrei-
bung der Händler aus dem 

Tempel“ auf der Unterseite 
des Vordachs sowie weitere 
Schadstellen an der Fassade 
restaurieren. Vergelts Gott 
allen, die die Vorhaben mit 
Arbeitsleistung oder Spenden 
mittragen!

Neues Vorhäusl und neuer Schaukasten am Kirchplatz

Das neue „Vorhäusl“ beim Kircheneingang. Wenn‘s um das Elektrische im kirchlichen Bereich geht, ist 
Hannes Webhofer immer zur Stelle. Vergelts Gott!

Fotos: Georg Webhofer

Todesfälle
Seit Dezember 2020 sind aus unserer Pfarre verstorben: Franz Niederwieser, gestorben am 15. Dezember 2020 
(92 Jahre), Herta Tschapeller, gestorben am 27. Februar 2021 (64 Jahre).
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50 Jahre Union Raiffeisen Gaimberg
Sonderbeilage

50 Jahre im Dienste des Sports

Als Bezirksobmann der 
Sportvereine Osttirols freut 
es mich, einer so renommier-
ten und im Sinne des Sports 
unermüdlich engagierten Ver-
einigung wie der Sportunion 
Gaimberg meine Grußworte 
und Gratulation zum 50-jäh-
rigen Bestehen zu übermit-
teln.
Zum Zeitpunkt der Gestal-
tung dieser Zeilen befindet 
sich der Sport und das Ver-
einsleben allgemein in einem 
fast unerträglichen Zustand. 

Die Welt ist eine andere ge-
worden. Die Corona Krise 
veränderte unser Leben nach-
haltig und die Ungewissheit, 
wann und wie ein halbwegs 
gewöhnlicher Alltag wieder 
anbricht, bereitet Sportlern 
und Verantwortlichen Sorgen.
50 Jahre sind ein geeigne-
ter Anlass zum Feiern, das 
schönste Alter für ein Men-
schenleben, für einen Verein 
ein halbes Jahrhundert be-
wegender Geschichte, ge-
prägt von Höhen und auch 
Unerfreulicherem, voller 
Aufgaben und Mühen, die die 
Führung eines aktiven Sport-
vereins mit sich bringt.
Ich bin immer fasziniert von 
sportlichen und gesellschaft-
lichen Aktivitäten der Vor-
stadtvereine „Sonnendörfer“ 
Gaimberg, Oberlienz und 
Thurn. Sportbegeisterung, 
Kameradschaft, Spaß, Zu-
sammenhalt unter den Verei-
nen und ein hohes freiwilliges 

Engagement sind die Kern-
kompetenzen der Sportunion. 
Das ist auch der Schlüssel 
zum guten Gelingen vieler 
Veranstaltungen. Ein gutes 
Beispiel war bisher die mus-
tergültige und erfolgreiche 
Abwicklung des Gaimberger 
Kirchtages, wobei zu hoffen 
ist, dass bald wieder „Norma-
lität“ in naher Zukunft dieses 
Großereignis in Gaimberg er-
möglicht.
Bezeichnend für gelebte 
Freundschaft und Gesellig-
keit erwähne ich die lang-
jährige Partnerschaft mit FC 
Dambach.
Das vielfältige Sportangebot 
umfasst neben Leistungssport 
die Fitness, die Geselligkeit, 
das Naturerlebnis, Winter- 
und Sommersport im Rah-
men der Möglichkeiten.
Dafür gilt allen ehemaligen 
und zurzeit aktuell Verant-
wortlichen ein aufrichtiges 
und herzliches „Danke“ für 

die geleistete Arbeit und 
ihren Einsatz zum Wohle 
der Gemeinschaft und des 
Sports. Ein Jubiläumsjahr 
sollte sich aber nicht nur auf 
Danksagung von gestern be-
schränken. Der stete Blick 
nach vorne, die Entwicklung 
biologischer Strukturen im 
Auge zu behalten, beinhal-
ten auch Gratulationen für 
die Zukunftsorientierung der 
Sportunion Gaimberg. Das 
breite Vereinsangebot, vor 
allem das stete Bemühen um 
die Jugend erwähne ich als 
Visitenkarte für die Zukunft.

Weiterhin alles Gute, unge-
brochenen Einsatz und un-
getrübte Freude am Sport 
wünscht

Sepp Ganzer
Bezirksobmann der

Sportunion Tirol

50 Jahre Sportunion Gaimberg
Für Breitensport und Nachwuchsförderung

Grußwort des Bürgermeis-
ters
Wenn unsere Sportunion und 
deren Funktionäre nun bereits 
auf ein halbes Jahrhundert ih-
res Bestehens zurückblicken 
können, so geziemt es sich 
wohl als erstes der Menschen 
zu gedenken, ohne deren Pio-

niergeist und Engagement es 
zu diesem Jubiläum gar nicht 
gekommen wäre.
Man hat die Kriterien, die ei-
nem Sportverein zu Grunde 
liegen, sehr früh erkannt und 
Taten gesetzt. Sportliche Ak-
tivität zu fördern, dazu den 
nötigen Rahmen zu schaffen 
und so einen maßgeblichen 
Teil zur Volksgesundheit 
beizutragen, war den jewei-
ligen Gemeindeführungen 
sehr wichtig, was man auch 
in der Förderung von Kame-
radschaft und Geselligkeit 
erkannte.
In den 50 Jahren hat sich 
das Sportwesen grundlegend 
geändert, das besonders für 
eine so kleine Gemeinde wie 
Gaimberg mit manchen Her-

ausforderungen - auch in fi-
nanzieller Hinsicht - verbun-
den war und ist. 
Ein gut aufgestellter Verein, 
als der sich die Sportunion 
Raika Gaimberg heute prä-
sentiert, zeigt, dass mit Weit-
blick, Mut und Freude an 
der Jugendarbeit großartige 
Erfolge - nicht nur sportli-
cher Natur - zu erzielen sind. 
Somit sei jenen noch einmal 
gedankt, die als Gründer, 
Gönner, Vorbilder und Funk-
tionäre gewirkt haben.
Als Bürgermeister überbrin-
ge ich zum Jubiläum meinen 
besonderen Glückwunsch 
und übermittle der Vereins-
führung und den Mitgliedern 
der Sportunion meinen per-
sönlichen Gruß. Mein Dank 

gilt für vorbildhaften Einsatz 
im Bereich der verschiedenen 
Sektionen und ich wünsche 
weiterhin viel Begeisterung, 
Schwung und Elan.

Für die Zukunft mögen vie-
le sportliche Erfolge Freude 
bereiten, die sportliche At-
traktivität für unsere Jugend 
gewahrt bleiben und auch 
in den kommenden Genera-
tionen begeisterungsfähige 
Funktionäre und Funktionä-
rinnen gefunden werden.

Bernhard Webhofer
Bürgermeister
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Ein halbes Jahrhundert
Ein Verein im ständigen Wandel der Zeit

Auf die vergangenen 50 Jah-
re können wir gemeinsam mit 
Freude und Stolz für die ge-
leistete ehrenamtliche Arbeit, 
die durchgeführten Veranstal-
tungen und die errungenen 
Erfolge in den verschiedenen 
Sektionen zurückblicken. Als 
Obmann freut es mich ganz 
besonders, dass ich dieses 
Fest mitgestalten darf.
Viele große sportliche Erfol-
ge konnte der Verein seit sei-
nem Bestehen feiern - seien 
es Landesmeistertitel, Staats-
meistertitel - sogar über einen 
Europameistertitel konnten 
wir uns freuen. Das Angebot 
an Sportarten hat sich laufend 
mit der Zeit verändert und an 
die Bedürfnisse der Mitglie-
der angepasst. Anfänglich lag 
der Fokus der Union auf dem 
Rodelsport, dann auf dem 

Skisport, später boomte wie-
derum das Eisstockschießen 
und aktuell ist es vor allem 
der Tennissport, der sich einer 
großen Beliebtheit erfreut. 
Jedoch auch Randsportar-
ten wie Drachenfliegen oder 
Hornschlittenfahren wurden 
im Verein aktiv betrieben. 
Schon seit Beginn war es 
das oberste Credo, Neues 
zu erproben und uns neuen 
Herausforderungen zu stel-
len - wie aktuell z.B. mit 
Yoga für unsere Kinder bzw. 
mit Saltotraining für unsere 
Jugendlichen.
Auch mich hat die Union 
Gaimberg damals in den 
80iger und 90iger Jahren zum 
Sport gebracht. Bei sport-
lichen Herausforderungen 
mich mit meinen Freunden 
zu messen, war damals die 
schönste Freizeitbeschäf-
tigung. Der Verein hat uns 
dabei viele Varianten ange-
boten. Wir nahmen dies mit 
einer Selbstverständlichkeit 
an! Aber genau das ist es! Der 
jeweilige Unions-Ausschuss 
lotet den Bedarf aus und setzt 
dann die jeweiligen Akzente. 
Kinder, Jugendliche, generell 
alle Mitglieder sollen aus den 
Angeboten wählen können, 
unsere Veranstaltungen ge-

nießen und ein schönes Mit-
einander haben. Diese Vision 
gilt auch heute noch! Und 
ich kann mit Recht behaup-
ten, dass dies allen bisheri-
gen Ausschüssen der Union 
Gaimberg mit ihren Obleuten 
hervorragend gelungen ist!
Unser Jubiläum möchte ich 
deshalb zum Anlass nehmen, 
Danke zu sagen! Ein herz-
liches Vergelt’s Gott an alle 
Obleute und Funktionäre, die 
den Verein bisher so gut ge-
leitet und weiterentwickelt 
haben. Insgesamt waren seit 
der Gründung ca. 90 Perso-
nen als Funktionäre unent-
geltlich für den Verein tätig. 
Ein besonderes Dankeschön 
auch an alle HelferInnen und 
Sponsoren, die uns immer tat-
kräftig und finanziell bei der 
Durchführung von Wettbe-
werben und Veranstaltungen 
unterstützen.
Seit 2019 leite ich diesen Ver-
ein mit großer Begeisterung. 
Ein großer Motivator ist der 
aktuelle Ausschuss! All sei-
ne Mitglieder bringen sich 
vielfältig mit großem Eifer 
ein. Sei es bei der Organisa-
tion bzw. Durchführung von 
Events oder auch bei Instand-
haltungsarbeiten an unserem 
Sportgelände - innerhalb des 

Ausschusses stehen immer 
genügend motivierte Helfer-
Innen für diese Arbeiten zur 
Verfügung. Danke!
Ich möchte diese Gelegenheit 
auch dazu nützen, all unseren 
Mitgliedern DANKE für die 
Treue zu sagen. Mehr als die 
Hälfte aller GaimbergerInnen 
ist Mitglied bei der union 
Raiffeisen Gaimberg. Das ist 
eine sehr schöne Auszeich-
nung für uns! Es motiviert 
uns, den Verein weiterhin als 
Ort der Begegnung für Jung 
und Alt, der Geselligkeit, des 
Breitensportes und der sinn-
vollen Freizeitgestaltung wei-
terzuentwickeln. Der Verein 
soll auch zukünftig eine un-
verzichtbare gesellschaftliche 
Grundsäule im Gaimberger 
Vereinsleben sein und ein po-
sitives Miteinander fördern. 
In Zeiten wie diesen - CORO-
NA lässt grüßen - besonders 
wichtig!
Wir alle haben miteinander 
mit diesem Verein in der Ver-
gangenheit vieles bewegt und 
werden dies auch in Zukunft 
tun!

Michael Schneeberger
Obmann Union Gaimberg

In Gedenken & Dankbarkeit
Stellvertretend für viele Mitglieder, die in den letzten 50 Vereinsjahren verstorben sind, 

gedenken wir an dieser Stelle besonders unseres Gründungsobmannes Paul Altstätter, mit 
dem alles begonnen hat und unseres langjährigen Obmannes Hermann Neumair,

dem „Vater“ der heutigen Sportanlage! Er und sein Team haben der Union Raiffeisen Gaimberg
in der Familie der Osttiroler Unions-Vereine einen besonderen Platz eingeräumt.

„Was ein Mensch an Gutem in die Welt hinausgibt, 
geht nicht verloren.“

unbekannt
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Die Gründung des Vereins
Der erste Meilenstein wurde gelegt

Nachdem der Gemeinderat 
Gaimberg im Jahr 1970 be-
schlossen hatte, einen Union 
Sportverein zu gründen, lud 
das Proponenten-Komitee 
mit dem Vorsitzenden Bgm. 
Peter Duregger am Donners-
tag, den 22. Oktober 1970 zur 
Gründungsversammlung 
ein. Die Einladung erging an 
alle Familien und Einzelper-
sonen, die für einen Beitritt 
zu einem Sportverein in Fra-
ge kamen.
An dieser Gründerversamm-
lung nahmen 34 Interessier-
te teil. Heute, nach über 50 
Jahren sind wir sehr dankbar, 
dass sich folgende Mitbür-
gerInnen zur Gründungsver-
sammlung begeben haben 
und damit den Grundstein für 
unseren Verein gesetzt haben:
Maria Altstätter, Rita Alt-
stätter, Willi Altstätter, Lisl 
Bergmann, Peter Bergmann, 
Elisabeth Duregger, Maria 
Duregger, Martha Dureg-
ger, Johann Frank, Hubert 
Gartner, Anton Gasser, Peter 
Gasser, Andreas Glantschnig, 
Franz Glantschnig, Rudolf 

Jaggler, Engelbert Jeller, 
Hermann Jeller, Leopold 
Jeller, Martin Klaunzer, Irm-
gard Kollnig, Anton Matters-
berger, Alberta Ortner, Josef 
Ortner, Josef Ortner, Mar-
garethe Pichler, Maria Pich-
ler, Josef Reiter, Friedl Stei-
ner, Siegfried Thaler, Anna 
Tscharnig, Josef Webhofer, 
Christl Wernisch, Klaus Wer-
nisch, Max Vallazza.

Außerdem waren der Be-
zirksobmann der Union Dir. 
Josef Gruber, der Obmann 
der Union Lienz August Gan-
der, Pfarrer Adolf Jeller, VSD 
Paul Altstätter, Bgm. Peter 
Duregger, Vize-Bgm. Franz 
Kollnig und die Gemein-
deräte Paul Steiner und Josef 
Tschurtschenthaler bei dieser 
Versammlung anwesend.
Die Union sollte folgende 

Aufgaben erfüllen: Belebung 
und Förderung des Sport-
betriebes in der Geimeinde, 
Verwaltung des Sportplatzes, 
Erreichung von Sportförder-
mitteln.

Nachdem die Beitrittserklä-
rungen der künftigen Mit-
glieder unterschrieben waren, 
wurde der Verein gegründet 
und der erste Ausschuss ge-
wählt (siehe Kästchen oben).

Als Sektionsleiter wurden 
bei dieser Gründungsver-
sammlung bestellt: Josef Ort-
ner und Franz Glantschnig 
(Sektion Fußball), Leopold 
Jeller und Maria Duregger 
(Sektion Skilauf), Anton Gas-
ser und Klaus Wernisch (Sek-
tion Wandern).

Als erste Veranstaltung des 

jungen Vereines wurde ein 
Mondscheinrodeln am 10. 
Jänner 1971 von der „Tschar-
nig-Reide“ bis zum Schul-
haus durchgeführt. Daran 
nahmen 44 Einzelfahrer und 
13 Doppelsitzer teil. (Nacht-
bestzeit: Martin Klaunzer)
Im Februar fand die erste Ver-
einsmeisterschaft im Schilauf 
mit einem Riesentorlauf vom 
„Rohracher“ bis zur „Pichler 
Harpfe“ statt. Vereinsmeister 
wurde Alois Niedertscheider.
um die finanzielle Situati-
on zu verbessern, wurde im 
Glöcklturm ein Sportler-
kränzchen veranstaltet. In den 
ersten Jahren war die Sektion 
Rodeln die aktivste Sektion. 
Die Union Gaimberg wurde 
Mitglied beim Tiroler Ro-
delverein und das Team rund 
um unsere Europameiste-
rin Klara Niedertscheider 
konnte einige beachtliche Er-
folge feiern.
Etwas ruhiger ging es in der 
ersten Zeit in den Sektionen 
Wandern und Fußball zu, wo 
man drei Freundschaftsspiele 
in Tristach bestritt.

Gründungsversammlung am 22. Oktober 1970. Bgm. Peter Duregger, VSD Paul Altstätter 
und Pfarrer Adolf Jeller.

Obmann: Paul Altstätter (Volksschuldirektor) 
Obmann Stv.: Josef Tschutschenthaler (Schlossermeister) 
Schriftführerin: Aloisia Mühlmann (Sekretärin) 
Schriftführer-Stv.: Anna-Maria Rainer (Sekretärin) 
Kassier: Hubert Gartner (Kaufmann) 
Kassier-Stv.: Paul Steiner (Pächter) 
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Gründungssektionen - die Grundpfeiler des Vereins

In den ersten Jahren wurden 
viele Freundschaftsspiele 
im Bezirk gespielt und das 
traditionelle Pfingstturnier 
der Vereine veranstaltet. An 
zahlreichen Kleinfeldturnie-
ren haben wir teilgenommen. 
1991 erreichten wir beim 
„Kleine Zeitung Knirpstur-
nier“ mit Sektionsleiter Pol-
di Schindler das Semifinale. 
Was aber fehlte, war ein Fuß-
ballplatz, der diesen Namen 
auch verdiente!
In den Jahren 1993 - 1995 

war es dann soweit: unter 
besonderem Einsatz des da-
maligen UNION-Obmannes 
Hermann Neumair wurde 
die auch heute noch beste-
hende Sportanlage gebaut. 
Förderungen von Land und 
Gemeinde und die großartige 
Unterstützung der Gemein-
debevölkerung ermöglichten 
eine multifunktionelle An-
lage für Tennis, Eisschießen 
und Fußball! Ein eigenes Ver-
einsheim durfte da natürlich 
auch nicht fehlen.

In den Jahren ab 1997 nahm 
unser Verein auch erfolgreich 
an der union-Bezirks-Meis-
terschaft teil und konnte mit 
der u12 auch den Meistertitel 
erlangen.
Immer wieder gelang es uns, 
eine Mannschaft zusammen-
zustellen, die uns bei Freund-
schaftsturnieren in unserer 
Partnergemeinde Dambach 
mit bestem Können und 
Durchhaltevermögen sowohl 
sportlich als auch beim Fei-
ern danach, vertreten konnte.

In den letzten Jahren wurde 
es ein wenig ruhiger in dieser 
Sektion. Mit unserem neu-
en Sektionsleiter Michael 
Jungmann konnte die Union 
aber wieder einen motivierten 
Trainer für sich gewinnen. 
2020 hat er mit dem Fußball-
kindergarten begonnen, der 
Bewegung, Spiel und Spaß 
mit und ohne Ball für unse-
re kleinsten Mitglieder ver-
spricht.

1991 erreichten wir beim Kleine-Zeitung Knirpsturnier das 
Semifinale.

Auch am traditionellen Pfingstturnier nahmen wir immer 
mit mindestens einer Mannschaft teil.

Was viele heute gar nicht 
mehr wissen, ist, dass es von 
1977 bis 1984 auch die Sek-
tion Drachenfliegen gab. Mit 
der Unterstützung von Hilde 

Stocker und dem damaligen 
Bgm.-Stv. Karl Bachlech-
ner wurde 1977 ein Fluggerät 
angekauft. Bei Flugbewerben 
konnte Alois Lugger einige 

Siege erkämpfen.
Unsere Unionsmitglieder hat-
ten die Möglichkeit, diesen 
Sport zu erlernen. Durch ei-
nen Brand des Hängegleiters 

im Vereinsheim „Daidalos“ 
im „Peheim-Land“ fand diese 
Sektion jedoch ihr plötzliches 
Ende.

Sektion Drachenfliegen

Gründungssektion Fußball



3131Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018 Pfarre28 Die Sonnseiten Nummer 68 - April 202150 Jahre Union Raiffeisen Gaimberg
Sonderbeilage

Gründungssektion Schilauf
Erste Vereinsmeister waren 
Marianne Gasser und Alois 
Niedertscheider (Riesen-
torlauf vom Rohracher zum 
Pichler). Im Folgenden kurz 
die „Highlights“ der ersten 
Jahre: 1973 Beginn der Zu-
sammenarbeit mit Thurn; 
1977 Erweiterung der Ren-
nen mit Oberlienz und erstes 
„Guglhupfrennen“ durch Or-
ganisator Fritz Steiner; 1978 
Beginn der Kinderschikurse 
auf dem Zettersfeld; 1983 
Durchführung der Union Be-
zirksmeisterschaft Schi Alpin.
Im Jahr 1998 erfolgten der 
Beitritt zum ÖSV und der 
Beginn eines regelmäßigen 
Trainings für unsere Schiju-
gend. Auch Nostalgierennen 

bereicherten das Programm 
der Sektion Schi Alpin. In 
den letzten Jahren waren die 
„Gaimberger Schitage“ für 
die Kinder am Zettersfeld 
immer ein Höhepunkt in den 
Weihnachtsferien. Auch das 
Guglhupfrennen ist ein Fix-
punkt im Jahresprogramm.
Die Vereinsmeisterschaft 
und das Guglhupfrennen 
werden seit ein paar Jahren 
in Zusammenarbeit mit der 
Sektion Schi der Sportuni-
on Thurn organisiert. Auch 
der Schivergleichskampf 
mit den Gemeinden Thurn 
und Oberlienz wurde bereits 
40mal durchgeführt.
Leider war es im heurigen 
Winter trotz idealer Schnee-

verhältnisse coronabedingt 
nicht möglich, eine dieser 
Traditionsveranstaltungen 
durchzuführen. Wir freuen 
uns aber natürlich auf den 
nächsten Winter!

Lukas Duregger
(Sektionsleiter)
Lukas Tiefnig

(Sektionsleiter-Stv.)

Gründungssektion Wandern
Anfangs betreute Anton 
Gasser die Sektion. Es wur-
den hauptsächlich Wande-
rungen in der Schobergruppe 
durchgeführt. Über die Jahre 
entwickelte sich daraus ein 
Unionswandertag, bei dem 
immer wieder neue Ziele 
aufgesucht werden. Es gibt 
dabei meistens zwei bis drei 
Routenoptionen, damit für 
jeden, egal ob gemütlich oder 
hochmotiviert, etwas dabei 
ist. Heute wird das Wandern 
nicht mehr als eigene Sektion 
geführt. Sie fällt nun unter die 
Sektion Breitensport.
Seit 1989 findet auch die 

Bergwoche in der „Gasslbo-
denhütte“ im Debanttal statt. 

Bis zu 32 Kinder verbrachten 
jährlich eine aufregende und 

unvergessliche Woche auf der 
Alm.
Corona hat uns auch im letz-
ten Jahr eingebremst: es war 
uns leider nicht erlaubt, die 
Bergwoche durchzuführen. 
Um den wanderwilligen 
Kindern dann doch etwas 
bieten zu können, haben wir 
im Sommer 2020 drei Natio-
nalpark-Ranger-Tage organi-
siert. Das Wetter war perfekt 
und die Kinder konnten drei 
lustige und interessante Tage 
in den verschiedenen Natio-
nalparktälern Osttirols ver-
bringen.Seit 1989 ist die Bergwoche fixer Bestandteil unseres Som-

merprogrammes.
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Sektion Rodeln
Begonnen hat das gesamte 
Vereinsgeschehen mit einem 
Mondscheinrodeln von der 
„Tscharnig-Reide“ bis zum 
Schulhaus. Nach zahlreichen 
nationalen und internatio-
nalen Erfolgen von Klara 
Niedertscheider, ihren Brü-
dern und zahlreicher anderer 
Gaimberger Rodler, wurde 
1972 die Grafenbach-Rodel-

bahn errichtet. Viermal war 
die Union Gaimberg an der 
Durchführung der Internati-
onalen Drei-Bahnen-Tournee 
beteiligt. 1979 war die Union 
Mitglied bei der Errichtung 
der Rodelbahn „Lienzer Do-
lomiten“ in Amlach. Auch 
beim Hornschlittensport 
konnten unsere Mitglieder 
größere Erfolge verzeichnen.

Einige Jahre wurde 
auch ein Duathlon für 
Zweierteams, bestehend aus 
Tourengeher und Rodler, 
veranstaltet. Dabei gab es 
jeweils Wertungen für die 
Schnellsten, aber auch für die 
Mittelzeit, damit für jeden 
etwas dabei war.
Seit vielen Jahren ist der 
Dorfrodeltag eine der belieb-

testen Veranstaltungen unse-
res Vereins und lockt Teilneh-
mer aus allen Altersstufen als 
Einzelfahrer oder Doppelsit-
zer an.

Michael Theurl
(Sektionsleiter)
Sepp Groder

(Sektionsleiter-Stv.)

Sektion Eis
Begonnen hat diese Sektion 
mit der Errichtung einer Eis-
bahn am Platz, wo heute der 
Recyclinghof steht. 
Sepp Groder und Ludwig 
Neumair waren die Initiato-
ren dieses Projektes. Am neu-
en Eisplatz lernten die Kinder 
Eislaufen oder spielten Eis-
hockey. Für die Erwachsenen 
ging es in erster Linie um die 
Kameradschaft: sie begeister-
te das Eisstockschießen.
1994 übersiedelte man auf 
den neuen Tennisplatz. Dort 
richtete man jährlich das 
Lattlschießen, die Vereins-
meisterschaften der Damen 
und Herren, das Mixturnier 
und das sehr gut besuchte 
„Rippeleschießen“ der Ver-
eine aus. Zusätzlich gab es 
wöchentliche Trainingstage, 
Eröffnungsturniere und ein 
Silvesterturnier. Auch die 

umliegenden Hotels und die 
Lebenshilfe durften unsere 
Eisbahn für diverse Veran-
staltungen nutzen.
Die Klimaerwärmung macht 
aber auch nicht vor der Uni-
on Gaimberg halt: jedes Jahr 
wurde es schwieriger, eine 
bespielbare Eisoberfläche zu 
schaffen bzw. über den Win-
ter zu erhalten. Aus diesem 
Grund mussten wir in den 
letzten Jahren in die Pfis-
ter ausweichen und dort die 
Vereinsmeisterschaft und das 
„Karl-Kollnig-Gedenktur-
nier“ veranstalten.

Thomas Tscharnig
(Sektionsleiter)
Michael Theurl

(Sektionsleiter-Stv.)

Die Sektion Eis startete mit Turnieren am Platz vom heutigen 
Recyclinghof.

Klara Niedertscheider Hornschlittenfahrer beim Dorfrodeltag in Gaimberg.
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Sektion Tennis
Nach dem Bau des Tennis-
platzes im Jahr 1994 stand 
der Sektionsgründung im Jahr 
1995 nichts mehr im Wege. 
Initiator und Platzbetreuer 
war damals Peter Jeller. Ge-
rade am Anfang war der An-
drang an Tennisbegeisterten 
groß! Mascherlturnier und 
Vereinsmeisterschaften wa-
ren jährliche Fixveranstaltun-
gen. Nach einem kurzen Ein-

bruch wurde diese Sektion in 
den letzten 10 Jahren wieder 
sehr aktiv. Tennistrainings 
für die Kinder und Jugendli-
chen, Vereinsmeisterschaften 
für Damen, Herren im Dop-
pel und Einzel und Mixed-
Doppel prägen den gesamten 
Sommer und werden von 
Zuschauern gespannt mitver-
folgt. Immer mehr Spieler 
nehmen auch an Turnieren 

der Nachbardörfer und in 
Lienz teil. Am Ende jeder 
Saison gibt es dann alljähr-
lich ein geselliges Fest mit 
Kleidungsmotto als Rahmen 
für die Preisverteilung der 
Vereinsmeisterschaften. Auch 
im Winter wird die städtische 
Anlage in Lienz für Freund-
schaftsspiele und zur Teil-
nahme an Bewerben genutzt. 
In den letzten Jahren organi-

sierten die Gaimberger sogar 
ein Trainingslager mit kame-
radschaftlichen Spielen zur 
Einstimmung für die Saison.

Jürgen Biedner
(Sektionsleiter)

Andreas Idl 
Christian de Biasio
(Sektionsleiter-Stv.)

Sektion Leichtathletik
Mit der Einführung des Ost-
tiroler Läufercups im Jahre 
1985 initiierte auch die Uni-
on Gaimberg eine Sektion 
Leichtathletik. 1990 trat die 
Union dem Tiroler Leichtath-

letikverband bei und führte 
die Tiroler Berglauf Meister-
schaft 1992 durch. Von 1990 
an organisierte Obmann Her-
mann Neumair mit seinem 
Team achtmal den Zetters-

feld-Berglauf für Läufer, Bi-
ker und Wanderer. 

Als Nachfolgebewerb wurde 
dann der Gaimberger Dorf-
lauf für einige Jahre zum 

fixen Rennen im Osttiroler 
Läufercup.

Seit einigen Jahren gibt es für 
diese Disziplin keine Sektion 
mehr.

Durch koordinative Übungen soll den Kindern von klein auf 
das Ballgefühl vermittelt werden.

Seit einigen Jahren herrscht ein regelrechter Boom in der 
Sektion Tennis in Gaimberg.
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Sektion Breitensport (ehemals Sektion Turnen)
Viele Jahre war das Damen-
turnen ein wöchentlicher Fix-
punkt. Auch den Kindern und 
Männern wurde einige Jahre 
ein Turnblock angeboten.
In den letzten Jahren hat sich 
diese Sektion erweitert. Sie 
wird nun in der Union als 

Sektion Breitensport geführt. 
Linedance und Zumba, Step 
Aerobic und Yoga mit Tanz-
abenden waren gefragt und 
wurden einige Zeit angebo-
ten. Momentan stehen Kin-
derturnen und Kinderyoga 
am Programm, Erwachsenen-

turnen ist geplant. 
Die COVID-Krise erfordert 
von uns derzeit viel Kreati-
vität und Adaptierungen! Im 
letzten Jahr gab es auch ein 
spezielles Saltotraining und 
eine „Saltochallenge“ auf In-
stagram. Man sieht, die uni-

on Raika Gaimberg wandelt 
sich und geht mit der Zeit!

Markus Eberhard 
(Sektionsleiter)
Sara Neumair

(Sektionsleiter-Stv.in)

Sektionslose Veranstaltungen
In den 50 Jahren seit Vereins-
gründung wurden zahlreiche 
sektionslose Veranstaltungen 
durchgeführt. Dazu zählen 
Schwimmkurse in Zusam-
menarbeit mit der Wasserret-
tung Lienz, bei denen viele 
unserer Kinder das Schwim-
men gelernt haben und so-
gar ein Abzeichen erreichen 
konnten. Fahrradausflüge 
mit Grillen und teilweise 
auch Badespaß werden heu-
te noch gerne organisiert. 
Einige Jahre fanden am Eis-

laufplatz Kindereisfestln mit 
Karaoke-Shows statt.
Zur 40-Jahr-Feier wurde ein 
Riesenwutzlerturnier aus-
gerichtet. Auch ein Völker-
ballturnier begeisterte am 
Sportplatz. In einem Verein 
mit vielen Mitgliedern gibt 
es immer wieder Menschen, 
die anderen ihre persönlichen 
Erfahrungen in unterschied-
lichen Genres näher bringen 
wollen. So bot man Ski-
touren und Skitourenläufe 
ebenso an wie diverse Lehr-

veranstaltungen wie LVS-
Training für die Sicherheit 
bei Schitouren. Eine Hüt-
tengaudi auf dem Zettersfeld 
und der Wintercup durften 
auch nicht fehlen!
Kameradschaftliche Treffen 
mit unseren Freunden aus 
Dambach kamen natürlich 
auch nicht zu kurz.
Dreizehn Faschingsbälle 
wurden von der Union Gaim-
berg organisiert. Für die vie-
len lustigen und verkleideten 
Gäste ein unvergessenes Er-

lebnis!.
Zu einer sehr aufwendigen 
Veranstaltung hat sich in 
den letzten Jahrzehnten der 
Gaimberger Kirchtag entwi-
ckelt. Von einer kleinen Ge-
selligkeit im Garten wuchs 
die Veranstaltung zu einem 
rauschenden Fest mit tau-
senden feiernden Gästen an. 
Musikkapelle und Feuerwehr 
wechseln sich als Organisato-
ren mit der Union ab.
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Unsere Obmänner seit der Gründung

Paul Altstätter
1970 - 1974

Paul Steiner
1974 - 1983

Josef Tschurtschenthaler
1983 - 1986

Hermann Neumair
1986 - 1998

Ludwig Neumair
1998 - 2007

Jürgen Biedner
2009 - 2019

Michael Schneeberger
seit 2019

Bartl Klaunzer
2007 - 2008

Ein Investmentfonds ist kein Sparbuch und unterliegt nicht der Einlagensicherung. Veranlagungen in Fonds sind mit höheren Risiken 
verbunden, bis hin zu Kapitalverlusten. Erstellt von: Raiffeisen Kapitalanlage GmbH, Mooslackengasse 12, 1190 Wien. Stand: März 2021.

Wer die Zukunft aktiv mitgestalten will, kann schon ab 
50 Euro pro Monat einen wesentlichen Beitrag leisten. 
Zeitgemäß Geld anlegen mit Raiffeisen-Fondssparen. 
raiffeisen.at/nachhaltiganlegen

DIE ZUKUNFT
MITGESTALTEN. 

SCHON AB 
50 EURO/MONAT.

AUS GELD 

WIRD GUT
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Unser neues Zuhause
Vereinsheim und Sportplatz entstehen

Die Grundidee des Baus ei-
nes Sportplatzes in Gaimberg 
reichen bereits in die frühen 
80er Jahre zurück. Zuerst en-
gagierten sich SL Fritz Stei-
ner und später dann Obmann 
Paul Steiner für diesen Plan. 
Mit einer Initiative wurde 
versucht, nördlich des Ne-
pomukstöckls einen Platz zu 
errichten. Gespräche mit dem 
damaligen Landesrat Frido-
lin Zanon und HR Fuxjäger 
von der Wildbach- und La-
winenverbauung wurden ge-
führt. Die Idee konnte jedoch 
zum damaligen Zeitpunkt 
noch nicht verwirklicht wer-
den.
Im Jahre 1989 ist dann durch 
Bürgermeister Franz Koll-
nig, seinem Stellvertreter 
Ing. Heinrich Karrè und 
Unionsobmann Hermann 
Neumair neuer Schwung in 
das Projekt gekommen. Un-
zählige weitere Besprechun-
gen und zweimaliges „Ab-
handenkommen” sämtlicher 
durch die Unionsführung ge-
lieferten Katasterunterlagen 
und Höhenaufnahmen ver-
zögerten das Vorhaben aber 
neuerlich.
Erst nachdem DI Josef 
Schett Leiter der Wildbach- 
und Lawinenverbauung ge-
worden ist, fand man zu einer 

Zusammenarbeit und zu ei-
nem positiven Abschluss. Die 
Gemeinde Gaimberg kauf-
te 1991 den erforderlichen 
Grund vom „Freimann“ und 
vom „Peheim“.
Auch weitere bürokratische 
Hürden wie die Änderung 
des Gefahrenzonenplanes, 
Flächenwidmung und Ro-
dungsgenehmigung sowie 
naturschutzrechtliche Bewil-
ligungen konnten das Vor-
haben zu diesem Zeitpunkt 
nicht mehr aufhalten. Das 
Land Tirol, die Landesunion 
und die Gemeinde Gaimberg 
unterstützten großzügig. Da-
mit war auch die Finanzie-
rung geklärt!
1992 wurden die Pläne für die 
Errichtung des Vereinsheimes 

und des Sportplatzes im De-
tail ausgearbeitet und dem 
Gemeinderat im November 
1992 übergeben.
Eine Grundvoraussetzung für 
den Bau war die Schüttung 
des Dammes entlang des Gra-
fenbaches. Um die Damm-
schüttung kümmerte sich die 
Wildbach- und Lawinenver-
bauung im Frühjahr 1993. 
Das Material (ca. 4.000 m³) 
wurde dem bestehenden 
Sportplatz entnommen. Wei-
tere Vorarbeiten im Jahr 1993 
bildeten die Verlegung der 
Leitungen für Strom, Telefon, 
Kanal und Wasser von der 
Talstation zum neu errichte-
ten Schacht am Sportplatz.
Geplant hat der Dorfarchi-
tekt DI Peter Jungmann. 

Nach der Bauverhandlung 
für das Vereinsheim am 
01.12.1993 haben dann am 
14. Jänner 1994 die Schlä-
gerungsarbeiten begonnen. 
Am 28. Februar wurde der 
Grund für das Vereinsheim 
ausgehoben. Mit 01.03.1994 
startete man mit dem Rohbau. 
In zwei sehr intensiven Wo-
chen wurden durch bis zu 15 
freiwilligen Helfern und den 
Gemeindearbeitern die Mau-
rerarbeiten zum First geführt. 
In den zwei darauffolgenden 
verlängerten Wochenenden 
wurde dann die nicht unkom-
plizierte Holzkonstruktion 
fertiggestellt. Nach dem An-
bringen des Firstbaumes fei-
erten alle HelferInnen am 25. 
März im Gasthof Haidenhof. 

Im Jahr 1994 startete man mit den Bauarbeiten für das neue Vereinsheim.

Schalungsarbeiten für das neue Vereinsheim. Neubau des Tennisplatzes.
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Parallel dazu wurde auch an 
der Errichtung des Tennis-
platzes und des neuen Fuß-
ballplatzes gearbeitet. Am 1. 
Juni begann man mit der Ver-
messung der Höhenpunkte 
des Tennisplatzes und mit der 
Aufbringung der verschiede-
nen Schichten. 
Bereits am 2. Juli 1994 flo-
gen die Filzbälle: die Gaim-
bergerInnen konnten nun in 
ihrer Gemeinde Tennis spie-
len. Auch die Fußballspieler 
mussten nicht mehr lange 
warten: Mitglieder der union 
errichteten die Zaunfunda-
mente und legten Drainagen. 
Damit konnte der Platz opti-
mal beregnet werden!
Die Mitglieder konnten nun 
ihren Sport betreiben. Für 
das Gesellige hatte man aber 
noch wenig zu bieten! Zu 
viele Arbeiten im und um 

das Vereinsheim waren noch 
1994 zu erledigen: weitere 
Maurer- und Elektroarbeiten 
im Innenbereich, Fensterein-
bau, Sanitär- und Heizungs-
montage, im Außenbereich 
der Eingangsvorbau, die Au-
ßenschalung und die Terrasse 
inklusive der Geländer.
Im Frühjahr 1995 folgte dann 
noch der Bau des Stiegenauf-
ganges mit Bahnschwellen. 
Ebenso wurde am Tennis-
platz eine Beregnungsanlage 
installiert. Im Innenbereich 
wurde noch der Estrich ein-
gebracht und die Innengestal-
tung geplant. Fertiggestellt 
hat man die Theke, die Decke 
mit Deckenteilen und Balken 
sowie die Eckbank. Mit Ma-
lerarbeiten, der Montage der 
Lokalbelüftung und der Vor-
hänge wurde das umfangrei-
che Projekt dann im Herbst 

1995 abgeschlossen.
Aufgrund der finanziellen 
Unterstützung des Landes Ti-
rol, der Landesunion und der 
Gemeinde, aber besonders 
der tatkräftigen Mithilfe der 
Bevölkerung, von Mitglie-
dern und Freunden der Union 
Gaimberg und insbesondere 
durch die Gesamtorganisati-
on des damaligen Obmannes 
Hermann Neumair, konnte 
die Sportanlage am 8. Okto-
ber 1995 ihrer Bestimmung 
übergeben und im Zuge des 
25-jährigen Jubiläums der 
Sportunion Gaimberg in Be-
trieb genommen werden.

Nach einer feierlich gestal-
teten Feldmesse durch Hw. 
Pfr. Otto Großgasteiger, 
musikalisch umrahmt von der 
Musikkapelle, erfolgte die 
Segnung. Zahlreiche Mitglie-

der haben sich durch immen-
sen Arbeitseinsatz besondere 
Verdienste erworben, wofür 
sie von der Unionsführung 
geehrt wurden.

Hauptorganisator Hermann 
Neumair († 2019) bei der fei-
erlichen Einweihung.

Auch der Fußballplatz nimmt schön langsam Form an.

Die Einweihung und Segnung der Sportanlage erfolgte am 8. Oktober 1995.

Spenglerarbeiten im April 1994.
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Aktuelles von der Union Raiffeisen Gaimberg
Die COVID-19-Verordnungen 
verändern unser Leben tief-
greifend: so mussten wir im 
heurigen Winter leider alle 
Veranstaltungen absagen. Die 
großen Schneemengen vor 
und auf dem Vereinsheim ha-
ben uns zu Beginn des Jahres 
zusätzlich einigen Schweiß 
gekostet. Trotzdem waren wir 
in den letzten Monaten alles 
andere als untätig und nutzten 
die Zeit mit Instandhaltungs-
arbeiten an unserem Sportge-
lände. 
So haben wir im Innenbe-
reich des Vereinsheims einige 
Renovierungsarbeiten durch-

geführt: alle Holzflächen 
wurden abgeschliffen und 
neu gestrichen. Die Decke 
wurde mit Rigips neu verklei-
det und eine abgehängte Aku-
stikdecke mit neuen Spots 
installiert. Im Außenbereich 
musste die 25 Jahre alte 
Holzstiege aufgrund von Ab-
nutzungserscheinungen einer 
neuen Stiege mit Handlauf 
weichen. Das Vereinsheim 
erkennt man durch ein neues 
Schild mit LED-Beleuchtung 
schon von Weitem. Wenn es 
die Rahmenbedingungen er-
lauben, seid ihr herzlich ein-
geladen, euch das alles selbst 

vor Ort anzusehen.
Natürlich laufen auch die 
Vorbereitungsarbeiten für 
unsere 50-Jahr Feier am 03. 
Juli 2021 auf Hochtouren. 
Wir hoffen sehr darauf, dass 
wir dieses Fest unter Ein-
haltung der zu diesem Zeit-
punkt gültigen COVID Re-
geln durchführen dürfen. Wir 
haben da einige Highlights 
für euch geplant. Bitte re-
serviert euch diesen Termin! 

Auf der sportlichen Ebene tut 
sich nun Gott sei Dank auch 
wieder einiges. Wir können 
ab April neben dem Kinder-

turnen auch wieder Kinder-
yoga und den Fußballkin-
dergarten anbieten. Auch 
der Tennisplatz wurde in den 
letzten Tagen wieder fit für 
die Sommersaison gemacht - 
damit können alle Tennisfans 
nach monatelanger Abstinenz 
das Spiel mit dem Ball wie-
der genießen. Aktuelle Infos 
findet ihr wie gewohnt auf 
unserer Website www.union-
gaimberg.at!

Mit dem Kinderyoga haben wir inzwischen im Freien wieder 
gestartet.

Wir hoffen, dass wir heuer die traditionelle Bergwoche wie-
der durchführen dürfen. Es ist geplant, diese in der ersten 
Ferienwoche zu veranstalten.

Auch der Fußballkindergarten ist am Sportplatz in Gaimberg 
wieder möglich.

Das Vereinsheim wurde mit einem neuen Schild mit LED-
Beleuchtung geschmückt.

Wir danken allen Obmännern und Ausschussmitgliedern der letzten 50 Jahre 
für die Zeit und Energie, die sie ehrenamtlich in unseren Verein investiert haben.
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Fortsetzung mit Fotos zum Schuljubiläum
von Ortschronist Franz Wibmer

Da es ungewiss ist, ob und wann die schon früher geplante 
Ausstellung zum Jubiläum „50 Jahre neues Schulhaus“ statt-
finden kann, wird zumindest in der Gemeindezeitung „Die 
Sonnseiten“ davon gezeigt und berichtet.

Das Foto (aus dem Haus Rainer) zeigt den Zustand in und 
um Grafendorf nach den Vermurungen vom August 1966. 
Hinsichtlich Schulhausbau haben im oberen Bereich der 
„Egger Schütte“ die Vorbereitungen für den Bau bereits 
begonnen. Auffallend ist die nordseitige Zufahrt - auch zur 
Baustelle Ranacher. In diesem Katastrophenjahr geschah 
kaum mehr etwas. Auch der untere, noch unverbaute Teil der 
„Egger Schütte“ fällt auf sowie der Bereich um die „Moaler 
Schupfe“, während unterhalb vom Widum das Dorf schon 
gewachsen ist. Im Vordergrund ist die damals weiter nördlich 
verlaufende Verbindung von bzw. nach Untergaimberg. Sie 
erreichte Grafendorf beim heutigen Müllhof.

Erster Grundaushub im September 1966. Ein paar Mädchen 
- mit den damaligen Schultaschen - beobachten das außerge-
wöhnliche Geschehen, während einige Buben den verbliebe-
nen Platz noch zum Fußballspielen ausnützen.

Im Juli 1967 geht es erst richtig weiter. Fundamente werden 
betoniert.

Baumeister Karl Bachlechner besichtigt die Baustelle. Jetzt 
geht‘s schon in die Höhe. Die Schalung rechts ist interessant.

Die Mauern wachsen, aber auch der damalige Hintergrund 
ist sehenswert.

Fotos: Ortschronik

Herzlichen Dank an Anton Webhofer († 2012) für die Zur-
verfügungstellung von Teilen der Fotos vom Baugeschehen 
der Volksschule Grafendorf.
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Ein besonderer Bauabschnitt: Der First wird gemauert! September 1967: Zum Firstfeiern bereit? Außer dem Junior-
chef Engelbert Bachlechner sind auch andere „Gaimberger 
Gesichter“ zu erkennen.

Derweil die Arbeiten am Äußeren, aber vor allem im Inneren 
des Rohbaues geschehen, müssen diese Schüler noch auf den 
Umzug ins neue Schulhaus warten. Dort ist aber noch viel zu 
tun, bis die Klassenräume bezugsfertig sind.

Ein Teil dieser Schüler hat die Schulpflicht bald erfüllt. Ein 
anderer Teil erlebt noch das neue Schulhaus als Schüler. Di-
rektor Altstätter erlebt dann eine weitere Besonderheit: Er 
muss auch „zur Schule gehen“, weil er nicht mehr im Schul-
haus wohnt.

Müllabfuhrtermine 2021

Dienstag, 11.05.2021

Mittwoch, 26.05.2021

Dienstag, 08.06.2021

Dienstag, 22.06.2021

Dienstag, 06.07.2021

Dienstag, 20.07.2021

Dienstag, 03.08.2021

Dienstag, 17.08.2021

Dienstag, 31.08.2021

Fotos: Ortschronik
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Einweihung des neuen Schulhauses
am 5. Oktober 1969

Oberhalb der noch fast leeren „Egger-Schütte“ die Feierge-
meinschaft für die Einweihung der neuen Schule.

Mit der Eröffnungsfeier begann die Reihe der unzähligen 
Veranstaltungen auf dem südwestseitigen Platz bei der Schule 
in den vergangenen mehr als 50 Jahren.

Im Vordergrund einige der Ehrengäste: Bezirks-Schulin-
spektor a. D. Hans Waschgler, sein Nachfolger BSI Georg 
Großlercher, Oberbaurat Reischl, Alt-Bürgermeister Sieg-
mund Rainer; im Hindergrund Frau Lehrerin Claudia Ober-
hofer mit ihrer Klasse, die auch Beiträge parat hatte.

Über die Ostseite zum Eingang auf der Nordseite: Nach den 
zwei besonders großen Ministranten Peter Frank und einem 
Unbekannten, Pfarrer Adolf Jeller, VSD Paul Altstätter, Bür-
germeister Peter Duregger, Gemeindesekretär Franz Koll-
nig. Dieser Teil der Ostseite ist durch den neuen Zubau nicht 
mehr zu sehen. Die Tür führte zur damaligen Gemeindekanzlei.

Fotos: Ortschronik

PLANUNG & AUSFÜHRUNG  

Holzhäuser  ·  Aufstockungen  ·  Dachstühle  ·  Turmkonstruktionen
landwirtschaftliche Bauten  ·  Balkone  ·  Carports

Markus Duregger  ·  9990 Nußdorf-Debant, Drautalbundesstraße 9  ·  Tel +43 (0) 4852 61499  ·  info@holzbau-duregger.at  ·  www. holzbau-duregger.at

Q U A L I T Ä T S H A N D W E R K  A U S  O S T T I R O L

H O L Z B A U
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Die Räume, die früher nicht (nur) 
dem Schulbetrieb dienten 

Das Probelokal der Mu-
sikkapelle wurde auch für 
vielerlei andere Anlässe ge-
nützt. Bevor es den Saal im 
umgebauten, nun „altem 

Schulhaus“, zum Gemeinde-
haus gab, war es allgemeiner 
Raum für Veranstaltungen 
von Gemeinde und Pfarre. 
Gemeindeversammlungen, 

Vorträge des Kath. Bildungs-
werks und des Kath. Famili-
enverbandes, Pfarr-Cafe’s, 
Jahreshauptversammlungen 
der Vereine, Kurse und Vor-

träge der bäuerlichen Orga-
nisationen, Krippenbaukurse, 
Seniorenfeiern, Hausfrauen-
Nachmittage usw. fanden dort 
statt.

Bei der Planung des Schul-
hauses dachte man auch an 
das Fehlen geeigneter Räum-
lichkeiten in der Gemeinde 
für verschiedene Zwecke. Be-
sonders wichtige Räume wa-

ren die Gemeindekanzlei mit 
dem Sitzungszimmer (Ein-
gang ostseitig). Dort kann 
sich, seit sie frei wurden, die 
Jungbauernschaft/Landju-
gend treffen. Aber auch die 

Schule benützt dieses Ver-
einslokal fallweise.
Im Eingangsbereich (Aula) 
fanden Basare für Ministran-
ten und Missionsschwester 

Aloisia Idl sowie für die Ent-
wicklungshelferin Lisl Berg-
mann statt. Weiters wurden 
dort u.a. Faschingsfeiern des 
Kirchenchores veranstaltet.

Heute wird dieser Raum von der JB/LJ Gaimberg benutzt. Adventbasar in der Aula der Volksschule Grafendorf.

Gästeehrung im Probelokal der Musikkapelle. Auch Faschingsveranstaltungen fanden dort statt.

Jahreshauptversammlung der Sportunion im Jahr 1980. Nikolofeier vom Seniorenbund im Dezember 1978.

Fotos: Ortschronik
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Jungbürgerfeier im April 1987 mit Verleihung der Ehren-
bürgerschaft an Bürgermeister Peter Duregger.

Ausstellung zum Pfarrjubiläum mit Bücherausstellung von 
Frau Elisabeth Ziegler-Duregger (Leiterin der Bücherei der 
Stadt Lienz).

Besonders unterhaltsam war die Darbietung der „Sennerin-
Beicht“ von der „Freimann Martha“, dem „Franzl Anda“ 
und dem „Tschurtschenthaler Paul“.

Im Keller gab es zur Zeit des „Discofiebers“ für gewisse Tage 
sogar einen Disco-Betrieb (Technik Peter Duregger). Aber 
auch mehrere Krippenbaukurse fanden dort statt.

Der Kirchenchor musste 
zum Proben leider einige 
Male wandern. Hauptsäch-
lich durch die Zunahme 
der Klassen musste vom 
längere Zeit genutzten 
Raum im Erdgeschoß in 
andere Räume ausgewi-
chen werden. Nach dem 
erfolgten Wechsel in das 
Kellergeschoß, wo in Ei-
genregie ein Raum für 
diesen Zweck eingerichtet 
wurde, war nach einem 
Wasserschaden durch den 
Um- und Zubau ein neuer 
Anfang fällig. Unter dem 
neuen Chorleiter MMag. 
Kacettl (ab 2019) wurde 
fachgerecht und aufwän-
dig umgebaut und gestal-
tet.

Nach der Übersiedlung in das Kellergeschoß wurde der neu 
gestaltete Raum durch Pfarrer Alban Ortner eingeweiht. Die 
Enkelin der Obfrau des Kirchenchores Elisabeth Klaunzer 
Rebekka hält das Weihwasser. Ganz rechts Anna Frank als 
Vertreterin vom Pfarrgemeinderat.

Langjährige Funktionäre 
des Kirchenchores: Organist 
Josef Gutternig und der dama-
lige Chorleiter Bartl Klaunzer.
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Für Konzerte unserer Musikkapelle, von Gastkapellen und an-
deren Musikgruppen wurde der Platz beim neuen Schulhaus 
häufig genützt. Seit dem Bestehen des Musikpavillons dient 
dieser westseitige Platz bei der Schule außer Konzerten der 
Musikkapelle noch öfter als bisher für allerlei Veranstaltungen 

im Laufe des ganzen Jahres. In der Coronazeit (seit März 2020) 
wurden und werden beim Pavillon bei entsprechendem Wetter 
auch Messfeiern gehalten. Der gebotene Abstand bei einer grö-
ßeren Besucherzahl ist dort leichter einzuhalten.

Auch der Platz ums neue Schulhaus
wird vielseitig benützt

Erstmals spielte unsere Musikkapelle hier bei der Einwei-
hung der Volksschule am 5. Oktober 1969.

Hier spielt eine Abordnung der Musikkapelle als sogenannte 
Tanzlmusik.

Verleihung der Ehrenbürgerschaft der Gemeinde Gaimberg an Alt.-Bgm. Peter 
Duregger im Zuge der Jungbürgerfeier 1987.

Verabschiedungsfeier von Schwester 
Aloisia nach einem Heimaturlaub. Mit 
Paul Tschurtschenthaler als Begleitung 
singt sie ein spanisches Lied aus ihrer 
zweiten Heimat Bolivien.

Fotos: Ortschronik
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Vor 130 Jahren
In den „Innsbrucker Nach-
richten“ vom 16. Februar 
1891 lesen wir sehr detail-
reich vom Tode eines Gaim-
berger Bauern.
„Der Bauer Peter Walder, 
Besitzer des Pecham-Anwe-
sens in der Gemeinde Gaim-
berg bei Lienz, fuhr am 27. v. 
Mts. (also am 27. Jänner) mit 
seinen Knechten ins Debant-
thal zur Holzarbeit. Dort soll 
derselbe in einem Bauern-
hause derart dem Branntwei-
ne zugesetzt haben, dass er 
berauscht wurde und den Weg 
nach Hause nicht mehr fand. 
Er kam glücklich vom Berg 
bis ans Land herab und woll-
te kaum mehr als eine viertel 
Stunde von seinem Hofe ei-
nen kürzeren Weg dahin ein-
schlagen, verlor dabei den 
Weg und kroch so beinahe 
die ganze Nacht in dem noch 
an vielen Orten Meter tiefen 
Schnee herum, bis er endlich 
in der Dunkelheit seine eige-

ne Heuschupfe erreichte und 
dort verblieb. Am Morgen 
schleppte sich Walder mit 
erfrorenen Händen und Fü-
ßen noch allein nach Hause. 

Seine Füße waren derart an-
geschwollen, dass man, um 
die Stiefel herunterzubringen, 
letztere aufschneiden mußte. 
Am 9. ds. (9. Feber) ist Wal-

der unter großen Schmerzen 
gestorben. Am 23. August v. 
Js. (1890) ist dem Genannten 
sein großer, schöner Hof voll-
ständig abgebrannt.“

Mein urgroßvater Peter Wal-
der hinterließ vier Kinder: 
Anna, Johann, Maria und 
Aloisia. Anna heiratete 1922 
den damaligen Gaimberger 
Bürgermeister Josef Hinter-
steiner, Johann (geb. 1886) 
wurde nach dem Tode des 
Vaters Peter bereits mit fünf 
Jahren Besitzer des Peheim-
hofes und verehelichte sich 
mit Helene, geb. Mayerl vlg. 
Blasl aus Dölsach. Maria hei-
ratete den Außerhanslerbauer 
Johann Leiter in Thurn und 
Aloisia wurde als Ehefrau des 
Peter Idl die Rohracherbäue-
rin in Gaimberg.

Bearbeitung:
Elisabeth Klaunzer

Das Bild dürfte um 1905 entstanden sein; es zeigt Aloisia 
verw. Walder mit Ehegatten Johann Schneeberger und den 
beiden eigenen Kindern Josef (bekannt als der „Freimann 
Seppl“ vlg. Ofetta, geb.1897) und dem Gitschele Josefa (ver-
ehel. Mair; bekannt als „Fasching / Kollnig Sefe geb.1899; 
links und rechts der Mutter Aloisia).

Vor 100 Jahren
Die Winter des ausgehenden zweiten Jahrzehnts des vorigen 
Jahrhunderts (nach dem 1. Weltkrieg) galten europaweit als 
„Hungerwinter“. Wohl bedingt durch die generelle Nahrungs-
mittelknappheit, daraus resultierender Kräftemangel und das 
Fehlen von Heizmaterial verbreitete sich die „Spanische Grip-
pe“, besonders in dichter besiedelten Gegenden Europas, ra-
sant.
Mit Brennmaterial waren wir damals wie heute reich geseg-
net. Es ging um das „zur-Verfügung-stellen für öffentlich 
Wirkende“, für das die Bauern (Waldbesitzer) anteilsmäßig 
zu sorgen hatten. Dazu ein Dokument des damaligen Gemein-
devorstehers Josef Hintersteiner vom 7. Dezember 1920, die 
„Holzstell-Liste für Widum …somit ergibt sich eine Menge 
von 38m3 88cm3, das die angeführten Parteien in einem Jahr 
zu stellen haben.“
Ältere Generationen erzählten auch von „Wettkämpfen“ beim 
Sägeziehen, wer als erster den größeren Haufen an „Priegeln“ 
vorweisen konnte erhielt gar nicht selten auch ein „Kreuzerle“. 
Besonders Pf. Johann Burger sei da gar nicht knauserig ge-
wesen, wie die „Freimann Ann“ (*1900) öfters erwähnte. Bei 
der Rosina Feichter (Köchin bei Pf. Josef Koller) wurde am 
meisten das großzügigst geschmierte Brot mit frisch gerührter 
Butter geschätzt. Offensichtlich bevorzugten die geistlichen 
Herren eine gutbeheizte Stube und die warme Küche rund um 
die Uhr und ließen sich das auch „was kosten“!
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Aus den Kriegsjahren
Briefe aus Dachau 1942

„Liebe Schwester und Schwa-
ger! Wie immer im Anfange 
meines Schreibens seid alle 
auf das herzlichste gegrüßt 
und hoffe, dass Ihr gesund 
und wohlauf alles ist. Ich 
danke für das Schreiben vom 
8.7. und vom 29.7. für die 
RM (Reichsmark) 15.- wofür 
ich Euch herzlich danke. Bit-
te, wenn Ihr schreibt, achtet 
genau auf die Adresse und 
schreibt nur mit Tinte sonst 
erhalte ich sie nicht. Zum 
Schlusse herzlichen Gruß 
und Dank von Deinem Bruder 
Bartlmä“ 
(Stempel-Post-Zensurstelle 
Dachau geprüft)
„wie ich aber höre in Schrei-
ben ist es zuhause dasselbe! 
Manchmal bin ich sehr be-
trübt und dann tut Ihr mir 
leid, die viele Arbeit und 
meine Beschäftigung. Aber 
nehmt es nicht so hin, es ist 
immer bei mir der Kummer 
um Euch alle. Nun will ich 
mein Schreiben schließen und 
danke für alles, das Ihr mir 
leistet. 
An alle herzliche Grüße und 
baldiges Wiedersehen von 
Deinem Bruder Bartlmä.…“

Die Empfängerin dieses Brie-
fes war die älteste Schwester 
des Bartlmä, die „Ackerer-
bäuerin“ Anna Neumair geb. 
Niedertscheider. Dazu ein 
Detail am Rande: Als der 
Bartl einmal des Nachts von 
Nußdorf hinauf nach Hause 
zum „Roder“ ging, entdeck-
te er im Vorbeigehen beim 
„Ackerer“ einen beginnen-
den Brand. Durch das rasche 
Eingreifen der Hausleute ge-
lang ein schnelles Löschen. 
Zum Dank dafür richtete ihm 
die Schwester Anna dann 
viele Jahre später die Hoch-
zeit aus. Das Brautmahl 
fand in der „Ackerer Stube“ 
statt. Daran erinnert sich der 
92-jährige„Schusterle Sepp“ 
(Josef Baur) heute noch sehr 
gut.

Ein weiterer Brief ging am 2. 
August 1942 an den „Roder“ 
Josef Niedertscheider.
Lieber Bruder und Schwä-
gerin u. Kinder! Vorallem 
seit alle auf das herzlichste 
gegrüßt und hoffe, daß alles 
zuhause gesund und wohlauf 
ist. Ich bin gesund. Was ist bei 
Euch los, daß ich nichts von 

Euch höre? Hier ist das Wet-
ter sehr veränderlich…
Bartlmä Niedertscheider war 
der vierte von sechs „Ro-
derbuben“ (es gab auch fünf 
Gitschen) und Schuhmacher-
meister. Beim vlg. Putz hatte 
er seine kleine Werkstatt und 
galt als ein gesuchter und 
verlässlicher Schuster. Am 
15. 6. 1906 geboren, hielt er 
sich in seinen jungen Jahren 
gerne beim „Nußdorfer Wirt“ 
auf, erschien ihm der Weg 
vom „Roder“ hinunter nach 
Nußdorf ja relativ kurz und 
gut begehbar. Wie es Mitte 
der Kriegsjahre (1938-1945) 
ja schon so war, musste und 
sollte man mit Äußerungen, 
den Verlauf der Kriegshand-
lungen betreffend, sehr vor-
sichtig sein. Es dürfte eher ein 
weinseliges Zusammentref-
fen in der Nußdorfer „Wiats-
Stube“ in den ersten Mona-
ten des Jahres 1942 gewesen 
sein, als dem Bartl die Be-
merkung „…wenn des (= der 
Krieg) no länga dauert, wearn 
ma‘s valiern“ herausrutschte. 
Und das war schon genug für 
die Ohren des „Horchers an 
der Wand“. Der Transport des 

mittlerweile 36-Jährigen in 
das Konzentrationslager Da-
chau war die Folge. Fast vier 
lange Jahre sollten es werden, 
die dem Bartlmä im berüch-
tigten Lager bestimmt waren.
Dazu erzählt der älteste Sohn 
Konrad Niedertscheider (geb. 
1948): „Der Vater hat nie 
Genaueres erzählt. Jedoch 
beteuerte er öfters, dass sein 
Handwerk, die Schusterei, 
ihm das Überleben im KZ 
gesichert hat. Das Schuh-
werk, vor allem die Stiefel 
der „Höheren“, auch die 
Alltagsschuhe der Aufseher 
und Wärter wusste der Vater 
perfekt in Stand zu halten und 
herzurichten. Die Lagerlei-
tung ahnte wohl, was sie am 
„Gef.23543“ hatte. So wurde 
wohl auch die notwendig ge-
wordene Kropfoperation ta-
dellos durchgeführt. Das hat 
er oft betont!“
Wohl im Frühsommer 1945 
kam er nach Hause. Seine 
Nichte Antonia (Steiner) er-
innert sich noch heute daran, 
wie „mia von da Alm obag-
sprungen sein, Onkel Bartl 
schaug’n“, Er lernte seine 
Frau Josefa kennen und man 

In der „Kerschbaumer Prise“: Burgele mit Konrad, die 
„Nane“ und „Sefele“ mit Bartl auf dem Arm Anfang der 
50er Jahre.

„Sommer auf der Gasslbodenhütte“: Maria Pichler (vlg. 
Luggele Moidele), Peter Paul, Bartl, Konrad, Sefele und 
Bartlmä Niedertscheider. Dem „Luggele Moidele“ ist vor 
allem Sefeles schmackhafte Almkost in Erinnerung.

Foto: Josef Glantschnig Foto: privat
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bezog nach der Heirat den 
ersten Stock beim „Kas“ in 
Untergaimberg Nr.19. Bartl-
mä arbeitete auch drei Jahre 
lang bei der Wildbachverbau-
ung, seine angeschlagene Ge-
sundheit ließ aber nicht viel 
zu. Es wurden Aufenthalte in 
der damaligen Lungenheil-
stätte Laas nötig. So wandte 
er sich mehr dem Schuster-
handwerk zu, er hielt auch 
einen „Patsch’nmacherkurs“ 
im neu erbauten Feuerwehr-
haus.
Es kamen die drei Buben 
Konrad, Bartl und Peter Paul 
und Schwesterchen Christl 
zur Welt. Dem Vater Bartl-
mä sollte aber keine lange 
Lebenszeit beschieden sein. 
Am 23. April 1963 verstarb 
er beim „Kas“ im 57. Le-
bensjahr. Konrad erinnert 
sich „…dass man den toten 
Vater über die Stiege herun-
terbrachte, dazu musste ihm 
ein Arm gebrochen werden, 
um mit dem Leichnam um 
die Ecke zu kommen…das 
Bild habe ich heute noch vor 
mir!“ So beengt waren die 
Wohnverhältnisse. Trotzdem 
war es ein gutes Zusammen-
leben in der Familie. Vor al-
lem sei die Sommerfrische 
auf den verschiedenen Almen 

sehr erholsam gewesen.
Besonders gern erinnert sich 
Konrad an die Aufenthalte in 
der damals neuen „Gasslbo-
den-Hütte“ im Debanttal. 
„Ich war so 12, 13 Jahre alt, 
als wir Buben mit unserer 
Mutter das Hüten der Kälber 
über hatten. Der Gasser Tone 
war für das Galtvieh zustän-
dig, der Rohracher Hans für 
Ziegen und Schafe. Wir hiel-
ten auch ein Schwein, den 
„Max“, der lief mit uns über-
all hin…über Stock und Stein. 
Es war a große „Hätz“ und 
echte Freude, wie im Herbst 

„Max“ mit mir und meinen 
Brüdern Bartl und Peter Paul 
zu Fuß stolz und vornehm den 
langen Weg aus dem Debant-
tal bis zum „Grießmann“ 
marschierte. Dort wurde 
„Max“ im Winter weiterge-
füttert, bis zur Schlachtung. 
Ins Debanttal kamen schon 
- wenn auch sehr selten -Tou-
risten. Da mussten wir dann 
allerlei Auskünfte geben. Va-
ter besuchte uns allerdings 
auch selten, einmal brachte 
er uns voller Stolz eine Ra-
rität mit: Bananen, die wir 
aber nicht aßen, weil wir 

die nicht kannten. „Max“ 
freute sich aber darüber! Es 
gäbe noch allerhand zu er-
zählen, an Schönem, aber 
auch an Schwerem… Ich war 
sechs Jahre alt, als meine 
Schwester Christl im Sommer 
1954 mit zwei Jahren in der 
„Kerschbaumer Priese“ ge-
storben ist. An das Schöne er-
innert man sich halt lieber.“
Konrad Niedertscheider hält 
heute noch regen Kontakt 
zu seiner einstigen Heimat-
gemeinde Gaimberg und 
unternimmt gerne Spazier-
gänge auf der Sonnseite. Er 
wohnt nun mit seiner zweiten 
Frau Anni in Oberdrauburg, 
ist dankbar und zufrieden, 
wenn „es a schun da zweite 
Geburtstag isch, den i in da 
Corona-Zeit feiere…“.

Elisabeth Klaunzer

PS: Ein herzlicher Dank ge-
bührt Frau Maria Mayerl, 
geb. Neumair, die uns auf 
„Briefe aus Dachau“ auf-
merksam machte und sich 
um die Kontakte bemühte.
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Unwetterlagen und technische Einsätze in Gaimberg
Am 6. Dezember 2020 muss-
ten aufgrund der starken Nie-
derschläge im Gemeindege-
biet von Gaimberg mehrere 
Kanäle und Schächte freige-
legt werden, um das Schnee- 
und Regenwasser abzuleiten. 
Weiters mussten einige Keller 
und Heizräume ausgepumpt 
sowie Straßensperren einge-
richtet werden. Es waren über 
den Tag verteilt insgesamt ca. 
30 Mann im Einsatz. 
In den frühen Nachtstunden 
des 8. Dezember 2020 brach 
bei einem Wohnhaus in der 
Dorfstraße das Vordach ab. 
Es musste die gesamte Dach-
fläche - unter Einsatz eines 
Kranes - abgeschaufelt wer-
den. Bei diesem Einsatz wa-
ren ca. 20 Mann dabei. 
Am 8. Jänner 2021 wurden 
über Ersuchen der Gemein-
deeinsatzleitung die Dächer 

der öffentlichen Gebäude in 
unserer Gemeinde (vorsichts-
halber) von der schweren 
Schneelast befreit. 25 Mann 
unserer Wehr, ein Autokran 
sowie mehrere Schneefräsen 
waren dabei im Einsatz.
Schließlich wurde unsere 

Feuerwehr am 23. Jänner 
2021 zu einem technischen 
Einsatz gerufen. Aufgrund 
der großen Schneemengen 
knickte das Vordach eines 
Mehrparteienhauses in 
Obergaimberg ein. Nach Be-
gutachtung durch den Statiker 

kam man zum Entschluss, das 
Dach von der Schneelast zu 
befreien, um größeren Scha-
den abzuwenden. 
unter Mithilfe der Drehleiter 
der FF Lienz und eines priva-
ten Autokranunternehmens 
wurden die eingesetzten Ka-
meraden gesichert und das 
Dach in kürzester Zeit von 
den Schneemassen befreit. 
Herzlichen Dank an alle 
Kameraden für den Einsatz 
und der Gemeinde Gaim-
berg für die anschließende 
Jause. 
Wir möchten uns bei der 
Fam. Dr. Egon Eisendle für 
die großzügige finanzielle 
Spende und bei einigen Fa-
milien für die „Naturalspen-
den“ bedanken. 

Kdt. Alois Neumair

Nächtlicher Einsatz bei einem Mehrparteienhaus in Ober-
gaimberg.

Einsatz beim „Langenitzbach“. Einsatz bei einem Wohnhaus in der Dorfstraße.

Auch das Gemeindeamt wurde von den Schneelasten befreit. Mittels Drehleiter wurden die Kameraden gesichert.

Fotos: FF Gaimberg



4949Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018 49Feuerwehr Die SonnseitenNummer 68 - Mai 2021

Kamerad Paul Steiner feierte seinen 80er
Paul ist in unseren Reihen 
wohl fast schon eine „Insti-
tution“. Als junger, eifriger 
Feuerwehrmann, trat Paul 
im September 1964 unserer 
Wehr bei und ist dies bis zum 
heutigen Tag. Seine Brüder 
Friedl und Hansl waren eben-
falls Mitglieder unserer Wehr. 
Als eifriger Bewerbsteilneh-
mer war Paul immer (einer) 
der Schnellste(n). So manch 
junger Kamerad hatte dabei 
das Nachsehen und wunder-
te sich über die flinken Beine 
von Paul. 
Auch im „gesetzteren Alter“ 
verstärkte er eine Gruppe, 
als wir im Jahre 1985 von 
unseren Freunden aus Sand/
Dambach zum Landesbe-
werb nach Steyr eingeladen 
wurden. Dabei war ihm nicht 
nur die Teilnahme am Bewerb 
selbst, sondern vor allem die 
Kameradschaft sehr wich-
tig. Legendär sind wohl die 
„alten Gaimberger Lieder“, 
die er, zusammen mit Paul 
Tschurtschenthaler, Her-
mann Webhofer und dem 
„Franzl Anda“, nach man-
chen Übungen anstimmte. 

Paul war von 1993 bis 2003 
unser umsichtiger Schrift-
führer. Vor allem aber sein 
detailliertes Wissen „von frü-
her“ und seine interessanten 
„Gschichtln“ und Episoden 
rund um das Vereinsgesche-
hen verfolgen wir immer wie-
der mit Interesse.
Paul sprang auch als Fähn-
rich bzw. Fahnenbegleiter 
ein und war immer sofort 
bereit, Fahrten mit dem Feu-
erwehrauto zu tätigen, wenn 
z. B. die Schulkinder zum 
Schwimmkurs zu bringen 
waren usw. 
Bei der Hochwasserkata-

strophe 1965 wurde Paul 
- zusammen mit vier weite-
ren Gaimberger Kameraden 
- nach St. Johann i. W. be-
ordert. Unter Lebensgefahr 
standen sie dort im Einsatz. 
Dazu ein Auszug aus der 
Chronik: 
Sie standen in dem von den 
reißenden Iselarmen ein-
geschlossenen Ortskern in 
höchster Lebensgefahr, haben 
dabei unter den eingeschlos-
senen Bewohnern durch Ruhe 
und Besonnenheit eine Panik 
vermieden, ja eine Tragödie 
verhindert, indem sie das 
Gasthaus „Mair-im-Walde“ 

mit seinen dicken Mauern 
für sicherer hielten, als die 
nahe Kirche, wohin etliche 
Familien flüchten wollten. 
Einige Stunden später wurde 
tatsächlich ein Teil von den 
Wassermassen weggerissen.
Für diesen Einsatz wurde(n) 
er (sie) mit der „Hochwasser 
Medaille“ des Landes Tirol 
ausgezeichnet. 
Auf ausdrücklichen Wunsch 
der Familie Steiner verscho-
ben wir den Geburtstagsbe-
such, um Paul persönlich zum 
Ehrentag zu gratulieren. Wir 
werden ihn natürlich gebüh-
rend nachholen.

Norbert Amraser
Kdt.-Stv. 

Der Jubilar Paul Steiner im 
Jahr 2014.

70 Jahre FF Gaimberg (1951 - 2021)
Unsere Feuerwehr wurde am 18. Februar 1951 gegründet. Anlässlich des 70. Geburtstages haben wir vom Kommando 
verschiedene Aktivitäten geplant. Am 02. Mai ist unser traditioneller  Florianikirchgang vorgesehen; am 15. Mai findet der 
Bezirksfeuerwehrtag (nach 1956) zum zweiten Mal in Gaimberg statt; am 04. September möchten wir unseren Geburtstag 
mit der Gemeindebevölkerung feiern und dabei das neue Kleinlöschfahrzeug und die neue Pumpe segnen.
Für die August-Ausgabe der Gemeindezeitung „Die Sonnseiten“ wird eine ausführliche Sonderbeilage „70 Jahre Feuerwehr 
Gaimberg“ vorbereitet.

Falls jemand Fotos von den Anfängen bis zur Gegenwart unserer Feuerwehr (auch z. B. abgehaltene Übungen bei 
verschiedenen Anwesen usw.) hat, bitten wir, sie uns zur Verfügung zu stellen. Wir werden sie nach der Vervielfältigung 
vollständig zurückgeben. Fotos wären bitte bei Norbert Amraser (Tel. 0680/1324319) abzugeben.

Für das Kommando
Alois Neumair, Kdt

Paul als begeisterter Sänger bei der Florianimesse 2014.

Das Kommando und die Mannschaft der Freiwilligen Feuerwehr Gaimberg gratulieren unserem Kameraden und ehemaligen 
Kommandantstellvertreter Markus Duregger und seiner Sandra zur Geburt des Sohnes Johannes. Alles Gute!!!

Das Kommando

Fotos: FF Gaimberg



5050 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018Vereine50 Die Sonnseiten Nummer 68 - Mai 2021

Der Seniorenbund berichtet
Aus dem März-Rundschrei-
ben des Landesverbandes:
Nach wie vor beschäftigt 
uns die Pandemie und die 
Veranstaltungen des Tiroler 
Seniorenbundes in den Orts-
gruppen - aber auch beim 
Landesverband - müssen 
vorerst bis Ende April 2021 
ausgesetzt bleiben. Dies ist 
keine leichte Entscheidung, 
da wir wissen, dass sich 
viele nach einer gewissen 
Normalität sehnen und die 

zahlreichen Aktivitäten 
in den Ortsgruppen zum 
Jahresablauf gehören. Aber 
die Gesundheit unserer 
Mitglieder und deren 
Familien haben oberste Prio-
rität. Leider mussten wir auch 
die geplante große Wienfahrt 
des Landesverbandes ab-
sagen, welche Mitte April 
stattgefunden hätte. Eine 
Entscheidung zur Landes-
frühjahrsreise in die Toskana 
wird unmittelbar nach Ostern 
erfolgen. Trotzdem sind wir 
zuversichtlich, dass wir im 
Laufe des Frühjahres wieder 
mit unseren bewährten Akti-
vitäten starten können. Die 
Impfbereitschaft ist steigend, 
somit wird vieles wieder mög-
lich werden…

Die Adventfeier 2020 blieb 
uns ebenso versagt, wie die 
Jahreshauptversammlung 
und unsere „Hoagaschte“. 
Die Mitglieder unserer Orts-
gruppe freuten sich jedoch 
sehr über das Weihnachtsge-
schenk, ein „liebevoll behü-
tetes Honigglasl“, verbunden 
mit den besten Wünschen für 
viele frohmachende Momen-
te und hoffnungsvolle Augen-

blicke im Neuen Jahr 2021. 
Wir hoffen, dass uns im kom-
menden Sommer doch wieder 
die gewohnten Wandertage 
beschieden sein werden. 

Das Gedicht von Hans Gün-
ter Kastner „Das Geschenk 
ZEIT“ bekommt in diesen 
Tagen eine eigene Bedeutung 
und sei besonders unseren Ju-
bilaren gewidmet, denen wir 
zu den runden Geburtsta-
gen gratulieren:

60 Jahre
Anni Buchacher

70 Jahre
Gebhard Klaunzer 

75 Jahre
Mag. Alois Außerlechner

Marianne Pichler
80 Jahre 

Paul Steiner
Christl Stepan

85 Jahre
Ida Idl

Josef Gutternig
Maria Karrè

Geschenk kann wahrlich vieles sein,  
um andre Menschen zu erfreu’n:
ein Zeichen tiefer Dankbarkeit, 

der Freundschaft und Verbundenheit.

Doch als Geschenk wird nicht bedacht 
- weil niemand sich Gedanken macht -
dass man Zeit auch schenken könnt‘, 
da kaum wer sie sich selber gönnt.

Wie sehr freut eine Stunde Zeit, 
den Menschen, der in Einsamkeit,
der mit Behinderung sich plagt, 

der auch an Jahren schon betagt.

Denn schon das Da-Sein gibt sehr viel 
im Zuhör’n, im Gespräch, beim Spiel.

Als Aufwand eine Kleinigkeit
Und doch so wertvoll – deine ZEIT.

unser Mitglied Paul Steiner 
tut das nicht und erzählt, wie 
er den Schneereichtum des 
Winters 1950/51 als „Schnee-
gestöber“ gesehen und erlebt 
hat. Paul war damals 10 Jahre 
alt und schildert die Über-
siedlung seiner Familie von 
Alkus nach Gaimberg.
„Der Winter 1950 begann 
ganz normal, mit mäßigem 
Schneefall. Am 18. Jänner 
1951 fing es jedoch heftig 
zu schneien an, auch am 19. 
und 20. Jänner setzte sich 

der Schneefall ununterbro-
chen fort, sodass in Alkus, wo 
unsere Eltern den „Lärcher-
hof“ gepachtet hatten, eine 
Schneehöhe von 1,5 bis 2 m 
zusammengekommen ist.
Die Dächer der Häuser muss-
ten von der Schneelast befreit 
und abgeschaufelt werden. 
Ich kann mich noch gut er-
innern, man hatte von Haus 
zu Haus einen Steig freige-
schaufelt. Es waren dies in 
Oberalkus die Gehöfte Go-
mig, Glantsch, Peterer und 

der Lärcherhof. Dieser er-
wähnte Steig führte von Hof 
zu Hof und wir Kinder gingen 
einfach diesen Steig nach und 
kamen so in das andere Haus. 
Verirren konnten wir uns in 
diesem „Tunnel“ nicht. Man 
kam nicht aus und sah zwi-
schen den Schneewänden nur 
den Himmel und hatte keiner-
lei Orientierung.
In Alkus war die Gastfreund-
schaft einmalig. So kam man 
nach langen Tagen, ausge-
füllt mit „Schneeschöpfen“ 

und Tiere betreuen, gerne 
am Abend in einem Haus 
zusammen, besprach die ex-
treme Lage ganz unaufge-
regt, erzählte sich so man-
che G’schicht‘n aus früherer 
Zeit und auch der eine oder 
andere „Karter“ dauerte bis 
spät in die Nacht. Die Leute 
beim Gomig waren alle sehr 
musikalisch und vor dem 
Auseinandergehen wurden 
gerne noch Lieder gesungen. 
Wir hatten damals eine ganze 
Woche schulfrei. In diesen 

Viele Mitglieder haben sich 
über die Aufmerksamkeit 
sehr gefreut.

Medien neigen dazu, in Naturereignissen
Katastrophen zu sehen...
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Moderne Technik leicht ver-
ständlich erklärt und für die 
ältere Zielgruppe aufberei-
tet: Das neue österreichische 
Seniorenmagazin „Technik-
leicht gemacht“ hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, tech-
nische Errungenschaften des 
modernen Lebens für die älte-
re Generation greifbar zu ma-
chen. Das Team hinter dem 
Magazin ist überzeugt davon, 
dass gerade SeniorInnen sehr 
stark von technischen Hilfs-
mitteln profitieren können 
– sei es durch die Nutzung 
moderner Kommunikations-
mittel, um mit der Familie 
und Freunden in Kontakt 
zu treten oder durch Smart-
Home-Angebote, die einfach 

das Leben leichter machen. 
Auch der Sicherheitsgedanke 
spielt hier mit. Mittlerweile 
gibt es ausgeklügelte Sys-

teme, die bei Notfällen und 
Stürzen gute Dienste leisten 
können. 
Natürlich soll auch die Un-

terhaltung nicht zu kurz kom-
men. Home Entertainment 
Angebote, Sport und Gesund-
heit sind ebenso Teil der Be-
richterstattung wie die siche-
re Nutzung des Internets mit 
seinen unendlichen Möglich-
keiten. Das neue Magazin er-
scheint 4 x im Jahr und kann 
bequem über ein Jahresabo 
bezogen werden. Nähere In-
formationen sowie die Mög-
lichkeit zur Abobestellung 
finden Sie unter: 

www.technik-leicht-ge-
macht.at

vier Höfen waren 15 Schü-
ler daheim, die nach Gwabl 
zur Schule gingen. Wieviel 
es insgesamt schulpflichtige 
Kinder waren, kann ich nicht 
mehr sagen. Es betraf drei 
Fraktionen Gwabl, Unteral-
kus und Oberalkus. In den 
Wintermonaten gingen wir 
bei Dunkelheit von zu Hause 
fort und kamen erst wieder 
beim „Finsterwerd’n“ heim, 
da ja auch am Nachmittag 
Unterricht war. Schuldirektor 
war Erich Grißmann, ein ge-
bürtiger Dölsacher.
Der „Langes“ rückte nä-

her und am 28. März 1951 
kam es zur Übersiedlung 
auf den „Plojerhof“ nach 
Gaimberg, den unsere El-
tern nun gepachtet hatten. 
Der gesamte Hausrat für 11 
Personen, landwirtschaftliche 
Geräte und das Futter 
wurden wegen des immer 
noch hohen Schnees mit der 
Materialseilbahn nach Ai-
net herunter geliefert. Mit 
dem Pferdefuhrwerk ging 
der Transport dann weiter 
nach Gaimberg. In guter Er-
innerung sind mir noch die 
Schneewände am Wegrand, 

als wir im Pferdewagen beim 
„Peintner“ (Groder) hinauf-
fuhren. Beim „Plojer“ hatte 
der Schnee die Hälfte des 
ostseitigen Hausdaches ein-
gedrückt, es war nur proviso-
risch mit langen Brettern ab-

gedeckt. Im Frühjahr wurde 
dann der Dachstuhl der Ost-
seite erneuert und das ganze 
Hausdach mit neuen Ziegeln 
eingedeckt. Die Ziegel liefer-
te der „Gorele“ Bauer Josef 
Girstmair, der damals schon 
einen kleinen Traktor besaß 
und mit zahlreichen Ziegel-
fuhren bergwärts „tuckerte“. 
Es war dies die erste große 
Herausforderung, die uns in 
der neuen Umgebung erwar-
tete. 
Der „Plojerhof“ sollte für 
20 Jahre unser Wohnort und 
Lebensmittelpunkt sein, wir 
verlebten schwere, aber auch 
viele schöne Stunden dort, 
wuchsen in die Dorfgemein-
schaft hinein und erleben 
heute Gaimberg als unsere 
schöne Heimat.“

Auch der „Osttiroler Bote“ musste beim Umzug mit und ko-
stete für ein halbes Jahr 20,-- Schilling.

SeniorInnen: Moderne Technik einfach erklärt

Technik-leicht gemacht hilft SeniorInnen durch den Dschungel 
der modernen Technik.

Foto: Public Ink.

Gaimberg Winter 1951: lässt sich dadurch datieren: „Freimann“-Wohnhaus neugebaut, 
„Klaunzer Seppl“ (heute Dr. Peter Ressi) noch nicht im Bau.

Foto: TAP
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Das Adventprogramm der JB/LJ Gaimberg
Aufgrund der Corona-Krise 
konnten wir 2020 nicht unser 
übliches Adventprogramm 
aufziehen. So waren die 
bei Klein und Groß belieb-
ten Nikolausbesuche nicht 
durchführbar. Der Besuch 
der Gaimberger Bewohner 
des Wohn- und Pflegeheimes 
in Lienz und auch das Aus-
schenken von Glühwein nach 
der Christmette waren nicht 
möglich. Dennoch standen 
einige Aktivitäten im „Ad-
ventkalender“.

Die Krippe
Ende November stellten ei-
nige Burschen der Landju-
gend die Krippe wieder beim 
Nepomuk-Stöckl bei der Zet-
tersfeldbahn auf. Die Weih-

nachtskrippe erfreut sich je-
des Jahr großer Beliebtheit.

Drive-In-Gottesdienst
Anstatt dass der Nikolaus von 
Haus zu Haus zog, zeigte er 
sich heuer beim Drive-In-
Gottesdienst den Kindern. 
Die Aufgabe der JB/LJ Gaim-
berg war hierbei, die Niko-
laussackerln vorzubereiten. 
An zwei Abenden wurden im 
„Mesner Brennstadel“ unter 
Einhaltung der Corona-Maß-
nahmen insgesamt 349 Sa-
ckerln befüllt. Diese wurden 
dann nach dem Gottesdienst 
am 4. Dezember (nach Vor-
anmeldung) an die Kinder 
ausgeteilt. Über die restlichen 
Sackerl freuten sich anschlie-
ßend die Helfer.

Das alljährliche Rorateamt
am 19. Dezember fand wieder 
um 06:00 Uhr statt. Es wurde 
erstmals im Freien beim Pa-
villon gefeiert. Dekan Franz 
Troyer zelebrierte den Got-
tesdienst und wir Mitglieder 
der Landjugend gestalteten 
mit. Ein Dank gebührt in die-
sem Zuge Thomas Mandler 
und Michael Webhofer, die 
die besinnliche Stunde musi-
kalisch umrahmt haben.

Aufmerksamkeit für die 
Gaimberger Wohn- und 
Pflegeheim-BewohnerInnen
Da die Altersheimbesuche 
ja im Jahr 2020 nicht mög-
lich waren, überlegten wir, 
was wir tun könnten, um den 
Bewohnern des Wohn- und 

Pflegeheimes Lienz dennoch 
eine Freude zu bereiten. Eine 
Idee schien nahezu perfekt: 
Die Schülerinnen und Schü-
ler der VS Grafendorf/Gaim-
berg gestalteten mit uns eine 
Karte für jede/n einzelne/n 
Altersheimbewohner/in aus 
Gaimberg. Diese Aktion war 
also im wahrsten Sinne eine 
generationenübergreifende 
Tat. Wir hoffen, dass wir die-
sen Personen eine Freude ma-
chen konnten. Ein Dank gilt 
der Volksschule Grafendorf/
Gaimberg für die Ermögli-
chung dieser Kooperation.

Fabian Webhofer

Fotos: JB/LJ Gaimberg
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Das Osterprogramm der JB/LJ Gaimberg
Nachdem im Jahr 2020 zu 
Ostern keine Veranstaltungen 
möglich waren, konnten wir 
heuer wieder einen Jugend-
kreuzweg am Karfreitag und 
die Jugendmesse am Oster-
montag gestalten. Auch die 
Osterlichtaktion konnte statt-
finden. Nur auf das Osterei-
erfärben mit den Gaimberger 
Kindern mussten wir leider 
verzichten.

Jugendkreuzweg
Am Karfreitag, dem 2. April 
2021, hieß es für die Gläubi-
gen früh aufstehen. 22 Per-
sonen ließen es sich nicht 
nehmen, bei Vogelgezwit-
scher und Kerzenschein am 
Jugendkreuzweg der JB/LJ 
Gaimberg teilzunehmen. Ab 

06:00 Uhr wurde an fünf Sta-
tionen der Leidensweg Jesu 
wiedergegeben und auf dem 
Weg dorthin gebetet.

Osterlichtaktion
Unsere Kerzen erhellten auch 
am Karsamstag die Dun-
kelheit und die Herzen der 
Menschen, als wir sie – ent-
facht am Osterfeuer – nach 
der Auferstehungsmesse an 
die Gottesdienstbesucherin-
nen und -besucher austeilten. 
So konnte jeder und jede ein 
Stück des Osterwunders mit 
nach Hause nehmen.

Jugendmesse
Am Ostermontag, dem 5. 
April, gestalteten wir den 
Jugendgottesdienst, der vom 

Quartett „Windwurf“ sehr 
feierlich musikalisch um-
rahmt wurde. Dekan Franz 
Troyer feierte mit uns die hl. 
Messe, in diesem besonde-
ren Jahr beim Pavillon. So 
konnten mehr Gläubige dar-

an teilnehmen, da die Kirche 
momentan „nicht gerammelt 
voll“ sein darf.

Fabian Webhofer

Jugendkreuzweg beim Schuster-Wachtlechner Stöckl.

Natürlich wurde auch bei 
diesem Gruppenfoto auf die 
Abstände geachtet.Fotos: JB/LJ Gaimberg
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Generalpause im Blasmusikwesen
Durch die großen gesell-
schaftlichen Einschränkun-
gen zur Eindämmung der Co-
rona-Pandemie befindet sich 
das Blasmusikwesen derzeit 
weltweit in einer Zwangspau-
se. Der letzte Auftritt der MK 
Gaimberg, die Beerdigung 
von Andreas Duregger, liegt 
bereits 7 Monate zurück. Seit 
November dürfen nur mehr 
höchstens vier Bläser ge-
meinsam einen Gottesdienst 
gestalten und leider gibt es 
derzeit noch keine konkrete 
Aussicht auf Lockerungen. 
Um den Kontakt zu den 
Musikant/-innen nicht ganz 
zu verlieren, wurde eine aus-
führliche Weihnachtspost 
verschickt, die von den Mit-
gliedern und Gönnern der 
Musikkapelle sehr gelobt 
wurde. Anfang März wurde 
dann ein Notenpaket mit An-
regungen zum Üben, Inhalts-
verzeichnissen, neuen Noten 
und einer CD zusammenge-
stellt und an alle Musikant/-
innen verteilt. Dadurch 
konnten bestimmt einige 

Mitglieder motiviert werden, 
ihr Instrument wieder einmal 
auszupacken. Kapellmeister 
Thomas Frank versucht in 
regelmäßigen Abständen, mit 
verschiedenen digitalen An-
regungen die Freude und das 
Interesse an der Musik unter 
den Mitgliedern aufrecht zu 
erhalten. Auch der Tiroler 
Blasmusikverband bietet im-
mer wieder Online-Seminare 
zu verschiedenen Themen 
wie Instrumentenpflege, Ju-

gendarbeit in Corona-Zeiten, 
usw. an.
Philipp Webhofer hat die mu-
sikalische Pause dankenswer-
ter Weise genutzt, um für die 
Mitglieder ein Best-Of-Video 
über die letzten 10 Jahre zu er-
stellen. Mit dem Auffrischen 
der Erinnerungen steigt dann 
bestimmt auch die Vorfreude 
auf die ersten musikalischen 
Termine nach einer langen 
Durststrecke. Die Verant-
wortlichen der Musikkapelle 

hoffen, dass die Probentätig-
keit unter gewissen Sicher-
heitsvorkehrungen im Juni 
wieder aufgenommen werden 
kann. Auch die Jahreshaupt-
versammlung wird dann zum 
gegebenen Zeitpunkt nach-
geholt werden. Für den Som-
mer ist eine Konzertreihe mit 
mehreren kleinen Konzerten 
der Musikkapelle im Pavillon 
geplant. Bestimmt freuen sich 
sowohl die Ausführenden als 
auch das Publikum auf ein 
Wiedersehen und Wiederhö-
ren!

Eva Weiler

Der Vorstand der Musikkapelle trifft sich regelmäßig zu Online-Sitzungen.

Im März wurden die Musikantinnen und Musikanten mit 
Übepaketen versorgt.

Fotos: MK Gaimberg
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Es sind uns leider nach wie 
vor nicht viele besondere 
Aktivitäten möglich. Schon 
gar nicht im persönlichen Zu-
sammensein. Das LFI bietet 

jedoch weiterhin interessante 
Webinare an.
Veranstaltungsort: ONLINE-
Seminarraum - über Zoom-
Webinar - bei Ihnen daheim, 
vor dem Computer/Tablet/
Smartphone. Der Link zum 
Einstieg wird 2 Stunden vor 
Kursbeginn per E-Mail zuge-
sendet. 
Diese Veranstaltungsform 
wird technisch immer besser 
aufbereitet und stellt somit 
die moderne Lehr- und Kurs-
methode dar. Die Bezeich-
nung Webinar setzt sich aus 
den Wörtern WEB und Semi-
nar zusammen.

Die Themen sind sehr vielfäl-
tig, unser Ausschuss hat sich 
für das Webinar „Das gute 
alte Lärchenpech“ entschie-

den. Bis auf weiteres sind 
Kurse nur online geplant.
Ortsbäuerin Magdalena Web-
hofer freut sich über inter-
essante Fragen, Vorschläge 
und Anregungen. Sie ist un-
ter der Handynummer 0699 
10145131 erreichbar.
Zu einer netten Aktion, die 
viel Freude brachte, gestal-
tete sich der „Gruß zum Va-
lentinstag“ an die Altbäuerin-
nen. Ca. 20 „Blumenstöckln 
in voller Blüte“ brachten ein 
wenig Frühlingsahnung in 
diesen endlos scheinenden 
Winter.
Sowohl im Alten- und Pflege-
heim Lienz, als auch daheim 
in der familiären Umgebung, 
zeigten sich die Beschenkten 
sehr dankbar. Wir hoffen und 
wünschen allen, dass uns bald 

wieder ein gemütliches Bei-
sammensein ermöglicht wird.

Anita Gomig

Bäuerinnenorganisation Gaimberg

Wenn die Welt kopfsteht, sind wir  
für dich da. Mit der Haushalts- und  
Eigenheimversicherung zum Top-Preis.

Weitere Informationen unter tiroler.at

Jetzt online  abschließen  tiroler.at

IHR BETREUER
Bernhard Webhofer
Mobil +43 676 8282 8190

bernhard.webhofer@tiroler.at 
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Ein ARCHE Hof ist eine 
Zucht- und Präsentations-
stätte seltener Nutztierrassen. 
Viele Menschen wissen, dass 
täglich Arten von Wildpflan-
zen und von Wildtieren aus-
sterben. Wenige Menschen 
wissen, dass das gleiche 
Schicksal auch vielen von 
unseren Nutztier- bzw. Haus-
tierrassen droht.
Ein ARCHE Hof sollte be-
stimmte Kriterien erfüllen, 
um eine attraktive, erlebnis-
bezogene Plattform der Wis-
sensvermittlung zu sein so-
wie eine Art Vorbildfunktion 
für interessierte Personen im 
Bereich Erhaltung der Arten-
vielfalt einnehmen können.
Daher sind in einem Kriteri-
enkatalog die Anforderungen 
zusammengefasst, bei deren 
Erfüllung eine Anerkennung 
als ARCHE Hof erfolgen 
kann. Der anerkannte AR-

CHE Hof kann mit diesem 
Titel selbstständig Öffentlich-
keitsarbeit zu seinem eigenen 
Vorteil betreiben sowie Pro-
dukte als auch Werbemittel 
damit versehen. https://www.
arche-hof.at
Die meisten Gemeindebe-
wohner wissen wohl nicht, 
dass wir auch in Gaimberg so 
einen „Arche-Hof“ haben. 
Der Archehof „Leit’n“: Das 
alte, steingemauerte Hof-
gebäude wurde um 1880 
im typischen „Lienzer Bau-
stil“ erbaut. Der Hof erlebte 
schwierige und bewegte 
Zeiten. Im Jahre 1978 wur-
de der Bergbauernhof von 
Anna und Franz Gomig im 
Jahr ihrer Heirat von einer 
Tante gepachtet und fünf 
Jahre später als Eigentum 
übernommen. Sie zogen neun 
Kinder - sechs „Gitschen“ 
und drei „Büabn“ - groß und 

betreiben eine weitgehende 
Selbstversorgerwirtschaft. Es 
wird hauptsächlich Heumilch 
erzeugt und zu Butter und 
Frischkäse verarbeitet, eine 
Heutrocknungsanlage leistet 
gute Dienste.
Die Viehzucht wird mit be-
sonderer Hingabe betrieben; 
momentan sind es Kühe und 
Kälber der Rassen Pinzgauer 
und Tux-Zillertaler, Ziegen 
mit Kitzlen, schwäbisch häl-
lische Schweine, Altsteirer 
Hennen und die Landente mit 
Haube.
Im Bauerngarten wird Gemü-
se angebaut, ein Erdäpfel-
acker gehört dazu, ebenso 
wird Dinkel angebaut.
Besondere Begeisterung ent-
wickelte Altbäuerin Anna 
für den Obstbau, denn die 
Hofstelle bietet mit ihrer 
südseitigen Hanglage beste 
Voraussetzungen. So gedei-

hen hier sogar Edelkastanien, 
deutsche Mispel, Hartriegel-
bäume (Dirndl), Apfelquitten, 
Tafeläpfel wie Maschanz-
ker, Boskoop, Berner Rose, 
Landsberger Renette und 
Bohnapfel. 
„Ein ganz kleinbäuerliches 
Hoamatl, klein aber fein“ 
meint Jungbäuerin Zuzana 
nicht ohne Stolz. Mit Freude 
betreiben Josef und Zuzana 
Gomig ihre Landwirtschaft 
in der sonnigen Lage unserer 
Gemeinde Gaimberg.

Familie Gomig

„Lebe einfach, damit 
alle einfach leben können.“

Mahatma Gandhi

Arche Hof „Leit‘n“

Fotos: Familie Gomig
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Ein Balkonkistel für Insekten
Balkonblumen sind eine 
Bereicherung für jede Ge-
meinde, denn sie bringen 
Farbe in jeden Winkel. 
Der Klassiker unter ihnen 
sind hängende Pelargonien, 
auch als Geranien bezeich-
net. Leider sind diese für 
Insekten wenig wertvoll. 
Aber: Es gibt tolle Alterna-
tiven!
Viele Pelargonien und andere 
Balkonblumen sind züchte-
risch so verändert, dass ihre 
Blüten keinen oder kaum 
Nektar und Pollen produzie-
ren. Insekten sieht man des-
halb am Balkonkistel recht 
selten. Und wenn sich doch 
einmal eine Honigbiene dort-
hin verirrt, fliegt sie meist 
hungrig weiter.
Dabei gibt es tolle Alterna-
tiven, von denen viele auch 
in Gärtnereien zu finden sind, 

aber kaum bekannt sind. „Mit 
diesen insektenfreundlichen 
Balkonblumen kann man 
zwar keine seltenen Insek-
tenarten retten. Aber es ist ein 
zusätzliches Nahrungsange-
bot, das in unseren oft blüten-
losen Landschaften überaus 
wertvoll ist“, so Matthias 
Karadar, Projektleiter von 
Natur im Garten im Tiroler 
Bildungsforum.
Wer bei Pelargonien bleiben 
möchte, kann Duftpelar-
gonien pflanzen. Die Sorte 
Angeleyes ist bei Hummeln 
überaus beliebt, bildet aber 
kein überhängendes Polster. 
Dasselbe gilt auch für Lö-
wenmäulchen, die es in ver-
schiedensten Farben gibt.
Die gelb blühende Goldma-
rie (Bidens) und der weiß 
oder rosa blühende Duftstein-
rich hingegen bilden ein 

buntes, überhängendes Pol-
ster. Auf den Blüten finden 
sich besonders Schwebfliegen 
ein, die hier Nektar schlürfen. 
Wer Schwebfliegen anlockt, 
wird weniger Probleme mit 
Blattläusen haben. Denn ihre 
Larven sind gefräßige Jäger 
und Blattläuse stehen ganz 
oben auf ihrem Speiseplan.
Für Schmetterlingsliebhaber 
ist die Vanilleblume oder das 
Eisenkraut (Verbene-Hybri-
de) eine gute Wahl, denn der 
Nektar in ihren langröhrigen 
Blüten locken eben diese an.
Damit das Balkonkistel aber 
nicht nur ein Mehrwert für 
die Natur, sondern auch für 
das Klima ist, sollte man auf 
torffreie Blumenerde und or-
ganischen Flüssigdünger set-
zen. Für Torf werden Moore 
zerstört, die eigentlich en-
orme Mengen an Kohlenstoff 

speichern können. Ein 40 l 
Sack Torferde setzt hingegen 
10 kg CO2 frei. und für Mi-
neraldünger, ob flüssig oder 
fest, wird sehr viel Energie 
benötigt.
Mehr zum Thema finden Sie 
unter www.naturimgarten.ti-
rol und in der Broschüre „das 
insektenfreundliche Balkon-
kistl“. 

Mit unterstützung von

Fotos: Matthias Karader

Balkonkistel als Nektartankstelle für Insekten. Honigbienen sammeln Pollen und Nektar auf der Blüte der 
Goldmarie.

Amtsstunden
Montag - Donnerstag

07:30 Uhr - 12:00 Uhr und 13:00 Uhr - 17:15 Uhr
Freitag 07:30 Uhr - 12:30 Uhr und 13:30 Uhr - 17:00 Uhr

Parteienverkehr
Montag - Freitag von 08:00 uhr - 12:00 uhr

Montag und Mittwoch von 14:00 uhr - 17:00 uhr

Sprechstunden des Bürgermeisters
Montag und Donnerstag von 08:00 uhr - 10:00 uhr

Mobil: 0664/4211891

Recyclinghof Gaimberg
Montag 16:00 - 17:00 uhr

Donnerstag 17:00 - 19:00 Uhr

Geänderte Öffnungszeiten aufgrund von Feiertagen
wenn Montag ein Feiertag - Dienstag 16:00 - 17:00 uhr

wenn Donnerstag ein Feiertag - Freitag 17:00 - 19:00 Uhr

Das Ablagern von Müll jeglicher Art
außerhalb der Öffnungszeiten

ist verboten und wird zur Anzeige gebracht!

Die Gemeindeverwaltung
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     Oberlienz                      Thurn                      Gaimberg 
   

 
 
 

Regionale 

Sommerbetreuung 2021 
 
 

Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte! 
 
Die Sonnendörfer Oberlienz, Thurn und Gaimberg bieten auch 2021 wieder eine gemeinsame 
Sommerbetreuung (vormittags) für Kinder von 2 bis 10 Jahren an. 
Die regionale Sommerbetreuung wird im heurigen Jahr im Kindergarten Thurn durchgeführt. 
 

Der tageweise Besuch (1 oder 2 Tage/Woche) kostet € 10,--/Tag.  Ab 3 Besuchstagen pro Woche 
wird die gesamte Woche mit € 25,-- verrechnet. 
 

Mit der Anmeldung ist eine Anzahlung von € 50,-- zu leisten, die bei der Verrechnung der Betreu-
ungsgebühr wiederum in Abzug gebracht wird. Die Anzahlung wird nicht rückerstattet, sollte Ihr 
Kind aus irgendeinem Grund die Sommerbetreuung nicht besuchen! 
 

Wir bitten um schriftliche und verbindliche Anmeldung. Sollte die Sommerbetreuung nicht in 
Anspruch genommen werden, wird trotzdem der gesamte Elternbeitrag für den angemeldeten 
Zeitraum in Rechnung gestellt!! 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass maximal 20 Kinder pro Tag betreut werden können. Später an-
gemeldete Kinder können nur dann aufgenommen werden, wenn die maximale Gruppengröße noch 
nicht erreicht ist. Für diese Kinder kann eine weitere Betreuungsmöglichkeit im Osttiroler Kinder-
betreuungszentrum (O.K.Z.) angeboten werden. 
 
Ort: Kindergarten Thurn, 9904 Thurn, Dorf 56 
Betreuung: durch eine Kindergartenpädagogin und eine Assistenzkraft 
Dauer: 12. Juli 2021 bis einschließlich 3. September 2021 
Zeit: Montag bis Freitag von 07.00 Uhr bis 13.00 Uhr 
Kosten: 1 Tag/Woche    € 10,-- 
 2 Tage/Woche   € 20,-- 
 3, 4 od. 5Tage/Woche € 25,-- (jeweils ohne Mittagstisch) 
 
 

Mit freundlichen Grüßen 
Für die Gemeinde Gaimberg: 

 
Bgm. Webhofer Bernhard 
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Viel Schadholz in Osttirols Wäldern
Das Schadholz, welches 
durch die letzten Jahre an-
gefallen ist, ist noch nicht 
vollständig aufgearbeitet und 
schon hat der heurige Winter 
wieder zahlreiche Schäden 
im Wald verursacht. Vor al-
lem durch die Starknieder-
schläge beim Tiefdruckgebiet 
„Virpy“ vom 04.12.2020 bis 
09.12.2020 sind diese erneu-
ten Schäden entstanden.
Aufgrund der großen Schad-
holzmengen verursacht durch 
den Sturm „Vaia“ 2018 und 
das Niederschlagsereignis 
„Ingmar“ 2019 wurde im 
Vorjahr in Osttirols Wäldern 
vermehrt gearbeitet. Zu Spit-
zenzeiten sind über 90 Ern-
temaschinen (Seilkräne und 
Harvester) im Einsatz ge-
wesen. Für die Waldbesitzer 
hatte dies grobe wirtschaftli-
che Folgen. Erhöhte Holzern-
te- und Holzbringungskosten 
durch die aufwändige und 
gefährliche Schadholzaufar-
beitung sowie niedrige Holz-

preise durch ein Überangebot 
am Markt, waren die Folge. 
Die Corona-Pandemie mit 
Lockdowns hatte zudem auch 
keinen positiven Einfluss auf 
die Branche.
In der Tabelle unten ist der 
Jahresholzeinschlag in Ost-
tirol bis zum Jahr 2011 zu-
rück dargestellt. Dabei klar 
ersichtlich ist, dass im Jahr 
2019 ungefähr der doppelte 
und im Jahr 2020 ungefähr 
der dreifache Jahreseinschlag 
stattgefunden hat.
Im Bezirk Lienz wurden die 
Waldbesitzer bis jetzt mit 

rund 6,9 Mio € an Beihilfen 
zur Abgeltung von Elemen-
tarschäden unterstützt. Zu-
dem wurden weitere rund 
4,14 Mio. € an forstlichen 
Fördermitteln im Jahr 2020 
bereitgestellt. 
Im heurigen Jahr wird die 
Herausforderung sein, die 
restlichen Schadholzmen-
gen vom Ereignis „Ingmar“ 
sowie vom Ereignis „Virpy“ 
vom Dezember 2020 in den 
Wäldern aufzuarbeiten, ei-
ner Borkenkäfermassen-
vermehrung bestmöglich 
entgegen zu wirken und zu-

dem eine Rekordzahl von 
650.000 Stk. Forstpflanzen 
aufzuforsten. Besonders den 
Objektschutzwäldern wird 
darauf geachtet möglichst 
bald wieder einen stabi-
len Waldbestand zu haben. 
Über den Waldfonds wird nun 
jede Aufforstung mit entspre-
chendem Mischbaumartanteil 
besonders gut gefördert. Für 
weitere Infos steht Ihnen der 
Waldaufseher gerne zur Ver-
fügung. 

Andreas Angerer
(gwa in gaimberg

seit 2020)
 
(Quelle Zahlen und Tabelle: 
Bezirksforstinspektion Ostti-
rol)
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Dieser Ausgabe der Gemeindezeitung „Die Sonnseiten“ liegt wieder ein Einzahlungsschein bei. Wir hoffen, dass auch dies-
mal wieder so viele unserer Bitte nachkommen und einen Unkostenbeitrag (€ 15,-- für 3 Ausgaben 2020) überweisen, 
da der finanzielle Aufwand für die Zeitung doch beachtlich ist. Wir bedanken uns bei allen Leserinnen und Lesern, die mit 
ihrem Beitrag zur Finanzierung der Gemeindezeitung beitragen. Ein Dank gilt auch allen Inserenten für ihre Unterstützung.

Das Redaktionsteam

Unkostenbeitrag für die Gemeindezeitung

Fotos: Andreas Angerer
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Hoch und heilig
Unterwegs auf dem Bergpilgerweg durch Osttirol, Südtirol

und Oberkärnten; www.hochundheilig.eu

Der Weg verbindet in neun 
Etappen jahrhundertealte Pil-
gerstätten, Wallfahrtskirchen 
und Kapellen. Er folgt auf 
weiten Strecken ursprüngli-
chen Wallfahrtswegen und 
ist dabei Spirituellem, His-
torischem und kulturellen 
Schätzen auf der Spur. Neben 
den bekannten  Marienwall-
fahrtsorten Maria Luggau, 
Kalkstein in Innervillgraten 
und Obermauern in Virgen 
werden auch Kleinode der 
Region wie St. Korbinian in 
Assling und St. Oswald in 
Kartitsch besucht.
Zu bewältigen sind auf dem 
gesamt ca. 200 km langen 
Weg im Schnitt je Etappe über 
20 km Strecke und über 1.000 
Höhenmeter. Die Gesamtgeh-
zeit ist mit etwa 67 Stunden 
berechnet. Dabei sind insge-
samt 13.000 Höhenmeter und 

vier alpine Übergänge zu be-
wältigen. Jede Etappe hat ihre 
Höhepunkte und ist unter ein 
spirituelles Thema gestellt. 
Beschildert ist der Weg mit 
dem Logo des Bergpilgerwe-
ges. Dieses, ein blaues und 
ein gelbes Dreieck mit einem 
(Gipfel-)Kreuz, symbolisiert 
Pilgern über Berge und Gren-

zen, stellt die Begegnung von 
Himmel und Erde dar und den 
Aufbruch hin zu Neuem. Alle 
Infos zum Pilgerweg sind in 
ein Pilgerbüchlein übersicht-
lich zusammengefasst. Sie 
liegen in den Tourismusbüros 
auf. Erhältlich sind auch Pil-
gerkarabiner für die Segens-
bänder, die an jedem Etap-

penzielort im Pilgerwürfel 
zu finden sind. Das „Hoch“ 
steht für die Anstiege und für 
das Erhebende auf diesem 
Pilgerweg. Die neun Etappen 
führen über 13.000 Höhen-
meter bergauf und bergab. 
Dafür ist ein gewisses Maß 
an Bergerfahrung, Ausdauer 
und Fitness erforderlich. Das 
„Heilig“ steht für Heil su-
chen, heilwerden und die Be-
gegnung mit dem Heiligen. 
Seit Jahrhunderten tragen 
Menschen Kummer und Leid, 
Bitte und Dank zu Wallfahrts-
kirchen und vor Gott. Sie ge-
hen getröstet und manchmal 
auch körperlich gestärkt von 
diesen Seelenheilstätten nach 
Hause. Votivtafeln geben leb-
haft davon Zeugnis.

 

Startpunkt: Lavant 
Endpunkt: Heiligenblut  
Länge: ca. 200 km  
Etappen: 9 Etappen, 
je ca 1.000 Hm, je ca. 20 km 
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Die Verabschiedung und 
Beisetzung von Frau Julia 
Quendler fand den Vorgaben 
gemäß im engen Familien-
kreis Anfang Jänner 2021 in 
Lienz statt. 
Ein kurzer Einblick in das Le-
ben der lieben Verstorbenen 
sei dennoch gewährt, war 
sie ja vor allem ihren älteren 
Gaimberger Nachbarn ein 
Begriff. Durch ihre Leutse-
ligkeit kehrte man gerne ein 
und folgte aufmerksam ihren 
spannenden Geschichten über 
ihr erfülltes Dasein.
Julia wurde am 10.8.1928 als 
erste Tochter der Eheleute 
Florian und Anna Winkler in 

Steinfeld im Drautal geboren. 
Sie wuchs dort während des 
2. Weltkrieges auf. 1944 kam 
ihre Schwester Annelie zur 
Welt und nach Kriegsende er-
folgte der Umzug der Familie 
nach Lienz. In der Beda-We-
ber-Gasse fand man ein neues 
Zuhause. Julia begann eine 
Lehre als Verkäuferin bei der 
Fa. Papier Geiger. Ihr Chef 
Walter Geiger hielt große 
Stücke auf sie, das beson-
dere Talent zum Dekorieren 
war sehr gefragt. Nach der 
Berufsschule und erfolgreich 
abgelegtem Lehrabschluss ar-
beitete sie dort sehr gerne und 
mit großer Leidenschaft. Hier 
lernte sie dann auch Sieg-
fried Quendler kennen. Julia 
und Siegfried heirateten und 
begannen mit Julias Eltern 
Florian und Anna in der Wart-
schensiedlung in Gaimberg 
zwei Häuser zu bauen. 1964 
kam dann Sohn Udo Quendler 
zur Welt. Julia ging seitdem 
in ihren Hausfrauenpflichten 
auf. Ihre große Freude waren 
ihre Blumen, vor allem liebte 
sie die Beschäftigung mit den 
Rosen und die Pflege des Ge-
müsegartens. Freude bereite-
te Frau Julia Quendler auch 
der gute Kontakt zu mehreren 
Osttiroler Ärzten, mit einigen 

verband sie eine herzliche 
Freundschaft. Sie war eine 
gern gesehene Patientin, öf-
ters zu Scherzen aufgelegt, 
immer zu herzhaftem Lachen 
bereit. „Tante Jetti“ war es 
auch, die ihren Neffen Josef 
zum Studium der Medizin in-
spirierte. Mit Josef pflegte sie 
einen netten, respektvollen 
Umgang - das gemeinsame 
„einfach einmal gut essen ge-
hen“ beim „Fischwirt“ blei-
ben in Erinnerung. 
1997, mit dem plötzlichen 
Tod von Siegfried, begann 
eine schwere Zeit, die für Ju-
lia nach fünf Jahren durch die 
Bekanntschaft mit Adi Pfeif-
hofer endete. Adi widerfuhr 
ein ähnliches Schicksal, auch 
er hatte seine Frau früh ver-
loren. Die beiden verbrachten 
wunderschöne Jahre zusam-
men, genossen das Leben 
und reisten viel. Sie ließen es 
sich einfach gut gehen. Le-
gendär sind die „Bundschuh-
Taxifahrten“ in das „City-
Cafe“, wo man Bekannte und 
Freunde zum gemeinsamen 
Gedankenaustausch traf. Im-
mer wieder betonte Julia, dass 
sie nur einen Mann - nämlich 
ihren Siegfried - hat, Adi aber 
für sie der beste Freund, ja ein 
Seelenverwandter sei.

Dieser zweite Lebensab-
schnitt ging für Julia jäh zu 
Ende, als Adi im Mai 2019 
verstarb. Julia versuchte sich 
mit ihren Freunden und Be-
kannten etwas abzulenken, 
aber daheim bei „Jetti“ - wie 
sie sich selbst nannte - blieb 
ein Stuhl leer.
Vor etwa einem Jahr verletzte 
sie sich bei einem Sturz, der 
mit Folgen verbunden war 
und sie zur Übersiedlung in 
das Wohn- und Pflegeheim 
Lienz bewog. Die Zeit war 
schon durch das Corona-
Virus geprägt, sie lebte sich 
aber bestens in die Wohnge-
meinschaft ein und „Julie“ 
- wie sie vom Pflegepersonal 
liebevoll gerufen wurde - be-
gann wieder aufzublühen. 
Immer in Gesellschaft liebte 
sie das Reden und Erzählen, 
hatte Spaß und lachte viel und 
gerne.
Ein Sturz am Christtag 2020 
war dann leider der Anfang 
vom Ende. Nach einem Ober-
schenkelhalsbruch und einer 
vierstündigen Operation en-
dete ihr Leben. Der Herrgott 
hat sie am „Sonntag der Hl. 
Familie“, dem 27.12.2020, zu 
sich gerufen. „Jetti, ruhe in 
Frieden!“

„Es weht der Wind ein Blatt von Baum, 
von vielen Blättern eines...

Julia Quendler
† 27.12.2020

Buchtipp: Michel Aupetit
Der Tod Meditationen über einen Lebensweg
Michel Aupetit, der Erzbi-
schof von Paris, blickt dem 
Tod ruhig ins Auge. Die 
Pandemie, die wir durch-
leben, hat ein Gefühl der 
Angst vor dem Tod ausge-
löst. Es scheint, als ob wir 
seine Existenz völlig ver-
gessen hätten. Bereits seit 
vielen Jahrzehnten wird der 
Tod verschleiert und igno-

riert. Der alles beherrschen-
de, allmächtige Mensch 
würde ihn am liebsten ganz 
zum Verschwinden bringen.  
Der Autor bietet mit seinen 
Reflexionen jedoch die Ge-
legenheit, den Tod als die 
Verlängerung des Lebens, 
des wahren Lebens, des Le-
bens über den Tod hinaus, 
zu betrachten. Unser ganzes 

Leben ist eine Vorbereitung 
auf diesen Übergang, der 
keine Sackgasse ist! Die-
se Betrachtungen sind eine 
Botschaft der Hoffnung.
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Sterbefälle 2020/2021
(Zeitraum April 2020 bis April 2021)

† 30.05.2020
Maria Baur

(88. Lebensjahr)

† 05.08.2020
Elisabeth Bergmann

(65. Lebensjahr)

† 24.09.2020
Andreas Duregger
(93. Lebensjahr)

† 28.06.2020
DI Helmuth Thielmann

(86. Lebensjahr)

† 10.10.2020
Franz Gomig

(84. Lebensjahr)

† 27.12.2020
Julia Quendler

(93. Lebensjahr)

† 27.02.2021
Herta Tschapeller
(65. Lebensjahr)

Ausschnitte aus:

Bevölkerungsstatistik
Mai 2021

Hauptwohnsitze
890 Einwohner

443 weiblich
447 männlich

Zweitwohnsitze
166 Einwohner

81 weiblich
85 männlich
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MIT HERZ UND KOMPETENZ.
IHR STARKER PARTNER IN DER REGION.

www.dolomitenbank.at Der Region verbunden.


